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Der Rieſenkampf in den Karpathen.
Kriegs-Oſtern.

Die Oſterglocken tönen wieder durch das Land. Sie
haben einen anderen Klang als ſonſt. Während ſie ſo viele
Jahre hindurch nur jubelnde Freude kündeten zu dem Feſte
der Auferſtehung unſeres Herrn und Heilandes und zu
gleich mit ihrem Schalle in den Herzen der Menſchen die
Freude an der wiedererwachten Natur und die Hoffnung
auf Erfüllung mancher Wünſche weckten, iſt ihren Klängen
heute ein ernſterer Ton beigemiſcht. Fällt doch das Oſter-
feſt diesmal in eine Zeit, wo die Schrecken eines großen
und überaus blutigen Krieges Trauer in unzählige deutſche
Herzen geſenkt haben. Gewitterſchwarze Wolken mit un
aufhörlichen Blitzen und niemals raſtendem Donner be
decken den politiſchen Himmel, Kampfeslärm und bren-
nende Ortſchaften vollenden das grauſige Bild. Wieviel
Tränen ſind gefloſſen und werden noch fließen! Wie
vielen, die noch vor Jahresfriſt dem, mekallenen Geſange
der Oſterglocken lauſchten, hat dieſer Krieg ein vorzeitiges
Grab bereitet. Der Schall der Glocken zieht heute über
weite Landſtrecken hin, wo ſich Hügel an Hügel reiht, die
ſterblichen Ueberreſte vieler tapferer Söhne unſeres Vater-

ealler dämpfe n Sorgen roh der ſchweren
Zeit, in der wir leben, ſoll aber doch das Oſterfeſt auch in
dieſem Jahre Freude in uns wachrufen. Die Freude über
die Wiederkehr eines der hehrſten Feſte der Chriſtenwelt,
das den Sieg des Glaubens über die Mächte des Todes und
der Finſternis bedeutet. Gerade in dieſem Jahre ſollte
die Lehre, die das Oſterfeſt für jeden Chriſten in ſich birgt,
aufs innigſte beherzigt werden. Dieſe Lehre heißt: Ohne
Karfreitag kein Oſtern, ohne Kampf kein Sieg! Die Auf-
erſtehung Chriſti hatte ſeinen Opfertod zur Vorausſetzung,
der ſeinerſeits wieder der Abſchluß des Kampfes und der
unermeßlichen Leiden war, die der Gottesſohn zur Er
löſung der Menſchheit auf ſich genommen hatte. Nach
ſeinem Vorbilde ſoll das menſchliche Leben ein Kampf
gegen Sünde und Unvollkommenheit ſein, durch den wir
die Krone der Volſendung erringen. Wann wohl könnte
uns dieſer Gedanke näher ſein, alspin der jetzigen Zeit, wo
wir in einem der größten Kriege ſtehen, der von Recht
gegen Unrecht, von der Wahrheit gegen die Lüge geführt
wird? So viel Leid und Trauer, wie dieſer Krieg im Ge-
folge hat, hat noch niemals ein Völkerringen zu Wege ge
bracht. Es ſind unerhörte Opfer, mit welchen das deutſche
Volk ſein Recht, ſeine Freiheit und ſeine ganze Zukunft
verteidigt gegen Feinde, die nur aus Haß und Neid zum
Angriff gegen uns getrieben worden ſind.

Aber dieſe Opfer werden nicht umſonſt gebracht. Wie
auf den Karfreitag der Oſterſonntag folgt, ſo wird auf
unſeren gerechten Kampf ein wohlverdienter Sieg folgen.
Auch dieſen Gedanken, dieſe Lehren können wir heute aus
dem Oſterfeſte ſchöpfen. Es iſt die Hoffnung auf eine
ſchönere und lichtvollere Zukunft für unſere ganze Nation,
die das Oſterfeſt belebt. Die Saat, die mit Täuſenden und
Abertauſenden deutſcher Jünglinge und Männer in die
blutige Erde der Schlachtfelder im Oſten und im Weſten
geſenkt wurde, wird emporſprießen und hundertfältige
Frucht tragen. Nicht nur in materieller, ſondern auch in
ethiſcher Hinſicht wird der gegenwärtige Krieg für unſer
ganzes Volk einen hohen Gewinn bringen. Es wird er
ſtarken im Bewußtſein ſeiner Kraft, gleichzeitig aber auch
wachſen in der Auffaſſung der Kulturmiſſion, die es in der
Welt zu vollbringen hat. Von dieſer Zuverſicht iſt die Ge
ſamtheit unſeres Volkes beſeelt. Vorausſetzung dafür
bleibt freilich, daß wir auch in innerſten Zügen des deut
ſchen Weſens die Auferſtehung feiern, die nach den
Jahren unverkennbaren Niederganges
tat. Möge deshalb der Friede, den wir erſehnen, neben
allem äußeren Gewinne uns das Beſte nicht verſagen: den
Aufſchwung der Herzen, der zur Entfaltung unſeres
eigenſten geiſtigen Weſens führt, an dem doch noch einmal

uns bitter not
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Der Bericht des Großen Hauptquartiers.
Großes Hauptquartier, 3. April.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Ein Verſuch der Belgier, das ihnen am 31. März
entriſſ ene Kloſterhoek-Gehöft wiederzunehmen, ſcheierterte.

Jn Prieſterwalde mißlang ein franzöſiſcher
Vorſtoß.

Ein franzöſiſcher Angriff auf die Höhen bei und ſüd-
lich von Niederaspach weſtlich von Mülhauſen wurde
zurückgeſchlagen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
z der Oſtfront ereignete ſich nichts Weſentliches.

(W. T. B.) Oberſte Heeresleitung.
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die Welt geneſen ſoll. Und möge der Herrgott im Himmel
unſer Volk davor behüten, daß es im Siegesrauſche die
Bahn betreten könnte, die England zwar zu äußerem
Glanze, aber zu ſo tiefem ſeeliſchen Verfalle geführt hat.

Die Sorge, daß dem nicht ſo ſein und daß unſer Volk
über Aeußerlichkeiten, wie ſie im „Umlernen“ und in der
umfangreichen Kriegsdichtung hervortreten, nicht hinaus
kommen und nach wie vor ein Opfer ſeiner eigenen Traum-
ſeligkeit bleiben werde, laſtet ſchwer auf breiten Kreiſen.
Aber gerade hier eröffnet der Blick auf unſere Tapferen
im Felde neue Hoffnungen und neues Vertrauen, denn ſie,
die unter dem furchtbaren Ernſte des Kampfes erſichtlich
innere Wandlung erlebt haben, ſind alle bis auf den letzten
Mann von jenem gewaltigen Gottvertrauen erfüllt, vor
dem ſelbſt. die Unterſchiede des Bekenntniſſes verſchwinden.
„Ein feſte Burg iſt unſer Gott!“ wird heute, wie wir aus
unzähligen Briefen aus dem Felde wiſſen, von Katholiken
und Proteſtanten in gleicher Ergriffenheit als Ausdruck des
deutſchen Gottvertrauens geſungen. Und aus jedem
Maſſenhügel in Feindesland, den graue Helme ſchmücken,
erhebt ſich der Auferſtehungsgedanke in herrlichſter
Glaubenskraft. Wie es ausgeſchloſſen iſt, daß unſere
Tapferen innerlich ſich je mit einem Friedensſchluſſe be-
freunden könnten, der der großen Opfer dieſes Kampfes
nicht wert wäre, ſo iſt auch ſicher, daß in dem tiefen Ernſte,
den ſie bei der ſiegreichen Heimkehr mitbringen, alle
Neigungen zum Verfalle in die alte Leichtfertigkeit und
Seichtheit der Lebensauffaſſung zunichte werden. Wenn der
Krieg, wie wir alle hoffen, es mit ſich bringt, daß nicht
nur der Einzelne ſich freimacht von Selbſtſucht und niederen
Trieben, ſondern auch das ganze öffentliche Leben ſich mehr
und mehr in Wahrheit in den Dienſt der Allgemeinheit,
des Vaterlandes ſtellt, ſo wollen wir die Opfer nicht be
klagen, die gebracht werden mußten. Eine ſchönere Zu
kunft wird dann die Gegenwart ablöſen, die neben ſo
manchem Erhabenen auch ſo viel Trübes und Trauriges
aufweiſt. Hoffnung und Zuverſicht ſollen deshalb den
Grundzug der Feier des diesjährigen Oſterfeſtes für uns
bilden. Eben dieſe Hoffnung und Zuverſicht tritt uns ja
auch in dem Liede entgegen, das für das innere Weſen
unſerer deutſchen Krieger ſo tief bezeichnend iſt und das ge
rade deshalb zu dem Liede des Krieges geworden iſt:
„Jn der Heimat, in der Heimat, da gibts ein Wiederſehn“.

Ein Wiederſehen unter dem Zeichen des Kreuzes.
Mag dies nun die Bruſt des Kämpfers zieren oder das ge
meinſame Grab tapferer Gefallenen ſchmücken: hier wie
dort iſt deutſche Heimat im Glanze des Oſtergedankens.

Der Unterwaſſerkrieg gegen England.
„U 28“ verſenkt einen engliſchen Dampfer

bei Kap Finisterre.
's Gravenhage, 2. April. Reuter meldet: 60 Seemeilen

nordweſtlich von Kap Finisterre (alſo Spanien)
würde ein großer engliſcher Dampfer von
„DU 28“ in den Grund gebohrt. Von der Beſatzung
wurden 36 Mann in Liſſabon gelandet,

leben allmählich auf,

Vom weſtlichen Kriegsſchauplatz
Geländegewinn im Weſten.

Zürich, 3. April. Der Kriegsberichterſtatter der „Neuen
Züricher Zeitung beſchreibt die Fahrt durch das Breuſchtal
über den Dononpaß in den franzöſiſchen Vogeſen: „Jm
Gegenſatz zu den vor einiger Zeit im franzöſiſchen Tages
bericht gemeldeten Fortſchritten bei La Luſſe iſt es Tatſache, daß die Deutſchen auf der ganzen 150 iloneter
langen Defenſivlinie vom rechten Moſelufer bei Arry über
die franzöſiſchen Vogeſen bis zum Schluchtpaß nicht nur
ihre Stellungen vollſtändig behauptet, ſondern in einzelnen
Abſchnitten weſentlich Gelände gewonnen haben. Es liegt
in der Natur der Sache, daß große Kampfhandlungen in
dieſem Gebiet ausgeſchloſſen ſind. Der Anteil der dortigen
Truppen ab der gemeinſamen großen Aufgabe des Weſt
heeres iſt nicht minder verdienſtvoll und dankbar, indem
ſie in unverdroſſener Arbeit und unerſchütterlicher Aus-
dauer die ihnen zugewieſenen Stellungen immer ſtärker
befeſtigen und verteidigen. Die von den Deutſchen be
ſetzten franzöſiſchen Dörfer haben wenig oder gar nicht gelitten. Die zurück gebliebenen ein heimiſchen Ortsbewohner

ſtehen mit den deutſchen Soldaten auf gutem Fuß und infreundſchaftlichem Verkehr (T. U.)
Die Flamen lernen um.

c. M. Der „Provinciale Noordbrabantſche en s'Hertogen-
bosſche Courant“ ſchreibt:

Jmmer mehr fühlt man, daß die Deutſchen nicht ſo
ſind, wie man ſie geſchildert hat. Es ſind trotzige, kräftige
Menſchen, aber kennt man ſie erſt, ſo gefallen fie
einem. Sie ſprechen freundlich und helfen gern, wenn
man nur gut und anſtändig zu ihnen iſt. Man kann ruhig
behaupten, daß die ſcharfen Gegenſätze verſchwunden ſind,
und daß die Zahl derer, die mit der Lage zufrieden zu
ſein beginnen, immer größer wird. Handel und Jnduſtrie

und auch im Lebensmittelmangel
ſcheint das Schlimmſte vorbei zu ſein.

Die „Barbaren“ in Frankreich.
Der ſchweizeriſche Oberſt Müller ſchildert im Berner

„Bund“ eine Fahrt durch die ſeit September beſetzten
franzöſiſchen Dörfer des Plaimetales und ſagt: Alle Orts-
einwohner, Frauen und Kinder und die nicht wehrfähigen
zurück gebliebenen Männer ſtehen mit den deutſchen
Soldaten auf gutem Fuße, man möchte ſagen,
in freundſchaftlichem Verkehr. Wie überall,
wo er beſetzte Dörfer beſichtigte, trieb ſich fröhlich die
Schuljugend unter den Mannſchaften umher. Am Dorf-
brunnen wäſcht die Franzöſin harmlos neben den Feld
grauen. Oberſt Müller ſchließt: „Wie allüberall, wo ich
Gelegenheit hatte, deutſche Soldaten auf franzöſiſchem Ge
biet zu beobachten, kann ich auch hier nur ihr geſitte-
tes, anſtändiges Betragen der Bevölkerung und
namentlich dem weiblichen Geſchlecht gegenüber und ihr
herzliches und freundliches Wohlwollen für die franzöſiſche
Kinderwelt bezeugen.“

Deutſche Bahnbauten in Belgien,
a. B. Brüſſel, 2. April. Wie die hieſige Zeitung „La

Belgique“ berichtet, haben die Deutſchen nicht bloß alle
durch den Krieg beſchädigten Eiſenbahnlinien Belgiens be-
reits ausgebeſſert und betriebsfähig gemacht, ſondern ſie
ſind auch mit der Anlage eines ganz neuen Schienen-
weges von Aachen über Viſeglons nach Brüſſel (mit
Umgehung von Lüttich und den zeitraubenden Krümmungen
und Steigerungen auf der Strecke Verviers und Lüttich)
beſchäftigt. Dadurch ſoll die Bahnverbindung zwiſchen
Deutſchland und der Hauptſtadt Belgiens weſentlich ver
kürzt werden.

Oeſterreichs Krieg.
Der Rieſenkampf in den Karpathen.

c. B. Wien, 3. April. Dem rumäniſchen Blatt
„Dimineatza“ wird aus Molnica in Beſſarabien gemeldet:
Der mächtige Geſchützdonner und das Knattern der
Maſchinengewehre iſt bis hierher zu hören. Aus voll
kommen verläßlicher Quelle wird mitgeteilt, daß die ruſſi
ſchen Truppen den Befehl erhalten haben, ſich auf das Ge
biet Beſſarabiens zurückzuziehen. Ein Teil ihrer Verluſte
wird angeblich durch Kräfte, die bei Przemysl freigeworden
ſind erſetzt werden. An der Grenze ſprach ich mit einem
ruſſiſchen Unteroffizier, der mir erzählte, daß in den am
27. März ſtattgehabten en ein ganzes ruſſiſches
Bataillon vernichtet worden und mehr als tauſend Ruſſen
in die Gefangenſchaft geraten ſeien.
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Eine neue Offenſive gegen Serbien.
Amſterdam, 2. April. Das „Handelsblad“

London Der S Poſt wird aus Budapeſt berichtet,
meldet aus

daß ſeit Mitte neueingeführte öſterreichiſch-
ungariſche Truppen nach der ſerbiſchen Grenzegeſchickt worden ſeien. en alaubt, daß eine allgemeine

Offenſivbewegung gegen Serbien beginnen werde, ſobald
der Zuſtand der Wege dies erlaube (T. U.)

Der türkiſche Krieg.
Der Bericht des türkiſchen Hauptquartiers.

W. T. B. Konſtantinopel, 3. April. Das Hauptquartier
teilt mit: Keine weſentliche Aenderung in den Dardanellen
und auf den anderen Kriegsſchauplätzen. Am 21. März
bombardierte ein engliſcher Kreuzer den Marktflecken
Mouailch an der Küſte von Hedſchas und verſuchte dort zu
landen. Nachdem er daran verhindert worden war, kehrte
er am folgenden Morgen zurück und bombardierte fünf
Stunden hindurch den genannten Flecken. Er zerſtörte die
Moſchee, auf die er beſonders ſein Feuer richtete und be
ſchädigte einige Häuſer. Der Feind verſuchte Truppen in
Schaluppen zu landen, wurde aber infolge des Widerſtandes
unſerer Truppenabteilung und der bewaffneten Bevölke
rung unter ſchweren Verluſten verjagt. Darauf zog ſich
auch der Kreuzer zurück. Wir hatten keine Verluſte an
Menſchenleben.

Zu den Dardanellenoperationen.

Sofia, 3. April. Aus Konſtantinopel wird hierher be-
richtet, durch neue militäriſche Maßnahmen ſei ausreichend
dafür geſorgt worden, daß der Verſuch, die Meerenge durch
Landung von Truppen zu nehmen, auf einen wohlvorbe
reiteten und ſchwer zu überwältigenden Widerſtand ſtoßen
würde. Jn militäriſchen Kreiſen wird ein neuer Angriff
geradezu gewünſcht, weil man dort aufrichtig überzeugt iſt,
daß er mit einer ſchweren Niederlage enden müſſe.
Der Munitionserſatz iſt aus eigener Kraft überraſchend gut
geregelt. Bei dem Fehlen einer ſtärkeren engliſch-fran-
zöſiſchen Landungstruppe ſoll in dieſer Hilfloſigkeit wahr
ſcheinlich der Verſuch gemacht werden, ein griechiſches Frei-
korps von Mythilene aus ins Vilajet Smyrna einfallen
zu laſſen, was eine zweckloſe Opferung von Tauſenden be
deuten würde. Die Stimmung in Konſtantinopel ſcheint
gut zu ſein, jedenfalls kommt das Gegenteil nicht zum

Ausdruck. (T. U.)W

Von jenſeits des Ranals.
Lord Haldane dementiert die „Times“.

Von der holländiſchen Grenze, 2. April. Lord Hal
dane hat ſich gegenüber einem Vertreter der „Ohlkago
News“ eingehend über die Kriegslage geäußert und zu
nächſt in ſeiner aalglatten Weiſe darauf hingewieſen daß
England einen Lebenskampf durchfechte, während deſſen
Verlauf es Amerika um ſeine Zuneigung bitte, und Eng
land alles Mögliche tue, um den Neutralen Unannehmlich-
keiten zu erſparen. Aus der Unterredung iſt folgende
Stelle bemerkenswert: „Als ich mich 1912 in Berlin be-
fand, bemühte ich mich aufs höchſte, den dortigen Staats-
männern unſere Stellung klar zu machen. Alle Zweifel,
die bei ihnen wegen Englands Haltung im Hinblick auf
eine Verletzung der belgiſchen Neutralität beſtehen mochten,
habe ich in unzweifelhafter Weiſe verſcheucht. Auch das,
was ich von Herrn von Bethmann Hollweg ſagte, muß ihn
zweifellos überzeugt haben, daß wir einen Einfall in
Belgien als eine Handlung anſehen würden, gegenüber der
man nicht auf unſere Neutralität rechnen dürfe.“ Es iſt
unſchwer in dieſen Worten das Beſtreben zu erkennen, den
üblen Eindruck des bekannten „Times“- Artikels zu ver
wiſchen wonach England zu dem Kriege gegen Deutſchland
entſchloſſen war, ſo oder ſo, ob Belgien angerührt wurde

oder nicht. (T. U.)
Die Rämpfe in den Kolonien.

Jndochina mobiliſiert.
Aus Saigon wird berichtet: Der Generalgouverneur

von Jndochina hat den Belagerungszuſtand über Cochin-
chinga und Tongking verhängt und Mobilmachung aller
Klaſſen der Reſerveaktiven auf den 15. April angekündigt.

Die Verhandlung gegen Dewet.

W. T. B. London, 2. April. Das Reuterſche Bureau
meldet aus Bloemfontein vom 30. März: Bei Eröff-
nung der Verhandlung gegen Dewet wurden
Depeſchen vorgelegt, in denen Dewet erklärt, daß die öſt
lichen und nördlichen Diſtrikte des Freiſtaates auf ſeiner
Seite ſtünden, und daß er mit bewaffneter Macht nach
Süden und Südoſten vorrücken wolle, um dort den Auf-
ſtand zu entfachen. Weiter wurde eine Korreſpondenz
zwiſchen Dewet und Oberſt Brand vorgelegt, den Dewet
„als einen ſeiner liebſten und tapferſten früheren Generale“

Brand, der die Verteidigungstruppen des Frei-
ſtaates befehligt, weigerte ſich, Dewet zu ſehen, und ſchrieb,
er hoffe, daß Dewet die Hoffnungsloſigkeit ſeines Unter
nehmens einſehen werde; Dewet könne die Folgen eines
Bürgerkrieges vermeiden; anderenfalls ruhe auf ihm allein
die Verantwortung für dieſen Schandfleck in der Geſchichte
der Afrikander des Freiſtaates.

Ausland.
Neue Hungerkrawalle in Venetien.

e. B. Mailand, 3. April. Während der Gemeinderat
von Trichiana in Venetien verſammelt war, um über Maß-
regeln gegen die Teuerung zu beraten, machten die
dortigen Arbeitsloſen vor dem Rathaus eine große Kund-
gebung. Die Carabinieri, welche die Ordnung wiederher-
ſtellen wollten, wurden mit Steinen beworfen und alle
Fenſter des Rathauſes wurden eingeſchlagen. Der Bürger
meiſter mußte während der Sitzung von der Polizei ge
e und legte dann ſein Amt nieder. Der König

wie weiter gemeldet wird, 100 000 Lire zur
Linderung der Not in Venetien.

Aus Belgien
und Nordfrankreich.

Von einer Reiſe im A des Arbeitsausſchuſſes des Verbandes der Landkreiſe Sachſen-
Anhalt zur Ausrüſtung eines Vereinslazarett-
zuges und zur Einrichtung und Unterhaltung von Verband
und Erfriſchungsftellen beim Oſtheeve.

Die Einrichtung der Verband- und Erfri durchr n der e Sachſennhalt ließ eine nliche Rückſ.lich reren Chef des Feld Eenatsweſens ich er
t dieſer Rückſprache war ich vom e

worden. Nach zwölfſtündiger kame d. Köln, das ich vor wenigen Wochen

ſchon mehr in den Straßen, die Be
völkerung diefer Feſtung erſcheint allenthalben viel erheblicher
am Kriege beteiligt wie die Mitteldeutſche. Die großen Lokale

Je weiter man nach

be v d z Genr t rman W Salevenſe von Front
fiziere zu treffen. Dort ſtehen auch noch am Bahnhof die

großen Entladerampen, von denen aus anfangs Auguſt unſere
Kavallerie r Ritt nach Belgien begonnen m

Die Eiſenbahnfahrt geht aufwärts zur belgiſchen Grenge

rei n r
zu, an denen mit dem Kriegsminiſterialvertreter ein Bevoll
mächtigten der Bezugsvereinigung deutſcher Landwirte unter
Mitwirkung eines Kommiſſars des Landwirtſchaftsminiſters
über die Abnahme verhandelt. Große Güterzüge mit offenen
Wagen transportierten wie damals peinlich ſauber gereinigte
Zuckerrüben, die reichsdeutſchen Fabriken zurollten. Nach
Belgien hin fuhren die Züge mit Munitionserſatz und mit zur
Front zurückkehrenden Beurlaubten und geheilten Verwundeten.

Zollſtation iſt Herbesthal jetzt nicht. Es gibt für Reiſenden-
gepäck keinen Zoll. Um ſo genauer iſt die Nachprüfung des
Perſonalausweiſes. Es kommt kaum ein Zug von Aachen an,
bei dem nicht ein oder mehrere Reiſende doch angehalten werden
und einige Stunden in den etwas trübſelig gewordenen Räumen
des Herbesthaler Warteſagales zubringen müſſen, um nach
Aachen zurückzufghren.

Der Zug, mit dem ich fuhr, war der ſogenannte durch-
gehende Zug nach Belgien, der in den deutſchen Reichskurs-
büchern jetzt als DeZug verzeichnet iſt, dieſe Bezeichnung aber
von Aachen an kaum und ſicherlich nicht von Herbesthal an ver
dient. Zwei Abteile zweiter Klaſſe waren „für Zivilperſonen“vreſerviert. Das eine blieb leer. Jn dem anderen nahm außer
mir ein amerikaniſcher Sektengeiſtlicher Platz, der mit einer
großen Wachstuch-Rolle, die er voll Traktätchen gepackt hatte,
die ihm ſtändig herausfielen, nach Weſt Belgien fuhr.

Es war noch finſtere Nacht, als die Lichter des Bahnhofes
von Lüttich in unſer Abteil fielen. Als der Zug hielt, ſahen
wir den Bahnhof faſt menſchenleer, abgeſehen von den deut
ſchen Landſturmwachen, freuben uns aber (mein Reiſebegleiter
ſtand im weſentlichen doch etwas mehr auf unſerer Seite, wenn-
gleich er der Vorſehung hinſichtlich eines für uns günſtigen
Ausganges des großen Krieges noch nicht unbedingt zu ver-
trauen erklärte) der feſten Schilder, auf denen an Stelle der
früheren Bezeichnung „Liége“ jetzt „Lüttich“ ſtand. Soviel wir
feſtſtellten, waren die neuen Schilder nicht von Holz und
ſchienen nicht proviſoriſch zu ſein.

Hinter Lüttich begann der Morgen zu grauen und das
erſte, was wir in die Luft ſtarren ſahen, waren die Ruinen von
Franktireurdörfeérn und Franktireurgehöften. Bei der
grauen Beleuchtung ſahen ſie beſonders düſter aus. Auf den
Landſtraßen neben den Schienengleiſen her, war kein Leben.
An den Wegekreuzungen und Bahnübergängen hielt deutſcher
Landſturm Wacht.

Die ausgebrannten Häuſer wurden zahlreicher, als wir uns
jetzt, bald nach 6 Uhr morgens, Löwen näherten. Der Bahn-
hof, an dem und um den ſo viel Blut gefloſſen iſt, war un
verſehrt, auch die große Bahnhofshalle ſtand mit vollem Dach.
Der Zug hielt etwa eine halbe Stunde, und wir hatten Ge-
legenheit, ein Stück in die Stadt hineinzugehen. Auf dem
kleinen Bahnhofsplatze ſtand, ebenfalls unverſehrt, das Stand-
bild des Advokaten van de Weyer, der ſeinerzeit den Aufſtand
von 1830 gefördert hatte. Jm Leben wird er eine ſolche Ver
wüſtung nicht zu ſehen bekommen haben. Die Häuſer, die im
Halbkreiſe um dieſen Bahnhofsvorplatz lagen, waren ſämtlich
zerſtört, und rechts und links der Bahnhofſtraße bis zum
Markt, wo das Rathaus ſich noch erhob, lag ebenfalls alles in
Schutt und Trümmern. Das Bild wirkt ſo, daß man es nicht
mit dem Auge der Neugier betrachten kann. Löwener Ein-
wohner habe ich in dieſem Stadtteil nicht geſehen, außer den
jenigen, die unter dem Kommando der deutſchen Wache den
Bahnhof reinigten.

Dem Empfangsgebäude gegenüber liegt noch ein Vorſtadt-
teil von Löwen, der ebenfalls gänzlich zerſtört iſt. Gerade von
dort aus ſind hauptſächlich die Ueberfälle auf unſere Truppen
durch die verhetzte Bevölkerung gekommen. Offenbar hat man
bei der Zerſtörung Vorſorge getroffen, daß die eigentlichen
Bahnhofsanlagen dieſer wichtigen Verbindungsbahn nicht be-
ſchädigt wurden, und ſo kommt es, daß die Vorderfronten der
erſten Häuſerreihe nach den Geleiſen zu noch ſtehen. Aber
ohne Fenſter und ohne Dächer ragen ſie in die Höhe, und im
oberſten der drei oder vier Geſchoſſe ſind ſie ſehr ausgezackt.
Die Mauern dahinter ſind völlig zuſammengebrochen. Jrgend-
welche Möbelſtücke oder Hausgeräte, irgendwelches Leben ſind
darin nicht zu erblicken.

Auf dem weiteren Wege nach Brüſſel beſchreibt die Bahn
einen Bogen nach Norden an Löwen vorbei, man ſieht, daß hinter
dem Rathaus Stadtteile „noch unverſehrt ſind. In einiger Ent
fernung von Löwen hören die zerſtörten Franktireurſtätten auf.

Jn der Brüſſeler Gegend wird man eigentlich nur
durch die deutſchen Bahnwachen an den Krieg erinnert. Früh
gegen 48 Uhr fuhr der Zug auf dem Nordbahnhof in Brüſſel
ein, demſelben, wo in den erſten Auguſttagen der dortige
Straßenpöbel ſeine Ausſchreitungen gegen die hilfloſen gb-
reiſenden Deutſchen, namentlich Frauen und Kinder, verübt hat;
Ausſchreitungen, bei denen bekanntlich eine ganze Reihe un
ſchuldiger Landsleute von uns ihr Leben verloren haben. Die
Erinnerung daran wird in jedem Deutſchen wach, der auf
dieſem Bahnhofe jetzt einfährt.

Von mehrkägiger Anweſenheit in Brüſſel aus dem Welt
ausſtellungsjahre 1910 hatte ich die dortigen Verhältniſſe nicht
unerheblich größer in Erinnerung, als ſie mir jetzt erſchienen.
Der Vorplatz vor dem Nordbahnhof iſt nicht ſehr groß und die
Gaſthöfe, die ihn umſtehen, waren mir damals auch prächtiger
erſchienen. Damals hatte ich ja auch Brüſſel in ſeinem großen
Feſtſchmuck und mit ſeinen ſtrahlenden Jlluminationen geſehen,
wo auf den großen Promenadenſtraßen vom Nord und Süd
bahnhof in kurzen Abſtänden immer wieder Ehrenpforten ſtanden,
deren Säulen durch die Bilder der verſchiedenſten Schmetterlinge
verbunden waren, die in der Dunkelheit mit unzähligen farbigen
Glühbirnen aufleuchteten.

Diesmal war Brüſſel ernüchtert; preußiſcher geworden. Es
hat aber ſeinen leichtfertigen Charakter noch keineswegs verloren
und zeigt ſich auch jetzt noch als der Brennpunkt der Anſchauungs-

weiſe r als die konſtitutionelle h der Dohheke n Bourgeoiſie“ bezeichnet, in der
ſich die echt morderne e en verkörperte, die

politiſche e e den Kopf ſtellte und eben deshalb in
einer Zeit wachſenden und Genuſſes unaufhaltſam um
ſich griff. Danach wurde Heer und Beamtentum als läſtigeKoſtoſnger der Kaufleute und Fabrikanten betrachtet, während

doch Handel und Wandel, Geld und Tauſch ohne den Staat, ſein
Recht und ſeine Waffen gar nicht auf der Welt wären, und manalſo mit gleich guten runden behaupten J daß die reichen

Börſenmänner zum Teil h die Arbeit der ſchlechtbezahlten
Staatsdiener ernährt würden.

In Geldſachen hört die Gemütlichkeit auf, im übrigen aber
jeder wie er will, und den anderen ausbeu wieieſer es ſich gefilen I Die Kolonien, die m die Berge hr er l henge Dee i mer. Dieſae x e unter die le ſie r

es auch j ertig, anierwird, als ob nie ein belgiſcher h ba r
r. d h l rig die dein r

herrſchaft des Deutſchen Reiches die Verwaltung in ihre Hand
genommen hätte. Wir ſicher haben keinen Grund, es un
richtig zu halten, wenn unſere Verwaltung gerade j dieſe
m ruhig gewähren läßt.dem Vahnhoferorplahe rufen dieſelben Schreier, die ſich

jedenfalls an den Auguſt-Roheiten tſche r haben,
i aus. Auf der Neuenunſere Zeitungen und Kriegsnachr

Straße und der Anſprachpromenade iſt die Brüſſlerin im ge
re Spitzenkleid und Stöckelſchuhen, wohl friſiert und mit
dem Kohlenſtrich unter dem Auge, wie früher, vorzufinden. Nur
kann man keine z ehe Schritte gehen, ohne einem deutſchen

ann zu begegnen,An den Platatſaulen, den Vergügungsetabliſſements, ſowie

den Kinotheatern iſt ebenfalls die frühere leichte Lebensart feſt
zuſtellen. Vor anderen werden „Hoppla Tim!“ und „Bobinet et
Bobinette“ als anziehende Darbietungen angeprieſen.

Der alte Gildenmarkt, der „Große Platz“ hat ſeinen altendeutſchen Ernſt, ſeine deutſche Gediegenheit und vornehme Formen-

freude bewahrt. Vom Hange der Höhe ſieht man als weiteres
Wahrzeichen deutſcher Vergangenheit die gotiſche Guddulakirche
mit ihren verwitterten Backſteinmauern und ihren nur zu zwei
Drittel fertig gewordenen Türmen. Der Wagen, der mich zumdeutſchen Generalgouvernement bringen ſoll, fährt weiter berzan,
nach dem neuen J en belgiſchen Stadtviertel, das in der
Hauptſache erſt Leopold II. hat aufbauen laſſen. Das General
gouvernement iſt nicht in dem großen, 80 Meter hohen
Juſtizpalaſt, der vielmehr an der entgegengeſetzten Stadtſeite die
ganze Stadt und weithin die Gegend als einer der größten Profan-
bauten der Erde überragt, ſondern es iſt in dem früheren bel-
e StaatsMiniſterialgebäude, nicht weit von dem Platze, von
z ege von Bouillons ehernes Standbild über Brüſſel

wegſiteht, die großen Muſeenbauten ſtehen und der lang
te belgiſche Königspalaſt.er Einzelminiſterien haben in dieſem Bau zur belgiſchen

Zeit ihre verſchiedenen Eingänge gehabt. Jetzt hat die Tutſche

Verwaltung ihre Einzelzweige in den einzelnen Abteilungen
dieſes großen Gebäudes, von dem eine ſtattliche Zahl ſchwarz
weißroter Fahnen grüßt, untergebracht.

„Das bißchen Arbeit machen wir jetzt hier alleene“, ſagt der
mich führende Landſturmman auf meine Aeußerung der Freude,
daß die verräteriſche belgiſche Staatsregierung aus dieſem Bau
werk hinausgetan ſein.

Nachdem ich meine dienſtlichen Angelegenheiten dort erledig:
hatte, mußte ich bis zur Abfahrt des Zuges, der mich zunächſt
nach Maubeuge bringen ſollte, noch einige Stunden warten. Ich
benutzte ſie unter anderem, um in einem größeren deutſchen
Reſtaurant unweit der Hauptpoſt das Mittagsmahl einzunehmen
Das Lokal war auch jetzt faſt nur von deutſchem Militär beſucht
Der Wirt und der Oberkellner ergzählten, als ſie feſtgeſtellt hatten.
daß ich trotz der bürgerlichen Kleidung Deutſcher war, wie im
Auguſt die großen Schaufenſterſcheiben und jeder Tiſch und Stuhl,
jeder Beleuchtungskörper und jedes Glas von der wüätenden
Menge zerſchi agen worden ſei, und die belgiſche Polizei untätig
dabei zugeſehen habe. Der Kellner war aus Stuttgart erſt vor
einer Woche zurückgekommen, er war im Auguſt als angeblichen
belgiſcher Landſturmmann über die niederländiſche Grenze
herübergekommen. Jnzwiſchen war er in Deutſchland zweima
eidlich als Zeuge vernommen worden, darüber, ob die Angaberſeines Chefs über das vor der Zerſtörung vorhanden geweſen

Jnventar zutreffend ſeien. Dies freute mich als Beweis deut
ſcher Gründlichkeit und Rechtlichheit. Jn Brüſſel gas es dalſchönſte friſche Weißbrot. Amerika liefert es, für bie bebgiſche

Zivilbevölkerung.
Bei dem Droſchkenkutſcher, der mich dann eine Stunde lange

beim ſchönſten Sonnenſchein in Brüſſel herumfuhr, fing in
Geldſachen gerade die Gemütlichkeit an. Er erzählte, daß ſeiner
Meinung nach unter einem deutſchen Regimente es die
Droſchkenkutſcher in Brüſſel ſicherlich ebenſo gut haben wür
den, wie unter dem früheren, und daß er daher gegen eine Ver
änderung der ſtaatlichen Herrſchaft ni einzuwendenUnabgeriſſen waren noch die großen Plakate, in denen Bür.
germeiſter Max ſich „allenjormellſt“ dagegen verwahrte, daß ererklärt habe, die frangöſiſ Regierung habe mitteilen laſſen, ſie
könne den Belgiern keine Hilfe bringen. hingen drei
e reich flamiſch, walloniſch) jetzt die deutſchen

Ja Spivenladen wurden von deutſchen Offigieren veich
liche Einkäufe gemacht.

Die Eiſenbahn nach Maubeuge, ſonſt die Bahn nach
Paris, jetzt eine belgiſche Vicinalbahn, und daher auch jetzt mitbelgiſchen Wagen beſetzt (die wegen ihrer Kleinheit und Rück
ſtändigkeit jeden Ungläubigen über die Vorzüge des preußiſchen
Staatsbahnweſens ſinnfällig aufklären können), führt an dem
belgiſchen Halle „Hal“ vorbei durch das Bergwerksgebiet von
Mons. Hier war es, wo ich auf den Höhen links der Eiſenbahn die erſten Kreuze deutſcher Kriegergräber im Scheine der

untergehenden Sonne ſah.
Dann ging die Fahrt nach Frankreich hinein. Bekannt

lich gehört dieſer Strich von Nordfrankreich noch zu den dichter
bevölkerten. Dem Deutſchen, der an die neuen Verwaltungs-
gebäude, an die neuen Schulen und an die überall ſichtbawen
ganz neuen Stadtviertel ſeines Vaterlandes gewöhnt iſt, e
auf, wie alt und. häßlich eigentlich dort alle Gebäude ſind, und
wie alles friſch Leben und Wachſen dort zu fehlen ſcheint.

Ein norddeutſcher Stadtbaurat, der jetzt als Hauptmann iw
Weſten im Felde ſteht, hat kürzlich geſchrieben, auch ihm ſei
bis zum Kriege bei dem öffentlichen Anleiheweſen in Deutſch
land angſt und bange geweſen. „Es pumpt das Reich, es humpder Staat, es pumpt der Kreisverband und die Gemeinde
Dieſe Pumpwirtſchaft aber hat das Vermögen bei uns im Lande

gehalten und der unmittelbar die aDienſte geleiſtet. Dem Franzoſen hat nicht VaterlandHeimat ſein Rentnergeld ſondern Rußland, grko
china, Marokko, Mexiko uſw. Ob er alles wiederbekommt?

Maubeuge iſt beſonders alt, unfreundlich, eng und rußigBald geht der Zug weiter, dem Großen Haupt
quartier zu.

Wo dieſes ſich befindet, wird öffentlicht nicht geſagt.
Dreihundert Schritt von der Fabrikantenvilla, die

Allerhöchſter Kriegsherr zurzeit bewohnt und die von Potsdamer
GardesduCorps bewacht wird, liegt der kleine Gaſthof, W
zur Uebernachtung bezeichnet r Friſches Leben herrſcht
Preußiſch ſauber war de e ngroßer Zahl treten deutſche Offiziere in dieſes Haus,Friedenszeiten nur eine beſcheidene Unterkunft in Der
franzöſiſche Anſchlag im Korridor Herren ohne Genädk haben
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e am nächſten Tage, einem Sonntage, beſtrahlte. Eine hübſche

jenigen des Feldtelegraphenwe
mit ihren Stäben

Sachſen-Anhalt geförderten
Zwecken Spenden beigetragen haben, erfreuen, wenn ich hier
hervorhebe, daß der Herr Königlich preußiſche
Feld-Sanitätschef, Exzellenz v. Schjerning, am
Schluſſe der längeren Verhandlung mir noch aufge
tragen hat: „Sagen Sie den Herren in Halle
und allen denjenigen, die Sie mit ihren Gaben
unterſtützt haben, daß die Feld-Sanitätsver-
waltung Jhnen allen außerordentlichen Dank
weiß. Jhre Verband- und Erfriſchungsſtellen
im Oſten arbeiten vorzüglich. Sie haben uns
und ſo vielen Kranken und Verwundeten ſchon
ſehr viel geholfen. Wir ſind Jhnen wirklich
ganz außerordentlichen Dank ſchuldig.“

Der Adjutant Sr. Exzellenz erklärte mir, ich könne über
zeugt ſein, daß dies nicht bloße Freundlichkeit ſei, Exzellenz von
Schjerning ſei mit Lob ſparſam.

Der dienſtliche Auftrag hielt mich dieſen Tag dort noch
feſt, da ich gewiſſe telegraphiſche Antworten der Feldſanitäts-
verwaltung beim Oſtheere noch abwarten ſollte.

Am Nachmittage konnte ich zunächſt, übrigens auch hier als
einziger deutſcher Ziviliſt, in dem großen Wirtſchaftsbetriebe
verweilen, in dem die durch den Ort des Großen Hauptquartiecs
kommenden Offiziere ſich erfriſchten. Es war ein buntes
be neeen e e t m Meye vorderenv in dieſe glänzendere Umgebung hereingetragen
wurde. Erfreulich war nicht nur die gute Bewirtung, ſondern
viel mehr noch die gute Stimmung, Zuverſicht und Hoffnungs-
freudigkeit, die dort allenthalben herrſchte. Einzelheiten wurden
erzählt, bei denen man immer wieder ſtaunen mußte, welches

Identum, namentlich auch welches ſtille Heldentum, an unſerergrert herrſcht. Kein Menſch glaubt dort davan, daß es den

vereinigten Franzoſen und Engländern je gelingen könnte, die
deutſchen Reihen zu durchbrechen, ſelbſt wenn der Krieg noch
ſehr lange dauern ſollte.

Als ich auf die von der Nachmittagsſonne beſchienene Straße
hinaustrat, fuhr gerade einer der türkiſchen Prinzen, zuſammen
mit einem preußiſchen Prinzen, bei Majeſtät vor.

Auf den Straßen fand ich bei der Bevölkerung ein auffälli-
Vorherrſchen der ſchwarzen Kleidung, namentlich bei den Frauen.
Nach einem Gange, der in verſchiedenen Hinſichten viel Jnter
eſſantes zeigte, nahm ich Veranlaſſung, in eine frangöſiſche
Schankwirtſchaft mittleren Charakters einzutreten. Da der
Abſinth verboten iſt, herrſcht jetzt der Rotwein vor, der glas
weiſe verſchänkt und ſehr mäßig getrunken wird.

Jn der frangöſiſchen Zeitung die auflag, waren viel
i lle zu leſen. Weitaus die meiſten waren von

Eltern unterſchrieben und bezeichneten den Gefallenen als
„unſeren einzigen Sohn“. Nur ſelten war auch noch eine einzige
Schweſter mit unterſchrieben. Jetzt kann man darüber nach
denken, was es für Frankreich bedeuten mag, wenn in dieſem
Kriege etwa 200 000 einzige Söhne ihr Leben verlieven.

Die Bevölkerung iſt im allgemeinen uns gegenüber ab
lehnend. Unſere Landſturmleute äußern ihre Verwunderung
darüber, namentlich auch über die franzöſiſche Ungläuäbigkeit
gegenüber der deutſchen Kraft. Ich ſollte dieſe Ungläubigkeit ſo
fort erfahren. Ein ältever Herr, wohl ein Handwerksmeiſter
oder benutzte die Gelegenheit, wo ich die Zeitung
weglegte und er ſie an ſich nahm, ein Geſpräch anzufangen. Er
äußerte zunächſt ſeine Verwunderung, wie ich als Deutſcher ohne
Militäruniform da ſein könne, wo doch jederzeit ſeine Lands-
leute die Gegend wieber in Beſitz nehmen könnten. Jch ſagte
ihm, daß ich das für ausgeſchloſſen hielte. Er verwies mich
darauf, daß es uns mit den Franzoſen auch ſo gehen könnte, wie
mit den Ruſſen, die das halbe Deutſchland ſchon erobert hätten.
Ich ſagte ihm, daß ich doch das eigentlich auch wiſſen müßte,
da ich doch meinerſeits erſt vor wenigen Wochen noch in Ruß-
land hinter unſerer eigenen Front geweſen ſei. „Jn Rußland?“
ſagte er, „Sie meinen: Bei den Ruſſen, das glaube ich wohl,
denn die Ruſſen ſind bei Jhnen.“ Jch ſagte ihm, wir ſtünden
dort in Feindesland gerade ſo wie hier, und fragte ihn dann:
„Wo find denn Jhre engliſchen Freunde? Wir ſind es doch,
e h war die vielſagende Antwort. Das iſtallgemeine inung.

In das Quartier des Generalſtabes zurückgekehrt, erfuhr ich
auch zu meiner Freude, daß in dieſem Augenblicke ganz zufällig

der Vereins-Lazarettzug der Landkreiſeachſen«- Anhalt A4 auf dem Bahnhofe ſtehe und
daß ich, wenn ich mich beeile, ihn noch erreichen könne. Jch
beeilte mich und erreichte ihn noch, gerade als Exzellenz von
Schjerning dieſen Zug, der mit Verwundeten voll belegt war,
beſichtigt hatte. Auch hier hat der Herr Feld-Sani-
tätschef ſich außerordentlich lobend über die
in jeder Hinſicht muſtergültige und zweckmäßige
mediziniſche und wirtſchaftliche Einrichtung
dieſes Zuges ausgeſprochen; und die Freude darüber
war noch auf den Geſichtern des ärztlichen Leiters dieſes Zuges,

z Dr. Knobla uch aus Teicha und des militäriſchen Leiters,
Oberleutnant Kehrhahn, ſowie unſeres wackeren Oekonomen
Rektor Höndorf und aller der Begleitärzte und Schweſtern
zu leſen, als ich in den Zug ſtieg, ebenſo die Freude darüber,
daß ſie, nachdem ſie die jetzt mitgeführten Verwundeten dem
nächſt in München abgegeben haben würden, den Vorzug ge-
nießen ſollten, als wohl bis jetzt der einzige reichs-
deutſche Vereins-Lazarettzug zur Südarmee
nach den Karpathen abzufahren.ch bin dann mit dem Lazarettzuge noch ein Stück des
Weges gefahren.

Von ſonſtigen Reiſeerlebniſſen wird mein Aufenthalt in
Sedan intereſſieren. Dort war ich nachts gegen 11 Uhr ange
kommen und hatte erfahren, daß es verboten ſei, den Bah
u verlaſſen und ſich ſelbſt Quartier zu ſuchen. Nach 9 Uhrhat ſich niemand in Zivilkleidern mehr auf der Straße zu

Gaſthöfe und Läden ſind auch r geſchloſſen.
cht gerade dort, wie mir geſagt wurde, wegen unlieb-

ſamer Vorkommniſſe, ein ſtrenges Regiment. Die Nacht ver
brachte ich wieder einmal in Kleidern, auf einem freundlicher
weiſe von zwei Landſturmmännern herbeigeſchleppten Strohſack
in einer Ecke des hofskorridors. Leider war unmittelbar
nebenan das Dienſt-Telefon, an dem mindeſtens allhalbſtündlich
ein kräftig deutſches: „Hier Bahnhof Sedan!“ ertönte. An der
anderen Seite war das Uebernachtungslokal der Eiſenbahner mit
beſtändigem dumpfen Geräuſch.

Beim ngrauen, nachdem ich mit einem Trupp zur
ront gehender Erſatzmannſchaften in der Bahnhofsbaracke den

getrunken hatte, unternahm ich eine mehrſtündige Wan-
derung in und um Sedan. Rings waren die Maashöhen
zu ſehen. Noch j erſcheinen ſie bedrohlich. Ohne die Erin
nerung an den 1. Septebmer 1870 kann man ſie garnicht denken.
Wer ſich vorſtellt, daß alle dieſe Höhen ringsum damals plötzlich
von deutſchen Soldaten zu leben begannen und daß Mac Mahon
und Napoleon damals mit etwa 170 000 Franzoſen in der kleinen
engen grauen und ſchmutzigen Stadt und der an ihrer Seite
liegenden Zitadelle ehe waren, wird keinen Zweifel
haben, daß dorthin ein Heerführer ſicherlich nicht freiwillig ſeine
Truppen zuſammengezogen hat, ſondern daß dieſe Aufſtellung nur
das Ergebnis einer Zwangslage war, zu der der Grund von der
deutſchen Heeresverwaltung ſchon lange Tage vor dem 1. Sep-
tember gelegt war. m

Unweit der Schleuſe an der Promenade „Emile Zola“ führt
die Bahnhofſtraßenbrücke über die Maas. Sie iſt um den 25.
Auguſt 1914 ebenfalls von den Franzoſen in die Luft geſprengt;
die deutſche Holzbrücke iſt daneben aufgeführt. Auf 4 500
Schritte zu beiden Seiten iſt nach ſolchen Brückenſprengungen
gewöhnlich keine Fenſterſcheibe mehr vorhanden. Hier war das
anliegende Villengebäude infolge der Exploſion in Brand ge
raten. Jm Jnnern war alles niedergebrochen. Die eiſernen
Träger hatten bei der Erweiterung durch die Hitze die Außen-
wände auseinander getrieben. Ein Bretterzaun ſtand darum,
auf dem zu leſen ſtand: „Vorſicht! Einſturzgefahrl“ Die
Straße war menſchenleer, ebenſo die platzartige Erweiterung, in
die ſie ausmündete und auf der das franzöſiſche Denkmal für
die Schlacht vom 1. September 1870 ſteht. Ein über zerbro-
chenem Kriegsmaterial rückwärts zuſammenſinkender franzöſiſcher
Krieger von anſprechendem Geſichtsausdruck. Ein Engel fängt
den Sterbenden in ſeinen Armen auf. Auf dem hohen Sockel
ſtehen in lateiniſcher Sprache die Worte: „Unerſchrocken, nur
durch die Zahl beſiegt.“

Die anſchließende enge Hauptſtraße führt zu dem Denkmale
des berühmteſten Sohnes von Sedan, des Generals Turenne,
der in ſteifer Hofmannstracht, und abſchreckender Häßlichkeit dort
ſteht. An der der Maas abgewandten Seite erhebt ſich, nicht
allzuhoch über der Stadt, aber von ihr ringsum durch breite tiefe
Gräben getrennt, auf einem dreieckigen Kalkfelſen die Zitadelle.
Jetzt iſt etwa ein halbes Dutzend deutſcher Lazarette dort oben,
das rote Kreuz weht auf den Fahnen im Winde.

Vom Turenne-Platz in gerader Richtung weſtlich über die
Bahn führt die Straße nach Donchery. Es war der 22. März,
der Geburtstag unſeres alten Kaiſers. Bismarcks hundertjähriger
Geburtstag ſtand bevor. Eindringlich und hart ſpricht die Land
ſchaft und ſpricht jetzt jede deutſche Landſturmgeſtalt dort die
Sprache der großen Zeit vor 44 Jahren.

Etwa dreiviertel Gehſtunden weit auf dieſer Straße kommt
man an eine Wegekreuzung, „Zum Galliſchen Hahn“ lautete die
franzöſiſche Jnſchrift der daran gelegenen kleinen Wirtſchaft.
Ein Holzſchild mit der Aufſchrift „Neu-Bautzen“ hat der jetzt
die Gegend beherrſchende Königlich Sächſiſche Landſturm daneben
gehängt. Von da ab etwa eine halbe Wegſtunde, halb rechts
nach vorn in der Senkung liegt das Dorf Doncherh, zum
Teil jetzt in den Kämpfen vom 25. Auguſt 1914 ſtark zerſchoſſen.
Unverſehrt aber iſt das alte kleine Kalkbrennerhaus (das
zweite gleich links) an der Chauſſee, wenn man vom „Galliſchen
Hahn“ die halbe Stunde gerade aus gewandert iſt. Das iſt
die Straße des berühmten Bildes: Napoleon im Wagen, Bis-
marck zu Pferde daneben. Und das iſt das Haus des Bildes:
Auf zwei Binſenſtühlen vor dem Hauſe ſitzend Napoleon und
Bismarck (am Morgen des 2. September). Bismarck hatte die
Nacht vom 1. zum 2. September im Dorfe Donchery zugebracht
und war früh gegen 6 Uhr gegen Sedan zu herausgeritten, da
er erfahren hatte, daß Napoleon im Wagen zu ihm nach Don-
chery unterwegs ſei. Als er ihm nach der Straße zu (etwa ein
Fünftel des ganzen Weges) entgegengekommen war, hatte er
ihn vor dem Kalkbrennerhaus getroffen und war zunächſt mit
ihm dort in das obere Zimmer eingetreten, das jetzt als eine
Art Muſeum von der Jnhaberin gezeigt wird. Bismarck hat
ſelbſt beſchrieben, wie verlegen er um Unterhaltungsſtoff war.
Er hatte ebenſowenig beſtimmte Vollmachten, wie Napoleon noch
über die Kapitulationsbedingungen verfügen konnte. Die ver-
gangene Nacht über war vergeblich im Dorfe Doncherh zwiſchen
Bismarck, Moltke und Wimpffen darüber verhandelt worden.

Links von dieſer Straße, die vom galliſchen Hahne auf
dieſes Kalkbrennerhaus zuführt, liegen zwei Anhöhen. Auf der
einen mehr nach der Stadt zu gelegenen niedrigeren hatteKönig Wilhelm am Spätnachmittage des 1. Se p-
tember 1870 gehalten, als General Reille als Parlamentär
erſchien und die Kapitulation anbot, ein ebenfalls bekanntes Bild.
Das iſt die Höhe von Fresnois. Auf die zweite, weſtlich darüber
gelegene Höhe, die Höhe von Doncherh, war König Wilhelm erſt
am Morgen des 2. September von ſeinem Nachtquartier Fresnois
aus emporgeritten, als ihm der Kronprinz geſagt hatte, daß von
dort der Blick über das Schlachtfeld noch viel umfaſſender ſei.

Recht s vom Wege am „Galliſchen Hahn“, etwa 10 Minuten
weit drüben,
liegt Schloß Bellevue“.

eigen.

Es iſt eine Fabrikantenvilla nach
nur durch einen ſchmalen Privatweg zugänglich,

franzöſiſcher Art: ein ziemlich einfacher Mittelbau, an den aber
an allen Ecken Türmchen angeklebt ſind und an dem die große
Glasveranda auffällt.

Dieſes „Schloß“ iſt der Schauplatz der Begegnung König
Wilhelms mit Napoleon am 2. September 1870,
nachdem Bismarck mit dieſem vom Kalkbrennerhauſe heran
gekommen war. Gleichzeitig mit dieſer Begegnung wurde in der
Glasveranda unter Mitwirkung von Bismarck, Moltke und
Wimpffen die Kapitulation abgeſchloſſen. Jm Schloß Bellevue,
und zwar im Schlafzimmer des Beſitzers, hat Napoleon die Nacht
vom 2. auf den 3. September verbracht. Von dort iſt er unmittel
bar nach Wilhelmshöhe gekommen. Uebrigens hat auch Moltke
die gleiche Nacht darin geſchlafen.

Schloß Bellevue iſt heute unzugänglich: „Auf Befehl
Seiner Majeſtät des Deutſchen Kaiſers fürjedermann'geſperrt!“ ſagt das Holzſchild an der Weg
kreuzung.

Dem einſamen Deutſchen, der dort am Hange der Höhe von
Fresnois am Vormittage des 22. März 1915 ſaß und nach Schloß
Bellevue hinüberſah, ſchien es, als ob die Enge und Kleinheit
dieſes ganzen Landſchaftsbildes das Gewaltige kaum zu faſſen
vermocht habe, das zum Segen des deutſchen Volkes dort erwachſen
iſt, und um das wir jetzt kämpfen.

Die Eiſenbahnfahrt von Sedan nach Metz hat unter ver
ſchiedenen intereſſierenden Punkten namentlich eine Gegend, die
beſonders auffällt, das iſt diejenige um Montmedh. Dort
haben deutſche Eiſenbahntruppen, allerdings unter Zuhilfenahme
franzöſiſcher und neuerdings auch ruſſiſcher Gefangener, unter
Führung eines längere Zeit in Halle a. d. S. geweſenen und jetzt
im Großen Generalſtabe beſchäftigten Oberſtleutnants, die große
Umgehungsbahn gebaut, die jetzt auch für die Belagerung von
Verdun wichtig iſt.

Am Tage meiner Durchfahrt ſtanden lange Reihen von Per
ſonenzügen dort. Jnfolge des engliſchen Aushungerungsplanes
hat ſich die deutſche Militärverwaltung genötigt geſehen, den-
jenigen Teil der nord franzöſiſchen Zivilbevölkerung, der nicht für
ſich ſelber ſorgen kann, aus Nordfrankreich abzutransportieren
und nach einem, aus militäriſchen Gründen gebotenen, vierzehn-
tägigen Zwiſchenaufenthalt in Weſtdeutſchland über die Schweizer
Grenze nach Südfrankreich abzugeben. Dieſes gewiß bedauerliche
Schickſal trifft Hunderttauſende, darunter viele Frauen und
Kinder. An jenem Tage waren bereits viele Tauſende unterwegs.

Wir aber, die wir im deutſchen D-Zuge der Heimat zu
rollten, empfanden, voll herzlichen Dankes gegen unſer Kriegs-
heer, den hohen Wert der Tatſache, daß es gelungen iſt, den Krieg
nun auch im Oſten ganz in Feindesland zu tragen, und baten
Gott, daß er unſer Vaterland auch weiter ſchütze und ſchirme.

Halle a. d. S., den 1. April 1915.
Prof. Dr. Krahmer.

Quittungen über die uns gezahlten Beträge, wie über die
hochherzigen Spenden von Naturalien werden eine zuſammen-
faſſende Darſtellung finden, wie auch die Tätigkeit des Arbeits-
ausſchuſſes des Lazarettzuges A4 und der Verband-
und Erfriſchungsſtellen. Zum Schluß ſei es verſtattet,
als einen Stimmungsbericht von uns verpflegter Verwundeter
die nachfolgende Poſtkarte mizuteilen, die uns vor einigen
Tagen zugegangen iſt:

„Wir ſind mit dem Lazarettzug A 4 aus Rethel nach München
befördert worden und können Jhnen berichten, daß Aufenthalt,
Verpflegung, aufmerkſame Hilfe durch den Wärter pp. über
alles Lob erhaben ſind. Den Kreiſen, die die Ein-
richtung dieſes Zuges in die Hand genommen haben, ſprechen
wir hiermit unſern herzlichſten Dank aus.“

Arbeitsausſchuß zur Ausrüſtung eines Hilfslazarettzuges der
ländlichen Kreiſe der Provinz Sachſen und des Herzogtums
Anhalt, Halle a. S.

herrſcht im Gchützengraben
wenn die Feldpoſt echte

altem UmModerSalem Gold Se
bringt-

e. a. J20 St fe8 r50 s D. PortoOrent obake u. GgeretfervabrenidzeDrsäe

Trustfrei!
m

Bei allen Erſchöpfungszuſtänden

nur coffeinfreien Kaffee Hag! Langes Siechenlager, große Blutverluſte, ausgeſtandene Strapazen
greifen immer die Nerven, das Herz und oft auch andere Organe an. Jn ſolchen Fällen wird
der Arzt viele Getränke ſtreng verbieten, dagegen den coffeinfreien Kaffee Hag unbedenklich
erlauben, da er keinerlei ſchädliche Wirkung hat. Sonſt iſt er aber von anderem guten Kaffee
in keiner Weiſe zu unterſcheiden, wie jeder Verſuch beweiſt. Jhr Kaufmann führt ihn.
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Für Militär
empfehlen

Unterhemden Kopfschützer
Unterjacken Regenschutzhüllen
Unterhosen Schlafdecken
Strickwesten Schlafsäcke
Lederwesten Wäschesäcke
Seidene Westen Militärbinden
Offizier-Stiefel Fußlappen 3753
Socken Hosenträger
Leibbinden Taschentücher
Handschuhe Nähzeuge
Pulswärmer Brusthbeutel
Kniewärmer Esshbestecke
Brustwärmer Armee- Messer
Rückenwärmer Feldflaschen
Fußwärmer Ohnelaus usw.

t. Sohnes Nach
Inh.: A. u. F. Ehermann,

Halle a. d. S., Große Steinstraße 84.

H Hallesche Eilboten
Grüne Radler

e S beſorgen (1333aD Aufträge und Umzüge jeder Art.

S Thänomobilin 5 Minuten zur Stelle.
v Telephon 1422 und 1423.

Nur Jägergasse 2.
Geöffnet bis 10 Uhr nachts

77 7 74

e

Die unerreicht grossen Vorzüge
meiner

Jchultornüster

sind schöne solide Sattlerarbeit,
bestes Leder u. sehr billige Preise

Schultornister, Sehultaschen,

Sehülermappen, Sohreihefuis,

krühstückstasch., Sehreibmappen

d

in grösster Auswahl zu ganz billigen Preisen,

Paul Göldner,
Koffer- u. Lederwarenfabrik, Halle a. S.,

Leipzigerstrasse 79, neben „Hotel Rotes Ross“,
O Reparaturen und Extraanfertigungen szehnell und billig.

Porzellanfabrik
fraureuth A. 6. e gr.1365

Plakette; Durchm., 29 cm
Güste: Höhe 35 cm

Modelliert v. Arnold Künne, Chaclottendurg.

Zzahn-Atelier
Halle (Saale). M. Brosig. Steinweg 34

Fernsprecher 5367.
Künstl. Zahnersatz Plomhben,

Zahnziehen, auch mit lokaler Betäubung
Gewissenhafte Behandlung. Solide Preise. (13234

[h—— 23 jährige Fachtätigkeit.
D Sprechstunden von 9-1 u. 3-6, Sonntags 9--12.

Vom Hauptbahnhof 7 Minuten mit Linie 6.

an Bismarck Jubiläum

Ein großerPoſten Elbstſill-étores

25 unter Engros-Preis
kommen von heute an zum Einzelverkauf.

Oberlyzeum und Lyzeum
der Franckeschen Stiftungen.

Die Aufnahme der Schülerinnen für das neue Schul
jahr findet am Dienstag, den 13. April, 8 Uhr, im Schul-
saal statt. J hn sind der Taufschein, der erste oder
z Impfschein und das Abgangszeugnis der zuletzt vesneteg

chule.
Justus Raltzer, Oberlyzealdirektor,.

r Höhere Vorbereitungsanstalt
fär Abitur.-, Prima-, Ein]ähr.-Examen,Dr. h. Krause sowie alle Klassen höh. rn

eiter 26 jähr. glänzende Erfolge.
Dr. Ed. Busse Damenkl., bish. best 830 Schüler, dar.
Heinrichstrasse 14 230 Abit., wovon 109 Damen. Umschulg.
Telephon 4975. ohne Zeitverl. Besond. Einj.-Kl. (3675

Prof. anders enKnabenschule,
Halle a. S., Friedrichstr. 24. Tel. 2686.Kleine Klassen von Sexta bis einschliesslich Untersekunda,.

Vorbereitung zum Einj. Freiw.-ERxamen. Arbeitsstunden unter
Aufsicht. Prospekt. (3676

Bruno Heydrichs
Konservatorium für Musik und Theater.
Gegr. 1899. I. Hallesches Konservatorium. Gütchenstr. 20.
Hochsehule Ausbildung vom Beginn bis zur künst-

Aufnahme für Klavier, Violine, Cello schon
vom7. Lebensjahre ab. Gesangunterricht

3795

Prospekte durch das Sekretariat. Sprechstunden des
Direktors von 12-1 und 3--4 Uhr. Anmeldungen täglich

Besond.,

lerischen Reife in allen Fächern der Musik

Grundsehule: auch an Anfänger.
u. des Theaters, sowie für den Lehrberuf.

Klassen- und Einzelunterricht.

Ballenstedt im Harz.
Stäuttsenes Wolterstorff-Gymnasium mit Realschule.

as Vom Direktor geleitete städtische Alumnat nimmt
Schüler sämtl. Klassen auf. Auskunft durch Magistrat
Direktor.

Dadugoofum Ostruu bei Filehne. Von Sexta
an. Ostern- u, Michaelis-
Klassen. Erteilt, Pinj. Zen.

Vorbereitung
für den höheren Kommunal-

dienst u. Diplomprüfung
Aademie für kommunale Verwaltung

Düsseldorf.
Semester-Beginn: Mitte April und Oktober. Prospekte durch das Sekretariat

der Akademie, Bilker Allee 129 (slädt. Flora).

Akerbauſchule

N. Ackermaunn, Kiekerei und Nanulabtur
en gros,Barfüßerſtraße 7.

la gelhe Kernsoife
in großen u. kleineren Poſten haben abzugeben. Gefl. ſchriftl.
Anfragen erbitten unter F. W. 603 an Ann.-Exp. Grünäler,

Ratbausſtr. 13 a. (3742

Für Rheumaliker und Herren

leidende.

Jahrelange Schmerzen waren in 3 Tagen3787] verſchwunden.
Herr E. Kelch, Hagen, ſchreibt: „Jch leide ſchon ſeit

Jahren an Rheumatismus und Blaſenleiden und konnte n
vor lauter Schmerzen kaum noch auftreten. Da ich mir
ſchon öfter alle möglichen Mittel hatte kommen laſſen,
welche oft ſehr teuer waren und rein gar nichts geholfen
hatten, kaufte ich mir eine Packung Togal, denn ich
ſagte mir: wenn es nicht hilft, dann iſt nicht viel verloren.
Das Reſultat war ſo überraſchend, daß ich es ſelbſt kaum

lauben konnte. Schon nach dem Gebrauch von 2 Tab-
etten konnte ich gehen und am nächſten Morgen konnte

ich, wie ſeit langen Jahren, frei und unbehindert auf
treten. Heute, am dritten Tage, fühle ich mich am ganzen
Körper trotz des miſerablen Wetters ſo wohl, daß es
eine Freude iſt. Jch kann daher Togal allen Leidens-
gefährten ſehr warm empfehlen.“ Aehnliche Erfahrungen
und noch überraſchendere erzielten viele andere,
welche Togal nicht nur bei Rheumatismus, ſondern
auch bei Nervenleiden, Kopfſchmerzen, Herenſchuß, Jſchias,
Schmerzen in den Gelenken, ſowie bei Influenza ge-
brauchten. Alle Apotheken führen Togal-Tabletten.

Hoflieferanten.
Poststr. 9/10.

(1635

Wratzke I Steiger,
Juwelen Gold Silber

c

Kinderwagen,

Sportwagen,
hunderte zur Auswahl. (3680

Kounkurrenszlos billige Preiſe!

C. Klappenbach,
Er. ulrichür. da. A1, pt. a. I. Et.

Man verlange

1

Erziehung und Unterricht

Die fast nikotinfreien Zigarren

e h (Patente 3ehliebs à B0.,T Nicotinffef ee e die wohl-sehmeckendsten,
weil dieNikotinherabsetzung meht auf chemischen Wege erfolgt.

C. W. Schliebs Co., Breslau 14.Prospekte.

Das echte W
Hintze-Blitzblank

ist und bleibt das beste Scheuerpulver. [I314a

Kloſtergut Baderslehen
(Prov. Sachſen) gegr. 1846.

Fachſchule verbunden mit Jnternat)
mit 1000 Morgen großer intenſiv
betriebener Land wirtſchaft. Voll
jährige Anſtalt! Theoretiſcher und

J praktiſcher Unterricht! orr3Verlangen Sie Proſpett von der
Direktion der Ackerbauſchule.

Handelslehranstalt u. Einjährigen-ahns Institut Klingenthal San

Staatsaufsicht. Höhere kaufm. und real. Ausbildung.
Ostern 1913 u. 1914, Michaelis 1914 bestanden wieder
alle Abſiturienten. Aufnahme bis zum 20. Jahr. 900 Schüler
in 5 Erdteilen. Unübertroffene Methode und Erfolge.

Pensionat. Prospekt.Deutsche Geistes- und Körperpflege.

Stoysche Eraiehungsanstalt Jena
erteilt Zeugnis zum Pinjähr.- Freiw. Dienst Realschule.

Grosse Gebäude. Schöner Garten. Tennisplatz.
Werkstätten. Wanderungen. Individuelle Behandlung.

Verwendet
„Kreuz- Pfennig““-

Marken
auf Briefen, Karten usw.

1657

Privat-Realschule o. A. Foner, Leipzig,
Gottschedstrasse 30 u. 32. Die Reifezeugnisse der Anstalt
berechtigen zum einj.-freiw. Militärdienst. Arbeitsstunden
und Pensionat. Auskunft bereitwilligst. Sprechstunden
werktags von 11-/,1 Uhr. Prof. O. Toller, Direktor.

Kleine Klassen. Dr. Sommer. ist
Drüpors Prziehungsheim Seit gen Pophienhöhe

für nervenzarte, ſchulmüde oder ſonſt einer
individualiſierenden, heilerzieheriſchen Pflege

h bedürftige Knaben und Mädchen. Aelteſtes

Landerziehungsheim. Reformſchule bis Unterſekunda. (1339a
Reich illuſtrierte Proſpekte durch die Leitung.

r Wana litt
Wühennstr. 10 c

Beroohtigtelandw. Schule Marienberg

mit Realabteilung zu Helmstedt.
Beginn des Sommerhalbj.: 13. April. Landwirtſchaftsſchule

(Franzöſ.) und Realabtlg. (Franz. u. Engl.) 6 Klaſſen: Berechtigung
um einj.-freiw. Dienſt uſw. Ackerbauſchule (theoret., ohne fremde
prachen) 3 Klaſſen je Jahr. Abgangsprüfung an allen Abteilungen

Oſtern und Michaelis. 898Näheres durch die Direktion.

Das Sommersemester beginnt

Deutsche KolonialschuleWitzenhausen -Wilhelmshot a. d. Werra,.

Haushaltungsschule u. Pensionat, ah
re r e rac rans nter-richt in Anstand, fein. Benehmen, 55 9 vne siesegutn esrdeiten. g. B. Ausbild. f. d. herr-e Handelslehranstalt,ungfer, Haus rosp. gratise er Halle a. S., Zinksgartenstr. 15,

Lehr- und Haus- ernrut 3.Ibale (llarz). haltgs.-Pensionat
von Fr. Prof. Lohmann. Auch in
Kriegsz. v. Unterr. Beste Erhol.
u. Kräft. in gesch. Waldl. Prosp.
Ilalle a. Töehterpensionat.

Wissenschaften und Haus-
halt. Frau Pastor Kessel,9904) Laurentiusstr. 8.

PFerlehrt gründl. kKaufm., landw. und
gewerbliche

(13254
Maschineschreiben ete.,

vollständige Kontorpraxis.
Mäßiges Honorar. Rintritt tägl.

Bad Kösen (Thüringen),
Pädagogium für KnabenVI--IIb Einjähr.- Vorbereitung.
Auch jetzt voller Schulbetrieb,
vollzähl. Ferienheim.
Prospekte durch Prof. Dr. Posseldt.

Kraus sene Privatsehule.
Unterricht im Schneidern und
Schnittzeichnen f i darf.1326a] arſüterür ä et

am 23. April.



u. a. den Garniſonälteſten von Halle, Herrn
DehnRothfelſer, den Vorſitzenden des Kreiskriegerverbandes

Sonntag I. Beilage zu Vr. 157 der Halleſchen Feitung 4. April 1915.

Candeszeitung für die Provinz e für Knhalt und Thüringen
vismarck Gedenkfeiern in Halle.

Die Bismarckfeier der völkiſchen Vereine.
Die Gedenkfeier der vereinigten völkiſchen Vereine von

Sale am 1. April hatte viele Hunderte von Teilnehmern nach
großen Thaliafeſtſaale geführt, deſſen Emporen dicht vonWe beſetzt waren. Unter den Feſtteilnehmern ſahen wir

Generalmajor von

Halle-Saalkreis, Herrn Major Rauchfuß, die r Regie
rungspräſident a. D. v. Werder, Landrat vv. Kroſigk, Berghauptmann Scharf, Erſter Staatsanwalt Geheimrat Schütze, in Feld
grau, Geh. Poſtrat Schütz, Landgerichtsdirektor Netzbrandt,
Stadtverordnetenvorſteher Juſtizrat Dr. Lembſer, die Landtags
abgeordneten Bergrat und Juſtizrat Dr. Keil, die Vorſitzenden der Kartellvereine Herren Profeſſoren Dr. Scupin,
Bremer, Rechtsanwalt Spilling in Feldgrau, Generalſekretär
Michaelis, Geh. Juſtizrat Elze uſw. Die Bühne, über die Bis-
marcks Bild mit dem berühmten r „Wir Deutſche
fürchten Gott, aber ſonſt nichts auf der Welt!“ herniederhing,
war in prächtiger Dur geit Grün und Fahnentuch in den
dent Farben geſchmückdie Kapelle Snige vaterländiſche Weiſen geſpielt
vatie nahm Herr Profeſſor Dr. Scupin das Wort zur Er-
öffnungsanſprache. Mit Rückſicht auf den heute ſehr beſchränkten
Raum müffen wir von einer ausführlicheren Wiedergabe aller
Anſprachen abſehen. Herr Prof. Scupin wies darauf hin, d
der Kaiſer ein n ſein wollte und daß ihm doch nerſpart ward, das Schwert, das er freilich ſcharf erhalten a

zu ziehen zu dem gewaltigſten Kriege, den die Welt
je geſehen hat. In meiſterhaften Strichen entwarf der Redner
ein Bild von dem Wirken des Kaiſers, von ſeiner de
Vorausſicht, ſeinem We r w vKHaiſerhoch durch den Saal und jubelnd geh dir im
Siegerkvanz“ geſungen. Herr Profeſſor Wiedenfeld
hielt die Feſtrede, in der Bismarcks gewaltige Perſönlichkeit
wie in lebendiger Verkörperung wieder vor uns erſtand. Es
kommt darauf an, daß wir uns zu Bismarck bekennen. Eine
Dankesſchuld von ſchier erdrückender Wucht hat er auf uns ge
legt. Bismarcks ganzes Wirken war ausſchließlich dem Staats
wohl, der Staatsmacht, gewidmet. Wir ſind ihm ſchuldig, ſein
Werk in ſeinem Sinne fortzuführen und weiter zu entwickeln,
ſein Charakter, ſein Weſen muß uns zur Richtſchnur dienen.
Dieſen Charakter, dieſes Weſen ſchilderte der Sprecher in feinen
Zügen. Aus der Betonung des Großſtaates mußte für Bismarck
der Gedanke des Deutſchland lebendig werden. Er iſt aber nicht
nur Deutſcher geworden, er hat ſich ſelbſt den Deutſchen als
Jdeal geſtellt. Bismarcks Denken und Fühlen wird als ſelbſt
verſtändlich für uns heute gefordert, er iſt unſer Jdeal ge-
worden. Bismarcks Denken und Fühlen hat den Staat in ſeiner
Macht und Geſchloſſenheit als dem Einzelnen übergeorddnet an
erkannt. Bismarck hat gewollt, daß wir uns freudig zu unſerem
Deutſchtum bekennen. Er iſt uns nicht tot, er lebt uns.
(Rauſchender Beifall.)

Jn ausdrucks- und eindrucksvoller Weiſe trug der bekannte
Vortragskünſtler Herr Müller- Lützen das Wildenbruchſche
„Unſer Bismarck“ und andere Bismarckdichtungen mit ſtarken
Beifall vor. Der Verein „Sang und Klang“ unter der vor
züglichen Leitung des Königlichen Muſikdirektors Herrn Wurf-
ſchmidt ſang vaterländiſche Lieder in muſtergültiger Wieder
gabe. Auch allgemeine Geſänge gliederten ſich in die Reihe der
Darbietungen ein. Jn einer Schlußanſprache führte u. g. Herr
Prof. Dr. Scupin aus: Wie uns der Krieg von 1870 die
Einigkeit der deutſchen Stämme brachte, ſo möge uns dieſer
Krieg die Einigkeit der Parteien bringen, im Hohenzollernjahr,
jm Bismarckjahr. Ein dreifaches ſtürmiſches Heil auf unſer
heiliges, ſchönes deutſches Vaterland und der den von
„Deutſchland, Deutſchland über alles“ beſchloſſen den herrlichen
Bismargabend.

Die Feier der vereinigten Sänger, Schützen und Turner.
Der Einladung der vereinigten Sänger, Schützen und

Turner nach dem Walhallatheater waren ſo viele gefolgt, daß
die großen Räume vollſtändig gefüllt waren. Das Walhalla
theater Orcheſter ſpielte vaterländiſche Weiſen. Die Begrüßung
Fr r erfolgte durch den Gauvertreter Herrn Lehrer

er. Nach einer Kennzeichnung der e Zeit feierteNehme wen den deutſchen Kaiſer. Nach dem erſten „Allge-

re „Zum 1. April 1915* hielt Herr RechtsanwaltHerzfeld die Feſtrede. Er gab eine Geſchichte des
Staatsmannes dem Deutſchland ſo unendlich viel zuanker gehabt und deſſen Andenken darum im Volke ein ehven-

des bleiben muß und auch bleiben wird. Starker Beifall folgte
den trefflichen Ausführungen. Einen ſchönen Abſchluß bildete
ein lebendes Bild, die Ehrung Bismarcks durch Sänger, verund Turner, eingerichtet durch Herrn Vergolder G. Seebach, der

auch den verbindenden Text d Herr Opernſänger HKrut-
hoffer wartete mit drei, der Zeit angevaßten Liedern auf,

Unſere Bismarc- Nummer

in beſonderer Ausſtattung koſtet

10 pfg.,
nach auswärts mit Porto 15 Pfg.

Gochaſezgene der Halleſchen 5eitung,
Candeszeitung für die Prov. Sachſen, für Anhalt u. Thüringen

Halle (Saal e), Leipzigerſtraße 61/62.

nämlich „Der Landwehrmann“ und „Unſere Kompagnie“,
Dichtung von W. Herzfeld, vertont von O. Gaze, und „Berliner
Landſturm“ von H. Brennert. Die Ortsgruppe Halle des
Sängerbundes an der Saale, unter r 2
den Bundes-Liedermeiſters Geſangslehrer L. trug dreiChorlieder vor: Deutſches Schutz und S von L. Beyer,
„Dir möcht ich dieſe Lieder weihen“ „Wir wollen deutſchund einige ſein. Aufgeführt von einer Knaben
und Mädchen Abteilung des Allgemeinen Halleſchen Turnver
eines unter Leitung von W. Klinz ein Fahnenreigen, von der
Knabenabteilung des Turnvereins „Jahn“, HalleTrotha unter
Leitung von Steltzer jun. Freiübungen, und von der Jugend-
abteilung des Turnvereins Giebichenſtein unter Leitung von
Loſch gemiſchte Freiübungen. Jm zweiten Teile folgten aber
mals Geſänge, darunter ein von L. Beyer gedichtetes und ver
Du Bismarcklied und „Jungdeutſchland zieht ins Feld“ von

Herzfeld und O. Gaze. Geboten wurden ferner Frei-eue vom Turnverein am Stadtghmnaſium, Hantelübungen

einer Altersriege des Allgemeinen Halleſchen Turnvereins,
Pyramiden am Pferd und Barren vom Turnbverein am Stadt
ghmnaſium, un Barrenturnen einer Jugendabteilung des All-
gemeinen Halleſchen Turnvereins. Allen Mitwirkenden wurde

herzlich gedankt. R.Jn Heydrichs Konſervatorium.
Eine ſehr ſtimmungsvolle und wohlgelungene Bismarckfeier

fand am Donnerstag in Hehdrichs Konſervatorium ſtatt, die
außerordentlich gut war und hohe muſikaliſche Genüſſe bot.
Fräulein Anny Schul z leitete die Feier mit Deklamationen
ein. Die Damen der Chor-Oberklaſſe brachten darauf unter
Leitung des Komponiſten Bruno Heydrichs „Deut ſchen
Spruch“ zu Gehör, der raſch beliebt geworden iſt und ſich durch
eine edle, das ſtolze Bekenntnis der Bismarck-Worte aufs glück
lichſte zum Ausdruck bringende Melodie auszeichnet. Es folgte
das Chorduett „Soldatentreue“, gleichfalls von Bruno ich
komponiert, das zum erſten Male in der Oeffentli geſungen wurde. Eine techniſch fein muſikaliſch ehe eſſe

Leiſtung bot Fräulein Maria Neumann mit dem Vortrag des
4. Satzes aus der Sonate op. 2 Nr. 3 von Beethoven.

Herr Direktor Heydrich wies in ſeinem intereſſanten Vor-
trag „Bismarks Gedanken über Muſik“ durch mehrere Aus
ſprüche des großen Kanzlers deſſen Liebe zur Muſik, beſonders
zu Beethoven, nach. Fräulein El ze ſang Bismarcks Leiblied
„Wie könnt ich dein vergeſſen“ mit Schlichtheit und tiefer
Empfindung. Den größten künſtleriſchen r des Abends
bildete der Trauermarſch aus der Symphonie 3 (Errica) von
Beethoven, den Herr Direktor Heydrich, Fräulein Sinn
(Klavier), Herr Knoch (Violine) und Herr Schwendler
(Cello) meiſterhaft vortrugen.

Eine ſtimmungsvolle Bismarck-Gedächtnisfeier

hielt am Mittwoch der Stammtiſch der alten
Deutſchen in ſeinem. Heim „Wielops Gaſthaus“ am
Ranniſchen Platz ab. Der Vorſitzende, Herr Lehmann, hielt
die Feſtrede, in der das Leben und Wirken des eiſernen
Kanzlers in trefflicher Weiſe dargelegt wurde.

Aus Halle und Umgebung.
Halle- den 2. April.

Das Eiſerne Kreuz
Der Aſſiſtenzarzt der Königl. Univerſitäts-Frauen-Klinik,

Dr. Walther Lindemann, Sohn unſeres hochgeſchätzten Mitbürgers Heinrich Lindemann, Magdeburgerſtr. 57, wurde zum
Oberarzt der Klinik ernannt und für die Teilnahme an den
Kämpfen im Walde bei Jacobow an der Rarka mit dem Eiſernen
Kreuz 2. Klaſſe ausgezeichnet.

Das Eiſerne ar zweiter Klaſſe erhielt der Stabs und
Bataillonsarzt im Niederſchl. Jnfanterie- Regiment Nr. 47
König Ludwig von Stabsarzt Dr. Karl Neſſe aus
Halle. Er war zunächſt bei einer mobiben Erſatzformation im
Felde, wo er erkrankte. Kaum geneſen, meldete er ſich ſofort
wieder zur Front, war zunächſt in einem Feldlazarett im Weſten
tätig und wurde auf ſeinen beſonderen Wunſch von dort bald
zur vorderen Linie verſetzt, wo ihm bei den letzten ſchweren
Kämpfen infolge ſeiner großen Unerſchrockenheit und treuen
Pflichterfüllung, die er dadurch an den Tag legte, daß er im
heftigſten Granatfeuer Schwerverwundete verband, das Eiſerne
Kreuz verliehen wurde.

Mit dem Eiſernen Kreuz wurde der Landwehrmann Leibe
aus Nietleben ausgezeichnet.

Das Oſterfeſt im Zeichen des Krieges.
Sei mir gegrüßt, du junger Oſtermorgen

Jn großer Zeit, im blut'gen Völkerkrieg;
Du hältſt das Schickſal Vieler noch verborgen,
Jetzt gilt der Wahlſpruch uns: „Durch Kampf zum Sieg!“

Zur Zeit des Friedens konnten wir verbringen
Das Oſterfeſt noch im verfloſſ'nen Jahr,
Nun iſt entbrannt ein heißes Völkerringen,
Wie es uns nie bisher geboten war.

Der Heimat fern, im öden Scrhützengraben
Verlebt das Feſt der deutſche Kriegersmann
Er iſt erfreut durch Oſterliebesgaben
Und feiert Oſterfeſt, ſo gut er kann.

Es möge bald die Friedensſonne ſtrahlen,
Das iſt der Wunſch, der unſer Herz erfüllt;
Dann kann der Feind nicht mehr mit Lügen prahlen,
Das Großmaul Englands iſt dann auch geſtillt.

Laßt weiter uns die Schlachtenpläne ſchmieden,
Was brauchbar iſt, wird jetzt zum Dienſt geſtellt,
Mit Heldenmut erkämpfen wir den Frieden
Und fürchten Gott, ſonſt nichts mehr auf der Welt!
Willy Künzel aus Meuſelwitz (S.-A.), z. Zt. Halle (S.).

Jm Zeichen des Krieges.
Mancher, der in dieſen Tagen die nur zum Deil ausge

bauten Straßen der äußeren Stadtteile aufſucht, dem wird es
unwillkürlich auffallen, daß auf faſt allen Bauplätzen und
ſonſtigen brachliegenden Ländereien eine rege Tätigkeit von
Ackerbauern eingeſetzt hat. Mit Spaten und Hacke ausgerüſtet,
arbeiten emſig vorwiegend arme Kriegerfrauen daran, den viele
Jahre der Kultur entzogenen Acker möglichſt wieder ertrags
fähig zu machen. Hart und beſchwerlich iſt freilich die Arbeit,
die geleiſtet werden muß, aber ſie muß in dieſer großen Zeit, wo
vieles auf dem Spiele ſteht, unternommen werden. Etwa
200 000 Quadratmeter noch ertragsfähige Brachflächen liegen
im Weichbilde der Stadt; und das Land würde hinreichen, um
erwa 500 armen Bürgerfamilien außer einer geſunden Be
ſchäftigung im re auch noch Kartoffeln und Gemüſe in
hinreichender Menge bis zum Spätherbſt zu liefern. Selbſt
verſtändlich verlangt der oft ſteinharte Boden eine überaus
ſorgfältige Bearbeitung, und eine gute, ſachgemäße Behand-
lung, wenn nicht die Ernte in Frage geſtellt werden ſoll. Die
Tatkraft der fleißigen Anbauer läßt aber die berechtigte Hoff
nung aufkommen, daß Gott ihre ſchwere Arbeit durch eine zu
friedenſtellende Ernte belohnen wird. Es dürfte nicht zu hoch
veranſchlagt ſein, unter Einrechnung des freigewordenen Zucker
rübenbodens, wenn angenommen wird, daß ſich die Durch
r n Jahre im Vaterlande um mindeſtens40 Prozent des Kartoffel und Gemüſeanbaues vergrößern

Jedem Halliſchen Anbauer find gegen 300 Quadratmeter
unentgeltlich zur Bewirtſchaftung zum Teil auf mehrere Jahre
von der Stadt oder durch hieſige Grundeigentümer in e
herziger Weiſe zur Verfügung geſtellt. Vielleicht läßt es ſich
noch ermöglichen, daß dem Bedürftigſten die nötige Düngung
und die Saatkartoffeln auch noch frei übermittelt werden können.
Darum helfe jeder, der es irgend kann, dieſe heimiſchen r
niere in jeglicher Weiſe zu unterſtützen. Jeder, der noch über
ein Stück Garten, Acker, Bauland uſw. verfügt, was noch nicht
bebaut iſt, gebe es unentgeltlich wenigſtens bis zum Ab-
ernten den Hunderten armer Leute, die noch auf ein Stück
mit W warten; das Vaterland wird es den edlen
Gebern ſpäterhin lohnen. Alles Land muß dem Pfluge oder
dem Spaten verfallen, dann kann keine Not uns treffen.

Wegen Anmeldungen von Land und Entgegennahme von
Saatgut, Düngung uſw. wende man ſich recht ſchnell an
R. Lorenz, Witteſtraße 23 III. Er wird das Weitere danngern veranlaſſen.

Konfektion
für Damen und junge Mädchen:

Aparte Kostüme in neuesten Formen und Stotffen.
Fräühjahrs Paletots in allen Stoffarten.

Sportjacken in allen Modetarben. Gummimäntel.

Blusen in Seide, Wolle, Muslin, Voile, Spitze.
Kostümröcke in schwarz und farbig.
Mädchen- Kleider und -Paletots,
Unterröcke in Seide, Wolle und Waschstotfe.

Schwarze Kammgarn-, Tuch u. Foulé-Paletots,
Schwarze Moiré-, Eolienne, Taft-Blusenjacken.

Garnierte Kleider für Haus, Straße und Gesellschaft.

Spezialität:

Trauer Abteilung.
Verkauf zu anerkannt billigsten, festen Preisen.

Neuheiten fär Frühjahr und SoOmmer.
Wir bringen eine überaus reiche Auswahl vom einfachsten bis feinsten Geschmachk.

Kleiderstoffe:
Pop ehe 79 7 Crepeline in Wolle und Halbseide,

Batist, Voile, Coating, Granit, Gaberdine,Schotten für Kleider, Röcke, Kinderkleider,
Schwarz weiß karierte Stotte für Kostüme und Kleider,

Gemusterte und einfarbige Kostümstoffe,
Rockstoffe in schönen Streifen und Karos,

Tuche, Choviot, Serge, Cotelé, Foulé,
Blusenstoffe, eintarbhig und gemustert,

sowie geschmackvolle Karos und Streifen.
Seidenstofte für Kleider und Blusen,

Schotten, Schottenstreifen, Chiné, Bastseiden usw.
Waschkleiderstofte, reinwollene Musline,

Crepon, einfarbig und bedruckt, Frotté, Kleiderrips,
Baumwoll-Musline, Kleiderleinen Seiden-Satins
in den neuesten Musterstellungen.

Spezialität:
Schwarze Kleiderstoffe

Konfektionierte WVeißwaren:
Jabots, Krawatten, Blusen und Jackettkragen,
Handtaschen, Gürtel, Schleier, Haarschmuck,
Handschuhe, Strümpfe, Korsetts, Schürzen,

Neuheit: Schärpen aus Chinsbändern
Wir bringen eine hervorragende Auswahl in

Eerl« und Posamenten-Besätzen, Behängen und Motiven,
Chiné- und Schottenbändern, Spitzen, Einsätzen, Stickereien

Kurzwaren anerkannt billig.
Moderne Handarbeiten,

vorgezeichnet, angefangen, sowie
fertig gestickt.

ür Trauer:Schwarze n W Besatzstoffe, Schleier, a

Gürtel, Broschen, Hals- und Uhrketten, Hu eln.

Sämtliche Waren sind mit deutlicher Preisangabe versehen.

Brummer Benſcmin
Große Ulrichstraße 22/25.

Muster und Auswahlsendungen bereitwilligst.
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re die de rSchulung im Schüen e Fiet h ndienen e bemühtStreit ins
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e unſerer Stadt, dieſelbſt mittun konnten, dieſes vaterländiſche Unter
en ie ria und tun es in erfreulicher Weiſe
Denn ition Gewehre koſten Geld und der

J für das Korps iſt mit 8 Mark zu been, war jedermann beteiligeni e e e u terricht
mit e nSchießens. Eingeteilt iſt das Korps in ſchießende und nicht

Hindenburg u. a n de itze j
Schießlehrer, meiſt militäriſch geſchulte
Han chießreglements ihres Amtes mitJeder Schütze führt ein Schießbuch, dem
bei Einziehung die Militärbehörde ſchon Berückſichtigung
geſchenkt hat. Denn es ſind ſchon manche Mitglieder des Korps
zur Front abgegangen und können dort ihre im Schützenkorps
erworbenen Fertigkeiten verwerten. Es iſt nun in Ausſicht ge
nommen, mit Anfang des Sommerhalbjahres neue Abteilungen
zu bilden, zu denen Herr Kaufmann Heiſe, Händelſtr. 38,
und Herr Zeichenlehrer Pelke, Weyſcheiderſtraße 14, die An
meldungen bis zum 20. April entgegennehmen. Geſchoſſen wird
in den Nachmittagsſtunden jedes Tages auf den Schießhäuſern
„Birkhahn“ bei Diemitz und „Fuchs am Galgenberge“, die von
den hieſigen Schützengeſellſchaften in bereitwilligſter Weiſe zur
Verfügung geſtellt ſind, wie überhaupt das Schützenkorps mit
den hieſigen Schützengeſellſchaften in herzerfreuender Einigkeit
und vaterländiſcher Begeiſterung Hand in Hand arbeitet.
Hoffen wir, daß das Schützenkorps weiter wächſt, blüht und
gedeiht, zur Freude aller Teilnehmer und zum Heile unſeres
jetzt ſo ſchwer bedrohten Vaterlandes.

Ausnützung des en für gewinnſüchtige
wecke.

Wie wir aus amtlichen Quelle hören, enthält jenes Flug-
blatt, C. Hubers Blindenwerkſtätte, München, das
Angebot von Bürſtenwaren betreffend, Unzutreffendes: Nicht
Hunderte, ſondern etwa ſechs BPlinde werden dort beſchäftigt. Von
einem großen Verſand der Waren nach England und Amerika
kann alſo nie die Rede geweſen ſein. Demnach ſtellt das Flug
blatt einen Verſuch dar, den Wohltätigkeitsſinn unſerer Mit-
bürger für gewinnſüchtige Zwecke auszunutzen; es kann nur
empfohlen werden, den Reiſenden des Herrn Huber die Tür zu
weiſen und den Bedarf an Waren beider hieſigen
Blindenanſtalt (Geſchäftsſtellen: Beeſener Straße und
Bernburger Straße 30), bei den Blinden unſerer Stadt oder
unſerer Provinz zu decken.

Am Standbild des Altreichskanzlers am Kaiſer-Wilhelm-
Denkmal in der Poſtſtraße hatten am Donnerstag Verehrer

großen Lorbeerkranz mit weißer Schleife nieder
gelegt.

Das Säuglingsheim des Bundes zur Erhaltung und
Mehrung der Volkskraft iſt am 1. April in gller Stille dem
Betrieb übergeben worden. Eine ſtattliche Anzahl von Säug-lingen nicht weniger als zwölf ſind an dieſen Tage einge
liefert worden, die in den muſtergültig eingerichteten Räumen
und der vorbildlichen Pflege die beſten Bedingungen zu ihrem
Gedeihen finden, während ihre Väter zum größten Teil fern
der Heimat für das Vaterland kämpfen.
ſind bereits angemeldet. Die eigentliche Eröffnung des Heimes
wird Mitte dieſes Monats erfolgen. Sie mußte hinausgeſchoben
werden, weil die volle Zahl der Kinderbetten noch nicht geliefert
werden konnte. Sobald dieſe eintreffen, ſoll Gelegenheit gegeben
werden, das Heim zu beſichtigen.

Eine Oſterfeier gedenkt die Ev. Stadt miſſion am
Sonntag, abends 834 Uhr, Weidenplan 4 abzuhalten, bei der die
Herren Paſtor Winterberg und Sekretär Lohe Anſprachen halten
werden und der gemiſchte Chor einige Lieder vortragen wird.

Eine Bismarckfeier zur Erinnerung an ſeinen 100. Ge
burtstag gedenkt die Stadtmiſſion am 7. April, abends
834 Uhr, durch einen Lichtbilderabend mit Bildern aus ſeinem
Leben zu veranſtalten, verbunden mit einem Vortrag des Herrn
Paſtor Winterberg über Bismarck als Chriſt. Eintritt 10 Pfg.
Für die Kinder werden die Bilder am ſelben Tage um 6 Uhr ge-
zeigt werden. Eintritt für Kinder 5 Pfg.

Geſchäftsjubiläum. Am 1. April feierte
Albert Nölte, Woll- und Schnittwarengeſchäft, Beeſener
Straße 26, ihr 25jähriges Geſchäftsjubiläum. Dem Nölteſchen
Ehepaare wurden aus Freundes- und Bekanneenkreiſen zahl
reiche Blumenſpenden überbracht.

Jhr 25jähriges Dienſtjubiläum beging am 1. April die
erſte Verkäuferin und Disponentin der Firma Julius Bacher,
Frl. Helene Patz ſch. Die Jubilarin wurde durch Anſprachen
und Geſchenke von den Geſchäftsinhabern und dem Perſonal ſehr
geehrt. Von der Handelskammer wurde ihr eine Ehrenurkunde
verliehen.

Was auch not tut. Eine hieſige Anſtalt gemeinnütziger
Art hätte gern einen geeigneten Schrank für eine Jungmädchen-
bücherei. Vielleicht kann jemand ein ſolches Möbel entbehren.
Die Geſchäftsſtelle der „Hall. Ztg.“ iſt gern bereit, etwaige An-
gebote an die betreffende Anſtalt weiter zu befördern.

Bruno Hehydrichs Konſervatorium für Muſik und Theater.
Die Oſterferien haben mit dem 3. April begonnen, Wiederbeginn
des Unterrichts am 9. April. Anmeldungen werden auch während
der Ferien, mit Ausnahme der beiden Feiertage, täglich von 8 bis
1 Uhr und 3 bis 7 Uhr im Sekretariat entgegengenommen. Weiter
ſei ausdrücklich betont, daß nicht nur Klaſſen-, ſondern auch

die Firma

Einzelunterricht im Konſervatorium belegt werden kann und nicht
nur Berufsſänger, Jnſtrumentaliſten, Lehrer und Schauſpieler
ausgebildet werden, ſondern in der Grundſchule auch Unterricht
an erwachſene Anfänger und Kinder ſchon vom 7. Lebensjahre ab
erteilt wird. Jn Rückſicht auf die ſchwere Kriegszeit ſind die
Satzungen dahin geändert, daß der Schüler an einen längeren
Vertrag nicht gebunden wird, ſondern daß jede beliebige Stunden-
zahl genommen werden kann. Näheres ſiehe Anzeige.

Unterſeeboote, Torpedos, Seeminen die im jetzigen See
kriege bisher erfolgreiſten Waffen in ihren Wirkungen durch
Wort und Bild vorgeführt zu ſehen, wird bei der Anteilnahme,
die das deutſche Volk heute allem zuwendet, was ſeine Kriegs
Frit anlangt, jedermann intereſſieren. Und ſo unternimmt es
ie kriegstechniſche Vortragsbühne in Berlin, durch volkstümlich

und allgemein verſtändlich gehaltene Lichtbildervorträge das Ver-
ſtändnis für die Porgänge auf den Kriegsſchauplätzen und alle
damit zuſammenhängenden techniſchen Fragen zu fördern. Auch
in Halle findet ein ſolcher Vortrag am 12. April in den „Thalia-
ſälen“ ſtatt. (Karten bei Heinrich Hothan.)

Saalſchloß-Brauerei. Jn das Brauſen der Zeit gehört in
erſter Reihe die Dichtung. Zum Mittler der beſten Erzeugniſſe
hat ſich neben anderen mit Erfolg der Leipziger Schriftleiter
Paul Ludwig gemacht, von dem Gedanken getragen, in dieſer
Weiſe auch der Zeit zu nützen, das Feuer entzünden zu helfen zu
Deutſchlands Ehre. Herr Fr. Winkler hörte Herrn P. Ludwig
jüngſt in Leipzig und hat ihn zu beſtimmen gewußt, ſich in den
Konzerten am erſten und zweiten Feiertage bei ihm hörenM laſſen e Se wie ſowohl e a Dach heim Dich

Weitere Säuglinge

tungen alle aber mit unſerer kriegeriſchen Zeit als Hinter
grund ihre Barken An 2 und 8, Oferfeierta

iert i das Görlachſche er. Vor W.Oſtertage, abends 8 findet eine t orgeVeranſtal

vom E. V. „Ti ten“ t. Dieſe aus Vateri W. des Görla ſters unter irkung desOpern i iktor Erik van vom ſchen Stadtt
und des Vortragskünſtlers E. ulge Viktor Erik
van Horſt ſingt Lieder mit Klavier und itung, u. a.:

n k. p.ze, ſpri in am iTraum auf dem Schlachtfelde“. Der Eintrittspreis iſt ſ
niedrig 30 Pfg. bemeſſen, ſodaß der Beſuch hoffentlich ein
recht guter werden wird, was auch ſchon um des guten Zweckes
willen ſehr zu wünſchen iſt.

Ein rieſiger Porphyrblock, einen von der Größe, wie man
ſie auf ſieht, iſt am Provingial-Muſeum auf einem
Erdhügel an der Triftſtraße aufgeſtellt worden. Er ſtammt aus
den e neſce Tee In der Trokhoer Straße fiel

Ha ageschronik.ein 426 Jahre alter Knabe in eine etwa vier Meter tiefe
Kanagalausſchachtung. Der Knabe wurde beſinnungslos
in die elterliche Wohnung getragen, wo ihm ärztliche Hilfe zu
teil wurde. In der Nacht zum 2. April wurde in der Kleinen
Ulrichſtraße eine Schaufenſterſcheibe eingeſchlagen,
etwa 30 Herren und Damenuhren, Brillantringe noch
andere Schmuckſachen geſtohlen. Ein wohnungsloſer
Arbeiter, der in der Ludwig Wuchererſtraße von Krämpfen
befallen wurde, mußte mit dem ſtädtiſchen Krankenwagen der
Nervenklinik zugeführt werden. Am Karfreitag wurde die
Feuerwehr nach einem Am Kirchtor belegenen Grundſtück ge-
rufen, wo im Maſchinenraum im Kellergeſchoß durch Heraus-
fallen glühender Kohlen Papier und Holz in Brand geraten
waren. Nach kurzer Tätigkeit konnte die Wehr wieder abrücken.
Geſtohlen wurden: zwei faſt neue Treibriemen, jeder
9 Meter lang, 17 Zentimeter breit und 5 Millimeter ſtark; eine
Rolle (80 Meter) neuer, iſolierter Kupferdraht, 2.5 Millimeter
ſtark; eine nachgemachte braune Nerzboa, in den Schultern auf
jedem Teil einen Nergzkopf und zwei Krallen, an den Enden je
drei Schweife; zwei Paar neue ſchwarze Hervenſchnürſtiefel mit
Lackkappen, Größe 42 und 43; 11 Paar Gummiabſätze, in denen
die Ledereinlagen fehlen; 11 neue kleinere Taſchenmeſſer; drei
Stiletts (Dolchmeſſer) mit Hülle; ein Herrenfahrrad, Marke
Cleveland

Bismarck-Gedenkfeier in Diemitz. Der Zeit Rechnung
tragend, veranſtaltet die Vereinigung für Jugend-
pflege zum 100jährigen Geburtstage Bismarcks einen Abend
als „Jungdeutſchlands Bismarck Gedenken“, der
am 5. April 8 Uhr im „Deutſchen Kaiſer“ in Diemitz ſtattfindet.
Die ſehr gut gewählte Vortragsfolge weiſt außer allgemeinen,
Einzel- und Chorgeſängen Dichtungen auf, die den großen Mann
gebührend ehren und von den Mitgliedern der männlichen und
weiblichen Jugendpflege vorgetragen werden.
hält Herr Lehrer A. Hoenow. Am Schluſſe des erſten Teiles findet
eine Bismarck-Huldigung durch Jugendturner ſtatt. Jn einem
Einakter „Jm Krug zu Nieder-Schönhauſen“ veranſtalten Zeit
genoſſen Bismarcks eine ſehr gemütvolle Bismarckfeier, bei welcher
der Reichsſchmied in Beziehung zu der heutigen großen Zeit ge
bracht wird. Auf dieſe ſelbſt nimmt ein zweiter Einakter „Unſer
Waffenbruder“ Bezug, Alle Freunde der Jugend ſind herzlichſt
eingeladen, beſonders auch Jugendvereinigungen der Nachbar
gemeinden. Vortragsfolge für 10 Pfg. berechtigt zum Eintritt.

Aus den vereinen.
Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.

Jn der letzten Sitzung ſprach Herr Prof. Dr. Schul z zunächſt
über altägyptiſche Getreide. Man hat feſtgeſtellt, daß es ſich
um Spelzweizen handelt, um langbegrannten Emmer, der jetzt
aus der Kultur in Vorderaſien und Nordafrika verſchwunden iſt.
Sein botaniſcher Name iſt: Triticum dicoccum geghyptiacum ru-
fum. Jetzt werden in Aegypten zwei andere Triticum-Arten
angebaut. Als intereſſante Bemerkung iſt noch die Herkunft
des Mais und der Bohnen aus Südamerika zu erwähnen. Ferner
redete Herr Profeſſor Dr. Schulz über den Einfluß metallhaltiger
Hüttenabwäſſer auf den Pflanzenwuchs. Dieſe Frage läßt ſich
an dem Tal der Jnnerſte, eines Oberharzer BPaches, vortrefflich
ſtudieren. Am Oberlauf der Jnnerſte befinden ſich Zink- und
Bleierzgruben. Die Erze werden vom tauben Geſtein durch
Pochen und Schlämmen befreit. Man ging in früheren Zeiten
wenig vorſichtig damit zu Werke, und ſo kam viel metallhaltiger
Pochſand in den Flußlauf und durch Ueberſchwemmung auch auf
den Boden des Flußtales, wo er ſich in ziemlich ſtarker Schicht
abſetzte. Durch atmoſphäriſche Einflüſſe werden die Erze auf-
gelöſt und nur wenig Pflanzen vertragen dieſe Beimengungen
ihrer flüſſigen Nahrung. Während im allgemeinen der Pflanzen
wuchs außerordentlich geſchädigt wird, nimmt es um ſo mehr
wunder, daß einige Pflanzenarten ziemlich viel Metallſalze in
ſich aufſpeichern können, ohne Schaden zu nehmen; ſie gedeihen
ſogar dabei auffallend prächtig. Es ſind vor allem Armeria
Halleri, Alſine verna und Silene inflata var. anguſtifolig. Die
Schädigungen des übrigen Pflanzenwuchſes laſſen ſich bis Han
nover und Hildesheim verfolgen. Jn neuerer Zeit hat man durch
Vergrößerung und Vertiefung der Klärbecken eine faſt vollkom-
mene Reinigung der Pochabwäſſer erreicht. Nächſte ordentliche
Sitzung am 15. April.

Wehrkraftverein Jungdeutſchland. Nächſte Führer-
verſammlung am 7. April, abends 818 Uhr im Stadtheim.

Abteilung Kronprinz tritt Sonntag vormittag 828 Uhr
auf dem Hallmarkt zu einem Uebungsmarſch nach Landsberg
an. Am 7. April, abends 8 Uhr, Schießen im Markgrafen“.
Abteilung „Man sfeld“: Während der Oſterfeiertage keine
Uebung. Dafür tritt die Abteilung am Donnerstag früh
169 Uhr zur Geländeübung am Hettſtedter Bahnhofe an. Ein-
richten zuin Abkochen. Abteilung „Preußen“. Der ehe-
malige Führer, Feldw.-Lt. Eidernick, wird der Verſammlung
am Mittwoch um 8 Uhr im Stadtheim beiwohnen. Alle
früheren Jungmannſchaften ſind willkommen. Abteilung
„Seydlitz“: Verſammlung am 3. Feiertag im Gartenheim
zur Beſprechung der Tagestour. Abteilung „Zieten“ hat
an den Oſterfeiertagen keine Uebung.

Vereins-Anzeiger.
Chriſtlicher Verein Junger Männer, Geiſtſtr. 29. Oſterſonntag,

abends 189 Uhr, Vortrag von Herrn Miſſionar Schmidt über
„Bilder aus der Jugend in Oſtafrika“. Am Oſtermontag
Ausflug nach Lauchſtädt und Merſeburg, Beſichtigung des
Gefangenenlagers. Abmarſch vom Hettſtedter Bahnhof um
7 Uhr morgens.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Stadttheater.

Der Ring des Nibelungen. Dritter Tag: Götterdämmerung.
Mit dem gewaltigen „Götterdämmerungs“Drama erhielt die

Geſamtaufführung des Wagnerſchen „Der Ring des Nibe-
lungen“ am Donnerstag ihren Abſchluß. Man ſagte uns von

Seite, daß unſer Stadttheater mit der „Götter
ämmerung' von der letzten Aufführung her eine ſchlimme Scharte

auszuwetzen habe. Daß dies gelungen, wenigſtens hinſichtlich der
künſtleriſchen Betätigung aller Hauptfaktoren, ſei hiermit feſtfefſent. ander Sunſch mag der Ein muſttal ſchen Seite hin
lieb ia noch unerfüllt: der Geſamteindruck der Aufführung

Die Gedenkrede
J

war immerhin ein derart guter, daß wir die e u
Aufnahme im ſe eigentlich nicht verſtanden DenSiegfried von Rupert Gogl muß als eine ausgezeichnete, in
den Höhepunkten e Leiſtung gerühmt ſein, ſo daß
man einige kleine Wünſche, deren Erfüll E
Wirkung und ſtilgerechten p. der A
gern zurü en konnte. Steffi Preißmann vom Hof-
theater in c die wir gerne wieder an der Stätte ihres ehe
maligen Wirkens begrüßten, hat Anſpruch auf Dank dafür, daß
ſie durch ihr Einſpringen als Brünnhilde die Vorſtellung ermög
lichte. Die Abſage von Suſanne Stolz haben wirt
Grund, zu bedauern, denn ihre Brünnhilde im „Siegfried“ ließ
auch für das Schlußdrama eine intereſſante
Otto Rudolph vermochte durch dramatiſch e
kaliſche und darſtelleriſche Geſtaltung des Gun ü

ntereſſe zu erwecken: das bedeutet eigentlich das
r dieſer Partie r zollende Lob. Vortrefflich war die

utrune von Grna Fiebiger, wie auch Frieda Golk-
mer in der WaltrautenSzene die an den vo genen
Abenden hinterlaſſenen guten Eindrücke ihrer Ring i

ch verſtärkte. Der Hagen von Franz Schwarz war
Leiſtung aus einem Guß, während der Alberich bon Theo

z t von r e e t inenflußt wurde. Um die gu un ein ermachten ſich Akice v. Boer“ Lotti woß und Friede
Goll mer verdient. Die NornenSzene haben wir vecht ungernentbehrt: ſie iſt ſo ſchön und wichtig, daß nur zwingende örhnte

ihr Fortlaſſen entſchuldbar machen. Keineswegs einwandfrei er
klangen die Mannen-Chöre. Das Orcheſter hatte einen ſeiner
beſten Abende: alles erklang edel und in kraftvoller RunduDem muſikaliſchen Leiter der „Ring“-Geſamtaufführung, Kapett:

meiſter Wetzler der als geiſtvoller WagnerJnterpret, wie
als umſichtiger Führer ſich in gleich hervorragender Weiſe von
Abend zu Abend mehr bewährte gebührt uneingeſchränkte An
erkennung: dieſe „Tat“ muß ihm bei allen Halleſchen Wagner-
Verehrern unvergeſſen bleiben! Was Theo Ravens Spiel-
leitung ſpegiell für alle WagnerAufführungen an unſerem Stadt
theater bedeutet, iſt ein Ruhmesblatt für ſich: der Wiſſende wird
das Wirken dieſes Künſtlers immer hoch bewertet haben. Freilich
kommt ihm zuſtatten, daß er für das Umſetzen ſeiner Jntentionen
in die Tat einen Hauſchild zur Seite hat; denn unſer ſtädti
ſcher Maſchinenmeiſter hat ihm bühnentechniſche Einrichtungen
wahrhaft vollkommener Art zu bieten. Einzig die Götterdämme-
rungs-Schlußſzene läßt der Jlluſion noch zu weiten Spielraum.
Das iſt aber allerorten auch in Bayreuth noch der Fall und
deshalb lohnt es ſich nicht, darüber noch Worte zu verlieren

Greifswald. Seinen 70. Geburtstag feiert am zweiten
Oſterfeſttage ein Hallenſer. Es iſt der Senior der Greif s-
walder philoſophiſchen Fakultät, Profeſſor der romaniſchen
Philologie Geh. Regierungsrat Profeſſor Dr. Edmund Stengel,
ein Bruder des vor nicht allzulanger Zeit verſtorbenen Bau
meiſters Stengel. Der Jubilar wurde am 5. April 1845 zu
Halle a. d. S. geboren und erhielt ſeine erſte höhere Aus-
bildung als Schüler von Prof. Boehmer in Halle, Diez und
Delius in Bonn ſowie Gaſton Paris in Paris. Jm Jahre
1868 promovierte er in Bonn, wo er auch die Staatsprüfung
für das höhere Lehramt beſtand.

Leipzig. Der außerordentliche Profeſſor an der Univerſität
Fena, Dr. Hans Hacs, wurde zum außerordentlichen Profeſſor
für Religionsgeſchichte an der theologiſchen Fakultät der Uni-
verſität Leipzig ernannt. Prof. Haas war Begründer und Her
ausgeber der erſten deutſchen Zeitſchrift in Japan, „Die Wahr-
heit“, (1900--1906). Sein Hauptwerk iſt die zweibändige „Ge
ſchichte des Chriſtentums Japans“. 1903 ernannte ihn die
Univerſität Straßburg zum Ehrendoktor der Theologie.

Jena. Mit dem 1. April iſt das Protektorat der Univerſität
Jena auf den Profeſſor der praktiſchen Theologie, Dr. theol.
Wilhelm Thümmel übergegangen. Dekane ſind imSommerhalbjahre Prof. Dr. Weinel in der theologiſchen,
Prof. Dr. Hedemann in der juriſtiſchen, Geh. Medizinalrat
Prof. Dr. Stintzing in der mediziniſchen und Prof. Dr.
JFenſen in der philoſophiſchen Fakultät.

Der ordentliche Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät der
Univerſität Jena, Profeſſor Dr. Auguſt Gärtner, Vertreter
der Hygiene und Bakteriologie, iſt zum 1. April in den Ruhe-
ſtand verſetzt und zu ſeinem Nachfolger der Geheime Ober
medizinalrat Dr. Rudolf Abel, vortragender Rat im Königlich
preußiſchen Miniſterium des Jnnern, ernannt worden.
Göttingen. Wie wir hören, iſt der a. o. Profeſſor an der
Göttinger theologiſchen Fakultät, Dr. theol. et phil Rudolf
Otto, als Nachfolger von Prof. Wobbermin für die Univer-
ſität Breslau in Ausſicht genommen.

Halleſches Theater und Konzertleben.
Stadttheater. Man ſchreibt uns: Heute, Sonnabend,

gelangt Goethes „Fauſt“ abends 738 Uhr zur Aufführung. Am
Oſterſonntag finden zwei Vorſtellungen ſtatt und zwar nach-
mittags 314 Uhr die klaſſiſche Operette „Die Fledermaus“ und
abends 725 Uhr Wagners „Lohengrin“. Eine rn fand
inſofern ſtatt, als Frau Charlotte RohdeStahlbaum die Ortrud
ſingen wird. Am Oſtermontag, den 5. April, nachmittags findet
die Aufführung von Wagners „Fliegenden Holländer“ zu kleinen
Preiſen von 45 Pfg. bis 1,75 Mk. (1. Parkett) ſtatt und abends
kommt die neue Operette von Eysler „Der Frauenfreſſer“ zur
diesjährigen Erſtaufführung. Am Oſterdienstag gelangt Goethes
„Fauſt“ zur Wiederholung, zu welcher Vorſtellung auch Schüler
karten Gültigkeit haben.

Oſtervorſtellungen im Thaliatheater. An den beiden Oſter
tagen werden ſeitens des Stadttheaters im Thaliatheater je
eine Vorſtellung veranſtaltet und zwar zu kleinen Preiſen von
45 Pfg. bis 1,75 Mk. (1. Parkett) werden am Oſterſonntag, abends
8 Uhr das neue Luſtſpiel „Die goldene Locke“, und am Oſter-
r Sudermanns Schauſpiel „Heimat“ zur Aufführung
gebracht.

Volkstümliches Operetten- Konzert am 3. Oſterfeiertag im
Thaliatheater. Dienstag, den 6. April wird vom geſamten Or-
cheſter des Staddtheaters ein volkstümlicher Operettenabend ver
anſtaltet. Der Eintrittspreis beträgt 55 Pfg., einſchließlich der
ſtädtiſchen Billetſteuer. Es wird die volkstümlichſte Operetten
muſik unſerer klaſſiſchen und lebenden Operrettenkomponiſten zu
Gehör gebracht werden, mit Unterſtützung von erſten Soliſten
des Stadttheaters.

Apollotheater. Die Leitung des Apollotheaters teilt uns
mit, daß an den beiden Oſterfeſttagen, nachmittags 4 Uhr „Der
liebe Pepi“, Operette in drei Akten von W. Götze, aufgeführt
wird. Die Hauptrollen ſpielen Herr Max Hermann als öſter
reichiſcher DragonerOberleutnant v. Hanslick, Lucie Fiebiger als
Thea von Brake und Leopold Popper als Baron v. Müller. Die
Operette, die eine reizende Muſik enthält, errang bei ihren
früheren Aufführungen im Apollotheater allabendlich ſtürmiſchen
Erfolg. An beiden Feſttagen abends 8 Uhr gelangt „Das Muſi-
kantenmädel“, Operette in drei Akten von Georg Jarno zur Auf
führung. Die Beſetzung der Hauptrollen mit Frl. Trude Gagel-
mann als Reſerl, Frl. Lucie Fiebiger als Montebelli, Leopold
Popper als Hahydn und Helga Schöller als Prinz Eſterhazy iſt die
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Die Haushaltungsſchule und Penſionat „Fröbel-Oberlin
Jnſtitut“, Jnh. H. Pollak, Berlin, Wilhelmſtr. 10, hat in Kriegs
zeiten einen ſehr zahlreichen Beſuch aufzuweiſen. Mehr als je
durchdringt die Ueberzeugung, daß die jungen Mädchen eine viel
ſeitige, hauswirtſchaftli Ausbildung unbedingt notwendig
haben, um nötigenfalls ihren Lebensunterhalt iverdienen zukönnen. Die Au e neuer nnen findet almonati
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o Uhr e den n Tag et iſt.
Walhallatheater. Man ſchreibt uns: Heute Sonnabend

iſt Eröffnungsvorſtellung für das neue und erſte Varietépro
gramm in e e Der Spielplan iſt erſtklaſſig und
S 14 Nummern. Alle Künſtler ſind lieder mit ihrem entzückenden Muſi „Alter ch-Amerikaner. wird die
e ucie Bernardo in ihrer Verwandlu„O dieſe das kleine luſtige h e und

27 Fpeer und Slotte.

Königlich preußiſche ar

W n den
zum Leutnant derBe der higefriewcber Robra

burg) im e egt. zu Leutnants: die Vizefe
Vietze r wüiſrs a. e5, Hachtmann r v

Reſ.-Erſ.-Regt. 2, d. Landw.-Jnf. 2. Aufgeb. Großes Hauptquavrtier, den 16. März 1915. Befördert: zu Leutnants der Re
ſerve: die Vizefeldwebel: Vock (Weißenfels) im Reſ.Jnf.
Regt. 66, Brehme (Mühlhauſen i. Th.) im Reſ.-Jnf.-Regt. 71,Güldenpfennig (Torgau) im Reſ.Jnf. Regt. 72, die Vize-
wachtmeiſter: Dirks (Magdeburg) im Reſ. eldart. Regt. 7,

Regel (Halle a. S.) bei d. Reſ.-Mun.Kol.-Abt. 7, Haller
(Halle a. S.) bei d. Reſ.-Art.Mun.Kol. 14, Löntt (Halle
7 S.) bei d. Reſ.-Art.Mun.-Kol. 85, Jordan (Magdeburg) bei
d. Reſ.Bäckerei-Kol. 6, d. 4. Reſ .Korps; zu Leutnants derLandw.Jnf, 1. Aufgeb.: a feldwebel: Voebe Röthel,
x Steglich, Neuſchulze Weißenfels), Knorre (Deſſau) im
Reſ.Jnf.Regt. 66, Heinemann, t Schultz (Erfurt) im Reſ.
Jnf.-Regt. 82; zu d. Landw.Jnf. 2. Aufgeb.: dieVizefeldwebel: Ohlendorff (Magdebu arg im Ref. Jnf. Rent. 32

x Porth (Weißenfels), (Bernburg) im Reſ.Jnf. Regt.
Nr. 66, Oppel (Weißenfels) im Reſ.-Jnf. Regt. 72. umLeutnant er Reſerve ernannt: x Geisler, Feldw.Lt. (Halle
a. S.) im Reſ.Jnf.-Regt. 36. Zum Leutnant d. Landw.Jnf.
2. Aufgeb. ernannt: Steuer, Feldw.-Lt. (Halle a. S.) im Reſ.
Jnf. Regt. 66. Großes Hauptquartier, den 22. März 1915.
Befördert: FaDe er der Reſerve: der Vizefeldwebel:
7 3 b d. Pion.Bats. 4, jetzt b. 2. Pion.B. 4;zum Leutnant Van w. Pioniere 1. ufgeb. de Vigzefeldwebel:
x Scharfe (Torgau), jetzt b. Pion.Regt. 18. Zum Hauptmann
befördert: Dittmann, Oblt. d. Landw. a. D. (Halle a. S.), zu
letzt d. Landw.Jnf. 2 t (Halle a. S.), jetzt b. Kr.Bekl.Amt d. 19. (2. K. S). A Befördert: zum Oberleutnant:x Frhr. v. We oerete Snorr, Lt. a. D. (Mühlhauſen i. T

e de e z geſ. Braune d. Reſ. a.etzt von e nf.Regts. 71, letztere i ev
b. Vell Amt d. 11. A.-K., Baumann d. tet D.
rer zuletzt von d. LandwFeldart. 2. Aufgeb., jetzt beim

2. Regt. d. Feldart.-Erſ.-Truppe W og; zum Hauptmann:
der r Beher Reſ. a. D. (Aſchersleben), zweivon d. Reſ. d. Gren.-Regts. 2 „ie t im Reſ nf.Regt. 27;Oberleutnant: der Leutnant der eſerve: Leopold d. Feidart,

Regts. 55 (Halle a. S.), jetzt im Reſ.-Feldart.Regt. 57;Oberleutnant: der Leutnant der Reſerve: Schaefer d. Jnf.
Regts. 96 (Naumburg a. S.), jetzt im Reſ.-Jnf. Regt. 82; zumLeutnant: Lübke, Feldw. (Weißenfels), im Landw. Jnf Regt.
Nr. 72, d. Landtv. Jnf. 1. Aufgeb. Ein Patent ihres Dienſt
grades 'verliehen: dem Major a. D.: v. Weſternhagen (Deſſau),
zuletzt Bez.Offiz. b. Landw.Bez. Aſchersleben, jetzt Komdt. d.
mob. Stapp. Komdtr. d. 4. A. K. Zum Oberleutnant befördert:

Grabs, Lt. d. Reſ. d. Jnf.-Regts. 66 (Erfurt), jetzt im 4, Weſtf.Jandw.Beg. Breslau.

CLandwirtſchaftliches.
Vernichtung des Hederichs De fride durch feingemahlenen

Eine gute Ackerbearbeitung iſt des Unkrautes Tod. Mit
der Hacke vertilgt man am beſten den Hederich. Wie oft kommt
es aber vor, die Arbeitskräfte mit anderen Arbeiten zu tunhaben, ohne dem beſonders im Getreide vielfach auftretenden

zu Leibe gehen zu können. Da muß man anſtatt zu
en, zu den Beſtäubungsmitteln greifen. Seit einigen Jahren

hat man als gutes Hederichvernichtungsmittel im Getreide den
r Kainit entdeckt. 5--6 Ztr. auf den Morgen von

Sondermarke am frühen Morgen, an einem Tage, anben Sonnenſchein erwartet wird, ausgeſäet wird den im Ge-

treide auftretenden Hederich vernichten und zugleich eine wirkſame
Kalidüngung darſtellen.

Aus dem Gerichtsſaal.
Milchpanſcherei.

Wegen Vergehens gegen das Nahru ittelgeſetz (Milchverfälſchung) W ſich die Milchhändlerin Müller zu Wein

worten. 1913 hatte ſie bereits einmal, weil ſie Vollmilch mitMagermich verfälſcht hatte, eine Geldſtrafe von dreißig Mark
erhalten. Wegen einer m Verfälſchung hatte ſie ſich aber
mals W verantworten. Nach dem Gutachten des Sachverſtän-
di auf zehn Liter Vollmilch etwa vier Liter Magermilch

ſo daß der Mehrgewinn der Angeklagten bei hundert
Litern etwa vier Mark betrage. Die Angeklagte beſtritt, ſich
dieſer Milchverfälſchung ſchuldig gemacht zu haben, ſie mußte
aber zugeben, daß ſie am fraglichen Tage vier Liter Magermilch
von der Molkerei entnommen habe, die ſie ihrer Tochter gegeben
haben will. Das Gericht verurteilte Frau Müller zu 50 Mark
Geldſtrafe und verfügte Bekanntgabe des Urteils mit der Be-
gründung, daß gegen die in letzter Zeit ſich häufende Panſcherei
mit harten Strafen vorgegangen werden müſſe.

Der Fremdenlegionär.
Wegen Hausfriedensbruchs, Körperverletzung, Widerſtands

gegen die Staatsgewalt uſw. hatte ſich der Hausdiener ben
vor dem Schöffengericht zu verantworten. Yben hat ein bewegtes
Leben hinter ſich. Er war fünf Jahre bei der Fremdenlegion,
kam dann nach Deutſchland und trat hier ins Heer ein, mußte
aber wegen zeitweilig auftretender Erregungszuſtände entlaſſen
werden. Als der Krieg ausbrach, meldete er ſich als Frei-
williger zum Kriegsdienſt. Jn Frankreich machte er eine große
Anzahl von Gefechten mit, wurde einmal verwundet, geheilt, kam
wieder in die Front, bis er ſeiner eintretenden Erregungszuſtände
wegen in die hieſige Nervenklinik übergeführt wurde. Nach
8 Wochen wurde er entlaſſen mit dem Gutachten, daß er unheil-
bar, aber ſein Zuſtand nicht bedenkenerregend ſei, ſo daß es
Zern notwendig wäre, ihn in eine Frrenanſtalt zu bringen.Dauernd e ſei er deshalb, weil er während ſeiner Don Feuer anlegten.

urteilen, m en einer genauen ärztlichen Unterſuchung

Börſen- und Handelsteil.
Dividenden.

Der Aufſichtsrat der Thüringiſchen Glas-
Jnſtrumenten- Fabrik Alt, Eberhardt u. Jäger,

e d enente reung die eilu einer Dividende von t r 5Jahr 1014 vorzuſchlagen. wo
Bei der h ſchließt das Geſchäftsjahr 1914, den Vortrag vom Vorjahre mit 447 281,50

eingerechnet, mit einem Reingewinn von 4604 471,20
ab. Der 7 4. Mai 1915 zuſammentretenden Generalverſamm-
lung ſoll der Antrag unterbreitet werden, eine Dividendevon 16 Prozent (im Vorjahre 14 Progent) zu rerAus dem Reſt ſollen 1 070 826,15 zu auherordentlichen Ab-
ſchreibungen neben 341 398,97 A ordentlichen Abſchreibungen

berwendet werden. Ferner ſollen einer Kriegsreſervewo on und dem Reſervefonds 500 000 überwieſen wer-
Nach einer Dotierung der Arbeiterunterſtützungskaſſe, ſo

wie eines Dispoſitionsfonds für Wohlfahrtszwecke und Be
ſtreitung der Tantiemen wird der Saldo von 4096 978,40 auf
neue Rechnung vorgetragen.

Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlich.)
O Friedrichsfelde, 1. April. Auftrieb: 741 Stück Rindvieh

32 Kälber, Milchkühe 668, Zugochſen Bullen 31, Jungvieh142, Schafe Pferde 254 Stück, Es wurden gezablt
für: A. Milch kü ve u. hoch tragende Kühe: I. Qual 4560--520
II. Qualität 380--450 III. Qualität 2330--380 A. IV. Qualität
240--330 Ausgeſuchte Kühe über Notiz. B. Tragende
Färſ.en: I. Qualität II. Qualität MAusgeſuchte Färſen über Notiz O. Zugochſen Ztr. Lebend-
gewicht): I. Qualität a) Gelbes Frankenvieh, Scheinfelder
II. Oualität b) Pinzgauer I. Oualität
II. Qualität A. Süddeutſches Scheckvieh, Simmenthaler,
Bayreuther I, Oualität II. Qualität A.D. Jungvieh zur Maſt: Bullen, Stiere und Färſen I. Qualität
35 40 AC, II. Qualität 30--34 A. Ausgeſuchte Poſten über Notiz
B. Bullen zur Zucht: A. Schwediſche Zug
och ſen: Verlauf des Marktes: Mittelmäßiges Geſchäft Preiſe unverändert.

Letzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten.
Hindenburgs Revanche.

Kopenhagen, 3. April. Wie „Politiken“ aus Peters-
burg mitteilen, ſchreibt „Rjetſch“ aus Anlaß der anſcheinen-
den Paſſivität an der deutſchen Oſtfront, daß Hindenburg
vermutlich eine Ueberraſchung vorbereitet, durch welche die
Deutſchen Genugtuung wegen Prasznysz und Przemysl
bekommen ſollen. Hindenburg habe große Truppenmaſſen
von der Weſtfront bekommen und werde ſicherlich nicht
ruhen, bevor er nicht Revanche erhalten hat. (T. U.)

Die v in den Karpathen.
W. T. B. Wien, 3. April. Die Kriegsberichterſtatter

der Blätter melden übereinſtimmend, daß die geſamten
Einſchließungstruppen von Przemysl in der Karpathen-
front angeſetzt ſeien. Der Zweck der mit großen Verluſten
durchgeführten Forcierungsangriffe der Ruſſen im Zentrum
der Front zwiſchen dem Lupkower und dem Uzſoker Paß
ſei, die dort in die ruſſiſche Front weit vorgedrungenen
öſterreichiſchungariſchen Truppen ſelbſt um den Preis der
größten Verluſte zurückzubringen. Die Kriegsbericht-
erſtatter verweiſen auf die unmenſchliche Verſchwendung
des Menſchenmaterials ſeitens der Ruſſen ſowie auf das
infolge der eigentümlichen Terrainverhältniſſe ſchwankende
Bild des Kampfes. Sie betonen, daß die öſterreichiſch
ungariſchen Truppen trotz aller Schwierigkeiten eine be
wunderungswürdige Haltung an den Weg legen.

Sven Hedin im öſterreichiſchen Hauptquartier.
W. T. B. Wien, 3. April. Aus dem Kriegspreſſe-

quartier wird gemeldet: Sven Hedin, der geſtern amStandorte des Armeekommandos eingetroffen war, iſt
geſtern vom Chef des Generalſtabes empfangen worden und
nahm an der Abendmahlzeit teil. Heute vormittag wurde
der intereſſante Gaſt von dem Armeeoberkommandanten
Feld marſchall Erzherzog Friedrich und Er z-
herzog Karl Franz Joſef empfangen. Beim
Gabelfrühſtück, zu dem er zugezogen wurde, war auch der
zu kurzem Beſuche anweſende Sohn des Armeeober-
kommandanten Erzherzog Albrecht anweſend. Auf die Ein
ladung des Erzherzogs Friedrich begibt ſich Sven Hedin
morgen an die Front, um Zeuge der im Gange befindlichen
Kriegsereigniſſe zu ſein.

Eine „Taube“ über Gerardmer,.
W. T. B. Bemiremont, 3. April. Eine „Taube“ warf

geſtern vormittag vier Bomben auf Gerardmer.
Unſere V- W an der Arbeit.

W. T. B. Frederikſtad, 3. April. Die Reederei der nor
wegiſchen Bark „Nor“ hat aus Rotterdam ein Telegramm
von dem Kapitän der Bark erhalten, in dem mitgeteilt
wird, daß ein deutſches Unterſeeboot am 31. März das
Schiff torpediert habe, nachdem die Mannſchaft von Bord

geſchickt worden war. Das Schiff war mit einer Ladung
Holz von Frederichſtad nach Hull unterwegs. Die Mann
ſchaft wurde von dem norwegiſchen Dampfer „Unita“ ge
rettet und geſtern nach Rotterdam gebracht.

Zur Verſenkung der norwegiſchen Bark „Nor“.,
W. T. B. Amſterdam, 3. April. Die Blätter melden

aus Rotterdam noch folgende Einzelheiten über die Ver-
ſenkung der norwegiſchen Bark „Nor“: Die Bark, die Holz
ſchwellen geladen hatte, wurde einige Meilen von Nord
Hinder von einem deutſchen Unterſeeboot angehalten. Die
Abſicht des Unterſeebootes, die Bark zu verſenken, miß
glückte, da das Schiff ſo viel Holz führte. Die Bark wurde
deshalb in Brand geſteckt.

Zur Brandſtiftung in den Docks von Portsmouth.
W. T. B. London, 3. April. Wie die „Times“ meldet,

hat die Direktion der Docks von Portsmouth eine Be
lohnung von 100 Pfd. Sterling für die Ermittlung der
Perſonen ausgeſetzt, die in der Nacht vom 31. März in den C

Die amtlichen Verluſtliſten

unſerer Krieger liegen

für jedermann zur koſtenloſen Einſicht

in unſerer Geſchäftsſtelle, Ceipziger Straße 61/62, aus.

Kurzſchluß auf der Pariſer Untergrundbahn.
o. B. Paris, 3. April. Wie der „Temps“ meldet, ge-riet infolge Kurzſchluſſes der Motor eines Wagens der

Pariſer Untergrundbahn etwa 50 Meter vor der Station
Chateau d'Eau in Brand. Die Beleuchtung des Zuges er
loſch ſofort und beißender Dampf verbreitet ſich in dem
Tunnel. Der Stationschef ſtellte ſofort den Strom ab und
verhinderte auf dieſe Weiſe großes Unglück. Es entſtand
eine gewaltige Panik, bei welcher zwei Perſonen verletzt
wurden. Nach mehrſtündiger Unterbrechung wurde der
Betrieb wieder aufgenommen.

Die Miſſion des Fürſten Bülow.
Mailand, 3. April. Der Abgeordnete Cirmeni

dementiert in der „Stampa“ die von mehreren italieniſchen
und ausländiſchen Zeitungen gebrachte Nachricht, daß die
Miſſion Bülows geſcheitert ſei. Die Verhandlungen
dauern vielmehr fort. Jhr Abſchluß werde ſofort ver-
öffentlicht werden, ſei er poſitiv oder negativ. (T. U.)

Die chineſiſch- japaniſchen Verhandlungen.

W. T. B. London, 3. April. Die „Times“ meldet aus
Peking vom 31. März: Die geſtrige Konferenz hat zu keinem End-
ergebnis geführt. Was die Anſiedlungen in der Mandſchurei be-
trifft, ſo beſtehen die Japaner darauf, daß ihren Koloniſten
Exterritorialität gewährt wird. China iſt bereit, die Exterri-
torialität zu bewilligen, kann ſich aber nicht zu anderen Be-
dingungen, die in die Kompetenz der chineſiſchen Verwaltung ein
greifen würden, verſtehen. China iſt breeit, Japan die Eiſenwerke
von Hanyang, die Eiſenerzbergbaue in Tayeh und den Kohlen
bergbau in Pingſiang einzuräumen, widerſetzte ſich aber der For
derung, daß anderen Staaten keine Bergbaurechte gewährt werden
ſollen, die dieſen Unternehmungen ſchaden könnten. Die darauf
bezügliche japaniſche Forderung iſt ſo zweideutig gefaßt, daß ſie
als ein Monopol für Bergbauunternehmen des Jangtſetales aus
gelegt werden könnte. Die japaniſche Forderung wird in ihrer
jetzigen Form von allen Ausländern als gegen den Grundſatz der
Gleichberechtigung verſtoßend betrachtet. Japan legte auch Nach-
druck auf ſeine beiden Forderungen nach Errichtung buddhiſtiſcher
Miſſionen, Schulen und ähnlicher Jnſtitutionen. China wehrt ſich
gegen die Anſtellung japaniſcher Prieſter als Erzieher, die ſich
unter dem Schutze der Exterritorialität im ganzen Lande feſt-
ſetzen und politiſchen Einfluß geltend machen würden, der gegen
die Autorität der chineſiſchen Regierung gerichtet wäre.

Kirchliche Nachrichten.
St. Norbertkirche (HalleGiebichenſtein): Am 1. und 2. Oſtertag

früh 7 Uhr Austeilung der hl. Kommunion. Vorm. 8 Uhr: Früh-
meſſe. Vorm. 9, Uhr Hochamt mit Predigt. Nachm. 2 Uhr: Feſt
andacht. Wochentags vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe

Wetterbericht.
Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes

Wie Sonntag, 4. April: Wolkig, mild, ohne nennenswerte Nieder-
äge.

Verantwortlich:
für Politik, Proving, Börſen- und Handelsteil: M. Ebeling;
für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe und Sport: H. Mieſchner;
für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft und Vermiſchtes: H. Reißner;
für den Anzeigenteil: K. Steinhauf.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht

perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.

Deutsche
Arbeit!

„Von allen die Milchſchleuder betreffen
„den Erfindungen, die bis heute gemacht
„wurden, iſt die der Trommeleinſätze un-
„ſtreitig die wichtigſte

ſo ſchreibt Prof. Dr. h. e. Benno Martiny in ſeiner „Ge-
ſchichte der Milchſchleuder“ über die Erfindung des Baron
von Bechtolsheim, München, die in den Alfa-Separatoren
Anwendung fand und ihren Weltruf begründete.
Ein Meiſterſtück deutſchen Erfindergeiſtes!

Die Herſtellung der AlfaSeparatoren für den
deutſchen Bedarf geſchieht in Deutſchland!

Deutſches Erzeugnis!
Alfa iſt Gemeingut des deutſchen Landwirtes;

nach Hunderttauſenden zählt der Abſatz, und immer
wächſt die Nach
frage. 6762

Während
des Krieges
Ausnahme-

bedingungen.

Schreiben Sie
noch heute an

Ala -laval- Senarater

G. m. b. H.
Berlin NW. 68.
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für das Jahr 1914.

Einnahmen
Jn Abgang geſtellte und zurückerſtattete

Vergütungen für Brände aus ſenheren
JahrenErſtattete Koſten der Ermitteiung von
Brandſchäden

Beiträge der Sozietätsmitglieder

Vom Feuerverſicherungs Verbande in
Mitteldeutſchland erſtattete Brand
vergütungenZahlungen anderer Feuerſozietäten auf

Grund ſtiller Mitverſicherungen
Erſtattete Verwaltungskoſten
Einnahmen aus dem Vermögen der

Sozietät

Sonſtige Einnahmen

Reichsſtempelabgabe
Kursgewinn an Weripapieren R

Einnahmen im ganzen
Ausgaben
Mehreinnahme

Vermögen der Sozietä t am Schluſſe des Jahres io14.

Guthaben
Reſtbeiträge aus dem Jahre 1914
Sonſtige rückſtändige Einnahmen
Sicherheitsſonds
Wert der Sozietätsgrundſtücke
Barbeſtand am Schluſſe des Jahres 1914

22 09701
1 148 16

10 743 687 02
168 151 20169 054 03 Summe

Summeab Schuld mee
11 104 11941

353 33208
bleibt Vermögen 10 750 787 33

Schuld
Feſtgeſtellte, aber noch nicht abgetzobene

Brandveraütungen-
Sonſtige rückſtändige Ausgaben

4 Ausgaben 5Brandvergütungen an Sozietätsmitglied. 1 222 11332
Koſten der Ermittelung von Brandſchäden 19 640 28

5 746 58 Koſten der Einziehung der Sozietäts

beiträge 44 880 629806 Beiträge an den Feuerverſi icherungsVer

2210 86031 band in Mitteldeutſchland 1 291 151 42Vergütungen für Brände aus früheren
Jahren, an den Verband zurückerſtattet 6 84426

1 225 14451Zahlungen an andere Feuerſozietäten auf
Grund ſtiller Mitverſicherungen 18 111 79

9 286 95 Oertliche Koſten der Gebäudeverſicherung 56 55984
2 107 48 Oertliche Koſten der Mobiliarverſicherung 51 69029

Aufwendungen zur Förderung der Feuer

428 192 68 ſicherheit. 148 348 66143 61192 Koſten der Haupiverwaltung und der

85 967 47 Kreisverwaltungen 370 295 09713(93 Ausegaben für die Grundſtücke der Sozieini 496423

7656 75089 Reichsſtempelabgabe 143 562 45
3 408 25955 Koſten ſür deren Einziehung 4 933 54

rn Zinſen für aufgenommene Gelder 21 533 35
Sonſtige Ausgaben 4 130 41
Ausgaben im ganzen 3 408 269155

v

278 206 39
75 125 69

S 999108

Verſicherungsſumme am Schluſſe des Jahres 1914.
1 681 230 340 Mk. einſchließlich 632 004 060 Mk. für fortlaufende und 26 475 400 Mk.

Zugang im Jahre 1914 48 549 830 Mk.Mobiliarverſicherungen.

Merſeburg, den 81. März 1915.

für kurzlaufende

Der Generaldirektor
der vandFenerſozio m Herzogtums Sachſen.

n

Dr. Hoenigers Heilanstalt
Schillerstraße 10 u. 11

wird in der bisherigen Weise weitergeführt.

Sprechstunde curch Spezialarzt
S ten ausser Sonntag von 3--4 Uhr

ſss19

Im Wäsche-Ausstattungs Geschäft von

L. Tangermanm,Er. Steinstr. 80 I Treppe,
kaufen Sie gute u. billise Wäsche.

(13550

Spez.: Massanfertig.

Kein Laden.
7 Zimm. Vohng. cherrſch.
Sonnenſeite, reichl. Zubehör,Licht, Kochgas. Was renov. Rad 73 4, Kontor.

Hochpt. Alt. der ge,
d, ſof. ſpät. zu verm. Elektr.

(3702

Magdebur erſtraßze 12,
Nähe des e herraus 6 Zi
zu vermieten.

immern nebſt reichl. Zubeh. per 1. Juli oderchaftl. II. V ehe
Parterre-Wohnung,5 Räume, Küche, Jnnenkloſett und Zubehör, n. Garten zur

rpenutzung ſofort oder ſpäter zu vermieten. Preis 625 Mk.
Niemeyerſtr. 23 I. links

J Veriangte Verſonen

Kontorhilfe-Gesuch
für tägliche Nachmittagsſtunden,
ältere vertrauensw. Perſon mit
guter Handſchrift, bewandert in
Buchführung und Klageſachen.
Angebote r Preisforderung
unter B. 6528 an RudolfMosse. v Brüderſtr. 4. 3811

luseraten-Fachmann,
militärfrei, der gute Erfolge auf-
weiſen kann, von großem Zeit-
ſchriften- Verlag als Vorſteher
einer Provinz- Filiale ſofort ge-
ſucht. Angeb. m. geuan wach
u. Anſprüchen unter J. P. 4101d. Rudolf Hosse, Berlin SW.

Verheirateter
Oberſchweizer

für Zurhtſtall mit 43 Kühen zum
baldigen Antritt geſucht. (3825
Kammergut

Poſt Gefell i. Vogtld.
Feſuacht zum T. Mai eine

tüchtige Mamſell,
die 'vhen kann und erfahren iſt in

allen h des r rlchen Hareshaltes. rugn ſe undGebal téanſpr. ſind einguß W en an

77au Margarete Stock,
Sanugerbauſen. &7ol L.

Dobareutb,

Stubenmädchen,
ewandt im Zimmerreinigen,
lätten, Nähen, e etwasch eidern erwünſcht, das ſchon

in Herrſchaftshaus gedient, mit
nur euren Zeugniſſen, für Ende
Apri auswärts geſucht.
Zu melden (3--4 Uhr) (3805

Königstraße 87 I.

Perſonen Angebote v

Landwirtsſohn, 26 J., 2 Semeſt.
Schule, gute Zeugn.

ſucht Stellung auf mittler. Gute,
r Betr v P walter-t Grogettba 3 Erfurt.

Suche für meinen Sohn,
welcher im Beſitz des einjshr.
Zeugniſſes iſt, eine (12950

Lehrstelle
auf mittlerem Gute. Eintritt
kann ſofort erfolgen.

Richard Winkler,Bad Schmiedeberg, Bez. Halle.
Jg. anſtänd. Mädchen, 19 J. alt,

welches plätten u. weißnähen kann,
r 15. April od. ſpät. gute t

Anfragen erbeten anL. Schulsz, Roßlau, Bitter 46

J Sugeltr meinetöigrrötellung
z. Erlernung der Wirtſchaft.

Gefl. Off. mit Bedingungen erbittet
Ernst Pibisch, eſenitz,

Poſt Döllnitz (Saalkreis).
Für einen geweckten Weg

aus hieſiger Gemeinde ſuche ich
für ſogleich Stellung als (3810
Haus oder Laufburſche

oder eine qpnlee Beſchäftigung.
Wohnung im Hauſe des Arbeit-

gebers wäre mir angenehm.
P. Heydenreieh, Nietleben,

Fernruf Halle 843.

Vermietungen

Herrſth. Parterrewohnung,
4Zimmer, Küche Speiſekammer,
Mädchenkammer, ad, Jnnen-
kloſett, Gas und elektriſch Licht,
ſofort zu vermieten.
746a) Delitzſcherſtr. 12 u. 13.

„Herrichaftliche Vohnung
ktober zu vermieten. (1649Wilctukgrage 31 I. Et.

Schöne Wohnung
6 Räume), Bad, Suche 2 Keller,

Kammern uſw. in ruhig. Hauſe
mit beſſerer 5 ſofort zu ver
mieten. (70a. Lindenſtr. 63 I1.

Niemeyerstr. 3, I.
errſchaftl. Wohnung, 5 heizb.
immer, alkon, Küche, ad,Speiſe- u. r Gasu. reichl. Zubehör,Oktober Zreiewert zu ver

mieten. Näher. b. Hausmeiſter
Biock, Königſtr. 84, „Jduna“. er

Herrſchaftl. Etage,
an der Alten Promenade, in
freier angen. Lage, Sonnenſeite,
5 Zim., 1 K., K. u. Zub., 1. Okt.
zu verm. Näh. im gbuunas-
nachweisverkauf, Brüderſtr. 4

Jteinwes 16I. Etage, 7 heizb. Zimmer, 37
Gas, elektr. Licht, reichl. Zubehör
Balkon n. d. Waiſenhausgarten,
zu vermieten. (1290a
Moderner Laden,
in beſter Lage, m. elektr. Licht und
Gas-Anſchluß, paſſend für Weiß-waren-, Hut-, Cigarren od. Fahr
radGeſchäft. iſt ſofort oder ſpäter
zu vermieten. [1304 a

Fr. Frey Nordhauſen a. H.
Kranichſtraße Nr. 9

Herrſchaftl. Wohnung
in c parkähnlich. Gartenuegrug Fätge zu verm.

äheres Baubüro leſe 3. 2190
Herrſchaftl. II. Etage
am Hallmarkt, Sonnenſeite mit
prächt. Ausſicht, 5 Zim. Mädchenk,
Speiſek., Jnnenkloſ., elektr. Licht,Bad, autom. Treppenbeleucht. 1. 7.

zu verm. Näh. Wohn.-Nachweis-
Stelle, Brüderſtr. 4, a. Mar
Henriettenſtr 23 Etage

(am MühlweSonnige ruhige Wohin mit

P Gartenb. aube zum1./10. 15 (750 Mk.). Zu erfrggyr
I. Etage.

Herrſchaftliche Wohnungalter 6, hochpart., m. reichlichem Zubehör (große Fnned

per 1. 10. Näheres (3806Cecilienſtraße 1, I.

Magdeburgerstr. 36,
hexrſchafſtl I. Stock, zum 1. io.
6 Zim. u. reichl. Zube ör, Gas.
Beſ. 10--12 u. 3--4. Näh. II.

w Mietgeſuche

2 St., K., Küche u.Wohnung, Zu v. k. rub.
Fam. z. 1. Juli zu mieten gen
Offert. mit Preisang. unt.4198 an die Geſchäftsſtelle d. v

Junges Ebepaagr rr möglichſt in der Nähe der
Artilleriekaſerne möbl. Zimmer
mit Küchenbenutzun
Preisangabe unt.die Geſchäftsſt. d. Ztg.

2 UrinUnterſuchung,
chemiſch u. von M ſowie2 z Prüfung von Auswurfauf n erkelbazillen 3781

2 fertigt r s und Als
c a gſtr 21 Ecke Merſe Er.

Preis wert und gut
kaufen Sie sämtliche

Ktrumpfwarena. Irikotagon

in dem ersten Spezialgeschüäft

t. Schnee Nachi.,
Gr. Steinstr. 84. Gegr. 1838.

Tägl. Beaufſichtigung der
Schularbeiten und Nacbhbilfe
bei bill. Berechnung wird erteilt.
Off. ſchriftl. erbeten u. J. H. 19an J. Preylowskvy, Seöſhiag

ſtraße 30, part. (75

ADDdddddddDddDzDooo0ooz0DeD)ozpozpdcſſ7)NATfſ(77-d

Statt Karten
S o Veriobung meiner Mehte
c

S IIrmqard WernerS Tochter des verzdorden Meine Verlobhung mit Fräulein S

S Intendantursekretärs Herrn nS ZRenrieh Werner ung seiner Irmgard Werner
S neienfalls verstordenen Frau 5S GFSemohlin Emma geb. Tarlatt beekre ich mich ergebens“t

m. Herrn Iandschaſtssekretar anzuzeigen

S Albert Iichtenstein
S 2ur Zeit w Felde, deehre ieh Ostern 19165.
S mich eryebenst anzuzeigen.S Halles 4. S, Steinwey Albert Liehtenstein
S Ostern I916. Landschaftssekretär

Frau zur Zeit im Felde
S Laura BrücknerO Bonn uW C 4Unser herzinnig W braver Junge,

der Bauschüler

Johannes Mäller
riegsfreiw. Gefreiter im Res.-Int.-Regt. 36

fand im blühenden Alter von 19 Jahren am Palmsonn
den Heldentod im Westen.

Halle, den 3. April 1915.
Amtssekretär a D. Emil Müller und Frau

Martha geb. Bayer.
J ausenmter Walther Müller, Kriegsfreiw.,

z. Z. im Felde.Vertrao Müller.

Wieder haben wir den Verlust eines I.
Kameraden zu beklagen.

Fur Freiheit und Grösse unseres deutschen
Vaterlandes tand den Heldentod am 26. März
unser Mitglied

Max Buchholz,
Kriegsfreiwilliger im Res.-Inf.-Regt. 231.

Wir werden seiner in Ehren treu gedenken.

Hallescher Ruder-Pluh e. J.
Der Vorstand (1346a

Schon wieder haben wir den Verlust eines unserer tüchtigsten und liebsten Mit-
arbeiter zu beklagen! Auf dem Schlachtfelde in Frankreich fand seinen Tod als Held
im Kampfe für as Vaterland der Maschineningenieur bei unserer Hauptverwaltung

Herr Otto KRödiger,
Leutnant der Landwehr. Ritter des eisern

Ansprnchslos und still, aber mit großer Tatkraft, seltenem Fleiß und mit reichem
Erfolg versah er seinen Posten geachtet und geschätzt von uns allen.

Wir werden seiner stets dankbar und ehrend gedenken. 3820

Der Vorstand und die Beamten
der A. Riebeck'schen Montanwerke, Aktiengesellschaft.

Am 27. März erlitt den Heldentod für sein Vaterland bei einem Gefechtsangriff bei
H. in Frankreich unser heißgeliebter Sohn, Bruder und Schwager, der Kaufmann

Rudolf Mogk
Einj. Kriegs-Freiwilliger im Landwehr-Infanterie-Regt. Nr. 36

im kurz vollendeten 20. Lebensjahre.

Wettin a. S., den 1. April 1915.

3828]

im tiefsten Schmerz
Familie Julius Mogk.
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Was der einzelne am Vrott
ſpart, dient der Algemeinheit.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Die Bismarckfeier auf Jenas Marktplatz.
Die Feier der Stadt Jena zur hundertjährigen Wiederkehr

des Geburtstages des Fürſten Bismarck wurde am Mittwoch
abend im Rahmen der Kriegsberichtsabende im Volkshauſe ein
gebeitet, wo Profeſſor Sto h den Feſtvortrag hielt. Kurz nach
10 Uhr begaben ſich die 2000 Teilnehmer der Feſtverſammlung
unter Vorantritt der Bataillonskapelle der 94er, den militäriſchen
und bürgerlichen Vereinen mit ihren Fahnen und den aus Jung-
mannſchaften gebildeten Fackelträgern unter Glockengeläute nach
dem feſtlich illuminierten Marktplatze, wo ſich bereits eine nach
vielen Tauſenden zählende Menſchenmenge eingefunden hatte.
Vor dem Bismarckbrunnen an der Stelle, an der vor
23 Jahren der Altreichskanzler zum letzten
Male zum Volke geſprochen hat, hielt Profeſſor
Hedemann eine zündende Rede, in der er an die vor hundert
Jahren in Jena erfolgte Gründung der deutſchen Burſchenſchaft
erinnerte und die mannigfachen Beziehungen darlegte, die Jena
mit Bismarck, ſeinem größten Ehrenbürger, verknüpfen. Die
eindrucksvolle Rede fand mit dem Geſang „Deutſchland, Deutſch
land über alles“ ihr Ende. Vom Bismarcksturm wurde Feuer
abgebrannt, während vom Dache des Zeißſchen Fabrikgebäudes
die Scheinwerfer das nächtliche Dunkel erhellten.

Die Bismarckfeier in Weimar.
Unter Teilnahme der Frau Großherzogin fand am

Donnerstag vormittag 11 Uhr auf dem Ettersberge vor dem
Bismarckturm eine Bismarck-Gedenkfeier ſtatt, an der das ge
ſamte Militär Weimars, etwa 3000 Mann ſtark, die Jugendwehr,
der Jungdeutſchlandbund und zahlloſe Einwohner der Stadt
Weimar und der umliegenden Ortſchaften teilnahmen. Profeſſor
Dr. Scheidemantel hielt die Feſtanſprache, und die Tochter
des Erbauers des Bismarckturmes, Fräulein Ehrhardt, ſprach
ein von dem Weimariſchen Dichter Wilhelm Arminius ver-
faßtes Gedicht, worauf eine Bismarckeiche aus dem Sachſenwalde
gepflanzt wurde. Die Frau Großherzogin beteiligte ſich an dieſem
Akt inſofern, als ſie einige Schaufeln Erde auf die Wurzeln
warf; einige Vertreter des Staatsminiſteriums, der Stadt und
Staatsbehörden folgten ihrem Beiſpiel. Am Abend zuvor hatte
in der Stadikirche zu Weimar eine Feier ſtattgefunden, bei der
Profeſſor Brandenſtein die Bismarckrede hielt. Auch dieſer
Veranſtaltung wohnte die Frau Großherzogin bei. Jm Groß
herzoglichen ater war vorher eine interne Bismarckfeier
abgehalten worden, bei der Felix Weingartners Muſikwerk „Aus
großer Zeit“ und die Tragödie „Khaus von Bismarck“ von Walter
Flex Eiſenach zur Aufführung kam. Die Stadt Weimar trug
aus Anlaß der Bismarckfeier reichen Flaggenſchmuck.

Träger des Eiſernen Kreuzes
Er erhielten das Eiſerne Kreuz: Kand. med. Gottfried

Radecke, Vizefeldwebel im Reſerbve-Jnf.-Regt. 222, und
Stud. theol. Bruno Radecke in demſelben Regiment. Gott-
fried Radecke erhielt außerdem die Heſſiſche Tapferkeitsmedaille.

Ferner erhielten das Eiſerne Kreuz: Bäckermeiſter Gefreiter
R. Hündorf im Landwehr-- Regiment 36 (2. Komp.), Karl
Wend rich, Reſerve- Regiment 36 (7. Komp.), Sohn des Milch-
kutſchers Karl Wendrich, Unteroffizier Willy Gutezeit,
MaſchinenGewehr Kompagnie im Jnfanterie- Regiment Nr. 1653,
2. Bataillon, Sohn des Maurermeiſters Gutezeit, ſämtlich aus
Oppin, Lehrer Hildmann, Unteroffizier d. Reſ. Thärichen
und Musketier Punge, ſämtlich aus Bitterfeld, dem Vizefeld-
webel Karl Thieme aus Freyburg a. U., Waffenmeiſter
Kleinau, Unteroffizier Meißner, Vizefeldwebel d. R.
Bartſch, ſämtlich aus Burg, Jäger Kauſch Zerben, Pionier
Schulzes- Altenplathow, Gefreiter Behrens-Plötzky, Vize
feldwebel d. L. Köppe und Gefreiter Randel, beide aus
Biederitz, Kanonier Köpp e-Rietzel, Quartiermeiſter Willing-
Parey, Gefreiter d. R. BodeZieſar, Unteroffizier d. R.
Eggert- Jhleburg, Waffenmeiſter Tobias Külzau.

Aus dem Kreiſe Sangerhauſen.
Zur Hebung der Viehzucht im Kreiſe Sangerhauſen ſind im

vergangenen Jahre 600 Mark aufgewendet worden, und zwar
500 Mark zur Prämiierung von reinblütigen Bullen und 100
Mark zur Unterhaltung einer Hengſtſtation. Lungenſeuchen
unter dem Rindvieh und Rotzkrankheiten unter den Pferden
traten nicht auf, wohl aber Milzbrand in 11 Fällen, wofür
5204 Mark Entſchädigungen gezahlt werden mußten.

Die Zahl der in Anſtaltspflege befindlichen Geiſteskranken
betrug am Schluſſe des Jahres 93. Jn der Taubſtummen-
anſtalt befanden ſich ſechs und in Blindenanſtalten acht Per
ſonen, während die Zahl der in Anſtalten untergebrachten
Blöden und Epileptiker 16 betrug.

F

bekannt iſt, wurde dem

2. Beilage zu r. 157 der Halleſchen Zeitung

wo J S -------1WV

ßten 90 195 Mark an B ehen r rden e emußten an Beiträ gezahlt werden.
Renten 944 Verletzte, 70 Witwen und 87 Kinder. Unfälle in
land wirtſchaftlichen Betrieben gelangten 238 zur Anzeige.

g. Lochau, 2. April. Kriegsfürſorge.) Seitens des
Geflügelzüchtervereins Gröbers und Umgebung iſt wieder eine
See Zuwendung von friſchen Hühnereijern an die Lazarette
erfolgt.

g. Döllnitz (Saalkreis), 2. April. (Wildernde Hunde.)
In den Feldmarken hier wurden in letzter Zeit mehrfach zwei
Hunde beobachtet, welche auf Wild jagten. Ein wohlgezielterSchuß ſtreckte eiſfen der Hunde nieder und ein zweiter uß
dürfte dem andern ebenfalls verhängnisvoll geworden ſein.

g. Raßnitz (Kr. Merſeburg), 2. April. (Elektriſches
Licht.) Der Ausbau des Transformatorenhäuschens hier iſt
nun ſoweit n daß den Wünſchen der Einwohnerſchaft,
bald elektriſche Energie zu erhalten, noch in dieſer Woche ent
ſprochen werden ſoll. Am Sonnabend ſoll zum erſten Mal das
elektriſche Licht brennen. Jm unmittelbaren Anſchluß wird dann
auch Pritſchöng mit elektriſcher Energie verſehen.

g. Burgliebenau (Kr. Merſeburg), 2. April. (Seltenes
Waſſergeflügel.) Das diesmalige Hochwaſſer, das dritte
in dieſem Jahre, welches das Ueberſchwemmungsgebiet längere
Zeit ſeenartig erweiterte, hat die Waſſeroberfläche auch mit aller
hand hier fremdem Geflügel belebt. Sonſt waren es in der
Regel nur Wildenten, welche ſich auf den Wellen tummelten,
jetzt aber zeigten ſich außer Schneegänſen auch einige Scharen
Möven. Jn der Nähe des Fürſtendammes erregte ein Vogel
von der Größe einer Ente mit langem Hals und einer Haube
auf dem Kopfe die Aufmerkſamkeit des Publikums; ein Hauben-
taucher, der ſich mit ſeinen Tauchkünſten zeigte, war der Fremd-
ling, der hier ſonſt nicht vorkommt.

Merſeburg, 2. April. (Einwohnerzahl.) Unſere
Stadt zäbhlte am 81. März 24 809 Einwohner.

E. Querfurt, 2. April. (Jubiläen. Jugend-pfleger.) Geſtern beging Herr Kreisbaumeiſter Haften-
dorn hier das 2öjährige Jubiläum als Kreis-Kommunal-
beamter. Am 1. April konnte Herr Lehrer Emil Kuntze auf
eine 25jährige ſegensreiche Wirkſamkeit als Lehrer an den hie-
ſigen ſtädtiſchen ulen zurückblicken. Nachdem der bisherige
Kreisjugendpfleger, Herr Rektor Dau in Laucha g. U., infolge
Krankheit dieſes Amt niedergelegt hat, hat Herr Rektor Stein
brecht in Freyburg a. U. das Amt übernommen.

K. Bitterfeld, 2. April. (Oeffentliche Verſamm-
bung. Verhafteter Schwindler.) Durch den Vor
ſtand des Vereins für ſtädtiſche Angelegenheiten war für vor
geſtern abend nach dem „Alten Schützenhauſe“ hier eine öffent-
liche Verſammlung einberufen, in der Direktor Bismarck von
der land wirtſchaftlichen Lehranſtalt in Halle (Saale) einen
Vortrag hielt über: „Die Volksernährung undd die Maßnahmen
im Felde, Gartenbau und in der ſtädtiſchen H i
Einen guten Fang machte vorgeſtern mittag die hieſige Polizei.
Ein angeblicher Max Mirell verſuchte zu der angegebenen
Zeit an einen hieſigen Fuhrwerksbeſitzer ein Pferdegeſpann, be
ſtehend aus Pferd und Korbwagen, zu verkaufen. Da der Ge
nannte aber ſchon vor etwa zwei Jahren demſelben Fuhrheren
ein Pferd verkauft hatte, das ſpäter als dem Mühlenbeſitzer
Reif aus Schmannewitz in Sachſen geſtohlen feſtgeſtellt wurde,
ſchöpfte der Käufer Verdacht und benachrichtigte die hieſige
Poligei. Bei der kurz darauf erfolgten Feſtnahme des M. be
ſtätigte ſich der Verdacht im vollen Umfange. Trotzdem der Feſt
genommene hartnäckig leugnete, wurde, teilweiſe durch die tele-
phoniſch benachrichtigte Landeskriminalpolizei in Leipzig, feſt
geſtellt, daß der Genannte ein ſchwer vorbeſtrafter
Dieb iſt. Den Diebſtahl vor zwei Jahven hat er inzwiſchen
zugegeben. Ebenſo iſt er verdächtig, eine Reihe ähnlicher
Diebſtähle ausgeführt zu haben. Er heißt aber nicht
Mirell, ſondern iſt der 1874 zu Bracht im Kreis Kempen ge
borene Koppelknecht Thomas. Das zurzeit in ſeinem
Beſitz befindliche Geſpann hat er, wie inzwiſchen feſtgeſtellt iſt,
in der Nacht zum 30. März dem Gutsbeſitzer Riſch in
Sora bei Wilsdorf (Bez. Dresden) geſtohlen. Als Kaufpreis
forderte er 1200 Mark. mas, der als ein geriebener Gauner

ieſigen Amtsgerichtsgefängnis zuge
t.

W. Freyburg a. U., 2. April. (Bismarckeiche im
Heldenhain.) Geſtern fand im Stadtwalde die Pflanzung
einer Bismarckeiche ſtatt auf einem 1000 Quadratmeter großen
Platze, der durch Pflansung von Eichen für jeden gefallenen Frey
burger Krieger zum Heldenhaine geſtaltet werden ſoll. Zu
Füßen jeden Baumes wird auf einem Stein der Name des be-
treffenden Gefallenen eingemeißelt werden.

W. Naumburg, 2. April. Profeſſor Maertens fF.)
An einer Mittelohrentzündung ſtarb in einer Halleſchen Klinik
der Profeſſor am hieſigen Realghmnaſium, Hermann Maertens,
ſtellvertretender Vorſteher der Stadtverordnetenverſammlung.

M Sangerhauſen, 2. April. (Ein Lehrerveteran.)Dem Lehrer und Organiſten Karl Oſterloh hierſelbſt, welcher
nach 46jähriger Amtstätigkeit in den Ruheſtand tritt, wurde der
Kgl. Kronenorden verliehen.

4. April i915.
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

h

z. Artern, 2. April. (Städ tiſche s.) Die Stadtderord-
netenverſammlung genehmigte in ihrer geſtrigen Sitzung den vom
Magiſtrat vorgelegten Stadthaushaltsanſchlag für das Rechnungs-
jahr 1915 ohne Debatte. Danach tritt eine Erhöhung der
Gemeindeſteuer w der infolge des Krieges verminderten
Steuerkraft nicht ein. Ferner wurde der Beſchluß gefaßt, der
u beiden Zeitungsverlegern für die vermehrten amtlichen
Bekanntmachungen eine beſondere Entſchädigung zu genehmigen.
Auch wurde dem Vaterländiſchen Frauenverein zu den Koſten
n Sehartewen Kriegskochkurſus eine Beihilfe von 50 Mk

ewilligt.
Kuönigerode, 2. April. (Abnorme hohe Brenn-

holzpreiſe) brachte auch die Holzauktion über Hölger aus
hieſigen Kirchenforſten. BuchenScheit, deſſen Taxe 5 Mk. betrug,
wurde mit 8--9 Mk. bezahlt. Starke BuchenKnüppel in
der Taxe mit 8,50 Mk. bezahlte man mit 7,50-—8. Mk. Wohl
noch nie dageweſene Preiſe ereichten aber die buchenen Hecke
Knüppel. In der Taxe mit 1,50 Mk. vermerkt, wurden ſie bis
zu einem Höchſtpreis von 5,25 Mk. hinaufgetrieben..

Vom Harz, 2. April. (Einſprünge und Einläufe.)
Die Harzwaldungen ſind an Landesgrenzen, oder da, wo ſie durch
Wieſen- oder Ackerflächen von fremden Waldgebieten getrennt
liegen, vielfach eingegattert. Um den zumeiſt reichen Wildbeſtand
zu heben reſp. zu vermehren, hat man an vielen Stellen der Gat
terung Einſprünge und Einläufe geſchaffen, durch welche fremdes
Wild wohl in den Forſt hinein, aber nicht wieder heraus kann.
Die Einſprünge ſind 2—-3 Meter tiefe Gruben mit ſenkrechten
Wänden nach dem Nachbargebiet, aber flach abgeſchrägten Aus
lauf in den eigenen Wald. Die Einläufe ſind trichterförmige,
ſich nach innen verengende Lattenverſchläge, die dem Wild wohl
einen Eintritt, niemals aber ein Auslauf in fremdes Gebiet
geſtatten.

Halberſtadt, 2. April. (Der Bau des neuen
Waſſe rwerkes) iſt von der Stadtverordnetenverſammlung
in nichtöffentlicher Sitzung beſchloſſen und dazu die Summe
von 750000 Mark bewilligt worden. Jm Anſchluß daran
wurde ein neuer Waſſerlieferungsvertrag mit dem Eiſenbahn
fiskus auf zehn Jahre abgeſchloſſen.

S Burg b. Magdeburg, 2. April. Verſchiedene s.) Durch
Beamte der Landwirtſchaftskammer wurden hier 21 aus Nord
frankreich ſtammende zwei und dreijährige Beutepferde verkauft.
Die Preiſe bewegten ſich zwiſchen 640——3250 Mk. Der elfjährige
Willi Folter und der 12jährige Ernſt Maltzahn ſpielten in
einer Sandgrube. Sie hatten ſich eine Höhle gebaut, in der ſich
Maltzahn verkrochen hatte, als plötzlich die Sandmaſſen nachgaben
und ihn verſchütteten. Der arme Junge erſtickte.

S Jeßnitz, 2. April. (Schul feier Kabellegung.)
Bei dem Saalfeſte für die Konfirmanden unſerer Mittelſchule
wurde ein Reinerkrag von 266 Mark zum Beſten des Roten
Kreuzes erzielt. Die ſeinerzeit von der Oberpoſtdirektion an
geordnete Kabellegung wird gegenwärtig ausgeführt, nachdern
der Gemeinderat hierzu ſeine Zuſtimmung gegeben hat. Da die

unterirdiſch erfolgt, ſo iſt eine Beſchädigung faſt ausge
loſſen.

W. Stadtilm, 2. April. (Achtet auf die Kinderl)
Das 2 jährige Kind des Landwirts Otto Kirſten aus Groß-
hettſtedt ſpielte beim Verleſen von Erbſen und Bohnen mit
dieſen, wobei es einige in den Mund ſteckte. Das Kind kam
zu Fall, wobei ihm die Erbſen in die Luftröhre drangen und
den Erſtickungstod herbeiführten.

Arnſtadt, 2. April. (Städtiſches.) Nach Durch-
beratung des ſtädtiſchen Etats für das Jahr vom 1. April 1915
bis 1916, der ſich trotz vieler Mehrausgaben doch als günſtig
erwies, war es möglich, für das kommende Steuerjahr nur
fünf Prozent mehr Gemeindeſteuerzuſchlag als bisher feſtzu
ſetzen. Es werden ſomit für 1915 bis 1916 155 Prozent Ge-
meindeſteuerzuſchlag erhoben werden.

W. Weitramsdorf, 2. April. (Ein Sittlichkeitsver-
brechen.) Zwiſchen Schlettau und Weitramsdorf wurde an
einem auf dem Wege zur Schule befindlichen neunjährigen
Mädchen ein Sittlichkeitsverbrechen begangen. Auf die Er-
greifung des Täters wurden 500 Mark Belohnung ausgeſetzt.

W. Gera (Reuß), 2. April. (Raſch kritt der Tod den
Menſchen am Bei einer Sitzung der ſtädtiſchen Steuer
einſchätzungskommiſſion auf dem Rathauſe ereilte ein Herzſchlag
re Jahre alten Lehrer Otto Deicke, der bald darauf

arb.
W. Meiningen, 2. April. (Jn der Landtagserſatz-

wahll) im 4. Meininger Wahlkreis wurde der Vorſtand der land
wirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft in Meiningen, Ernſt
Höfer, gewählt.

tzek. Gotha, 2. April. Superintendent D. OskarMüller zu Gotha iſt in ſeiner Eigenſchaft als Ephorus der
Stadtephorie und als erſter Stadtpfarrer auf ſeinen Antrag in
den Ruheſtand verſetzt worden. Zu ſeinem Nachfolger iſt Pfarrer
Friedrich Burbach in Gotha ernannt worden.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Eiſenbahnvberſekretär Schatte

in Magdeburg beim Uebertritt in den Ruheſtand der Chavakter
als Rechnungsrat, dem Oberzollinſpektor Regierungsaſſeſſor
Goblewski in Saarbrücken die Stelle eines Mitgliedes bei
der Oberzolldirektion in Magdeburg

Blusen, Seide, Wolle und Warchetote, moderne Farben

Kleider, Voile, Seide, Wolle, Musselino 2
Kostüme, Mohair, Cheviot, Gabardine, beste Verarbeitung

Kurze Mäntel, corer Coat und einterbige Stotte, nur neueste Fard.

Kleiderröcke, La v. mer Cheriet und modeme Stotte
VUnterröcke, M S Horde war WNarcbelotte, Vier Suckre 35 12

Vorschriftsmäßige Turn Anzüg a

Damen Konfektion.
35 2
95 O150 20
40
30 500

für Mädchen
jeden Alters

Gegen

Garderobe zur Konservierung

Mottenschaden, Diebstahl u. Feuer
versichert, übernehmen wir Pelzwaren, Teppiche u. Winter-

bei geringer Gebüähr.
Freie Abholung und Zustellung.

e

Gr. Steinstr. 86-67.

7 7Kinder Konfektion.
Mädchenkleider e Wehen fur du Alter r. en 20

Mädchenkleider en er 35Mädchenpaletots m. reieh. Krag.- u. Schleifeng., f. d. Alt. v. 1-14 J.

Mädchen-Kostüme u. Blusen u i un 45 29
Knaben Anzüge Blos Jacic.- od. Sport-Fass., auch m. Tiroler-Krag.

Knaben Paletots a le a er 30 57
besonders billig

A. Huth Co.

in mod. Farb, sehwarz-weiss Kar, u, marineblan, 359 57

aus ein. od, sehwarz-weiss Kariert, Stoff., Kittel-, 35 2

en Preisen.

1653813
Marktplatz 21.Halle a. c. S.
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Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Maul und Klauenſeuche in den Gehöften
3 des Gutsbeſitzers Boelecke in Könnern,
b) des Gutsbeſitzers Kretſchmann in Obermaſchwitz,

des Gutsbeſitzers Huſter in Schlettau,
d) des Gutsbeſitzers Bethmann in Löbnitz a. L.,
e) des Gutsbeſitzers Schröder in Cuſtrena,

der Firma C. Bieler- Merbitz (SattelNeutz)
ift erloſchen. Die ſeiner Zeit über die genannten Gehöfte
verhängte Sperre wird deshalb für a und b ſofort, für o

am S., für d--f am 7. d. Mts. wieder aufgehoben.
Halle a. S. den 3. April 1915.

önigli andrat des Saalkreiſes.Kr. 6461. Der n n eher f 3817
Tagesordnung für die außerordentliche Sitzung

der Stadtverordneten- Verſammlung
am Mittwoch, den 7. ds. Mts., nachmittags 4 Ubr.

Oeffentliche Sitzung.

Haushaltsplan für 1915: a) Kap. IV. Gewinn
Unternehmungen; b) Kap. XVII C Arbeits-

nachweis; c) Kap. XIX Gemeindeabgaben; d) Kap. XX
S in; e) Geſamtvorlage. 2. Verteilung der
Zinſen des Schmidtſchen Legatenfonds. 3. Vermietung
von Ritterſtraße 16. 4. Aenderung des Ortsſtatuts betr.

Nichtöffentliche Sitzung:
Annahme eines Kapitals für Grabpflege. 6. Um

wandlung einer Stelle.
Der Stadtverordneten-Vorſteher. Dr. Lembſer.

Bekanntmachung.Vom 15. April d. Js. ab finden im Landwehrbezirk Eisleben
die Kontrollverſammlungen ſtatt.

Zu erſcheinen haben
I. die nicht eingeſtellten Mannſchaften der Reſerve,
2. die nicht eingeſtellten Mannſchaften der Land und See

wehr I. und II. Aufgebots,
3. die nicht eingeſtelllen Mannſchaften der ErſatzReſerve,
4. die nicht eingeſtellten Mannſchaften des gedienten Land-

rms,v. e ausgehobenen unausgebildeten Landſturmpflichtigen,

6. die zum Heeresdienſt eingeſtellten, aber wegen Krankheit,
r Erholung oder aus anderen Gründen in die Heimat
urlaubten Mannſchaften.

Mannſchaften, die im Beſitz eines Ausmuſterungsſcheines
ſind oder die Entſcheidung „dauernd feld und garniſondienſt-
unfähig erhalten haben alſo dauernd untauglich ſind
bleiben von den Kontrollverſammlungen befreit.

Dagegen haben alle nur zeitig felddienſtunfähig und
zeitig garniſondienſtunfähig Erklärten zu erſcheinen.

Tag, Stunde und Ort der Kontrollverſammlungen werden
in der Kürze öffentlich bekannt gemacht werden.

e 2 e vorläufige Ausweiſe und Land-
ſturmſcheine ſind mitzubringen.

Etwaiger Verluſt dieſer Papiere iſt ſofort dem Bezirks-
kommando ſchriftlich oder mündlich zu melden.

Nichtbefolgung dieſer Anordnungen wird unnachſichtlich

isleben, den 31. März 1915.
Königliches m

v. Einem, Major und ſtellvertretender BezirksKommandeur.

Bekanntmachung.
betreffend die Regelung des Verkehrs mit Gerſte.

Auf Grund des S 10 der Bundesrats- Verordnung vom
9. März 1915 über die Regelung des Verkehrs mit Gerſte, ſind
die Unternehmer gewerblicher Betriebe, die von der Befugnis des
g 4 Abſ. 3 d Gebrauch machen, verpflichtet, bis zum 5. jeden
Monats über die im abgelaufenen Monat eingetretenen Verän-
derungen ihrer Vorräte der Zentralſtelle zur Beſchaffung der
Heeresverpflegung in Berlin W., Abgeodnetenhaus, Anzeige zu

Wer die Anzeigen nicht in der geſetzten Friſt erſtattet, oder
wer wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige Angaben macht,
wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldſtrafe bis

1500 Mark beſtraft. ßHalle a. S., den 30. März 1915. Der Magiſtrat.

Berratungsſtelle für Kriegerfamilien.
Koſtenloſe Rechtsauskunft für jedermann

Wochentags 9 bis 12 Uhr vormittags.
deutſches Kartell Halle (Verhand nationaler Vereine)

Marienſtraße 17 I. [71
An- und Verkauf von Wertpapieren

im Freiverkehr, Beleihungen, Reichsbank-Giro-Konto. (3788
ſSiegfried Weinberg, Bankgeschäft Leipzig. Tel. 2549.

90000000000000000000000000000
Jetzt ist die beste Zeit zum Düngen.

Spezial-Gemüsedünger:
7970 Stſt., 809 Phosph., 10 Kali 5 Kilo 1.90 Mk.

Spezial- Obstbaumdünger 3
4 Stſt., 6 Phosph., 6 Kali 5 Kilo 1.70 Mk.

empfiehlt 1351 aMax Krug, Samenhandlung,
Talamtſtraße 3 (am Hallmarkt). Telephon 8062.

0000000000000000000000000000000000000

„UBA“-Kresolpuder,
nach Prof. Herxheimer, tötetcbm bzw. 3000 Ifd. m Ver- jede Laus in 3 Minuten. Peld-

ſollen in einem Loſe Postbrief 20 Pfg. in Drogerien
vergeben werden. Ver und Apotheken. Carl Klos

dis g. r können von Nachfolger, Breslau S.kt oder leſen poſt und

Saatkartoffeln,

frühe Roſen, Kaiſerkrone,
frühe Jris, frühe Odenwälder
Blaue, Wobltmanu, M unbonum, auch in kleinen Poſten
gegen Kaſſe oder Nachnahme.

Louis lIugel, Wittenberg.

zurgiwer woſelbſt die Oeffnung
in Gegenwart etwa erſchienener

Aktiva.

19. Betelligungen

Gesellschaft m. b. H.

Anzahblungen auf Lieferungen

a) Niederlausitzer Brikett-Verkaufs-

b) „Matador“, Bergbau-Gesell-
schaft m. b. H. 1 000 000,

360 974 70 2 326 650 11
n

261 000

Dsebet.

1. Allgemeine Unkosten
a) Allgemeine Unkosten
b) Staatssteuern

2. Abschreibungen
3. Saldo

c) Prämienbeiträge zu den Lebens-
versicherungen der Beamten- und vAngestellten-Versicherung

d) Obligationszinsen,

n

251 717 45
110 920

noch nicht eingez. 215 000, 785 000
c) Landgesellschaft Eigene

Scholle m. b. H. 50 000d) Niederlausitzer Wasserwerks-
Gesellschaft m. b. H.

36 600,
noch nicht eingez. 16530, 20 070

e) Krlegskreditbank

A. G. e 50 000,noch nicht eingez. 37 500, 12 500
Klettwitz Bergbau-Gesellschaft
m. b. H. 2 21220802 290 000 den 1 418 570

20. Effektenbestand 2 199 os1 45
21. Arbeiter-Wohlfahrtskasse, Bankguthab. 100 966 10
22. Kassenbestand. 73 211 un23. Materialienbestand 135 865 1124. Kautionen v

l19 652 294 al

1. Vortrag aus 1913.
2. Ertrag der gesamten Anlagen

Gesellschaft.

Neu-Welzow N.L., den 20. Februar 1915.

33 77932
185 000 531 416771

1548 607110

D2405 239207755 r

Berlin, den s5. März 1915.

3. Einnahmen aus Beteiligungen

„Eintracht“, Braunkohlemwerke und Brikettfahbriken.
Bilanz por 31. Dezember 1914. Passiva-

r e1. Grundstücke 7 7 7 175 716 ne 1. Aktienka tal e 8 7 l 7 e 6 000 0002. Kohlenfelder und Abbaurechte 9 694 25089] 2. 4 Obligationen 3 000 0008. Gruben-Anlagen, Gebäude 5 107 3. Reservefonds. 2 270 742 334. Gruben-Anlagen, Maschinen 17 401 4. Spezial-Reservefonds 2300 000
5. Aus- und Vorrichtungen der Gruben 280 303 5. Talonsteuer-Reserve 50 0006. Brikettfabrik-Anlagen, Gebäude 518 064 6. Arbelter-Wohlfahrtskasse 100 966 107. Brikettfabrik-Anlagen, Maschinen 338 336 70 7. Kroditoren
8. Eisonbahn-Anlagen 428 588 a) Diverse 626 159 119. Ketienb ahnen 84 909 b) Neuanlage Grube Wermingboff
10. Drahtseilbahnen 13 848 Rechnungsschulden 26 434 5011. Elektrische Anlagon. 239 282 o) Restkaufgelder für Kohlenfelder12. Utens len. 6 hypothekarisch eingetragen 1 416 785 4013. Wohngebäude 906 106 nicht hypothekariseoh eingetragen 8 200 2077 579 0)14. h Pſerug nd Wegen 8. Obſigationszinsen15. Automobiſe, Pferde und Wagen noch nicht eingelöste Zinsscheine
16. Abraum-Goräte d 7 7 a 143 934 pro 1914 e d e e 47 767 50Buchwert der gesamten Anlagen per 9. Frauen 1400 00081. Dezember 1914 12 795 853 59110. Gewinn

gegen 1915 132 660 439.,97 Vottta g. I 29214 7700817. Abrum 777777T 575 725 52 Reingewinn 2190 468127] 2 405 239 20
18. Debitoren

a) Bankguthaben 1059 802 52b) Guthaben bei der Niederlausitzer
Brikett-Verk.-Gesellsch. m, b. H. 590 827 89

e) Hiverss 315 045d) Neuanlage Grube Werminghoff.

l 652 29414

l 485 268115

Der Vorstand
Friok,.

Deutsche Treuhand- Gesellschaft
Foddoe.

Die in der heutigen Generalversammlung auf 24 n guts Dividende ge
lieferung des Dividendenscheines Nr. 8 von heute ab zur Auszahlung:

bei der Kasse unserer Gesellschaft in Neu-Welzow N. /L.,
Mitteldeutschen Kreditbank in Berlin,

den Herren Jacquier Securius in Berlin,
dem Bankhause A. E. Wassermann in Boerlin,
der Allgemeinen Deutschen Kredit- Anstalt Abt. Becker Co. in Leipzig,

Dr. Brookhage.

ppa,. Hildebrand.Wir haben vorstehende Bilanz nebst Gewinn- und Verlust- Rechnung per 31. Dezewber 1914 einer eingehenden Prüfung
unterzogen und bestätigen deren Uebereinstimmung mit den von uns ebenfalls geprüften, ordnungsgemäss geführten Büchern der

angt mit 240, Mk. pro Aktie gegen Ein

[1342g

Bank für Thüringen vormals B. M. Strupp Aktiengesellschaft in Meiningen.

Dr. A. Weber, Dire

Am 24. Mai 1914 starb der Vorsitzende unseres Aufsichtsrats, Herr Generaldirektor Werminghoff; am 22. August 1014 fand
das Vorstandswitglied, Herr Bergwerksdirektor Otto Schaafhausen, den Heldentod bei Longwy.

Dem Aufsichtsrate gehören nunmehr an:
Albert Pinkuss, Kommerzienrat, Vorsitzender, Berlin. Dr, Eduard Sachs, stellvertretender Vorsitzender, Berlin,

Alfred Siemens, Bergrat, Halle a. S. Dr. jur. Gustav Strupp, Geh. Kommerzienrat, Meiningen.Max von Wassermann, Kommerzienrat, Berlin, Je
Neu-Welzow N. L., den 31. März 1915.

Eintracht Braunkohlenwerke und Brikettfabriken.
r der Mitteldeutschen Kreditbank, Berlin.

ppa. Hildebrand.
Bauverein für Aleinwohnungen,

In unſerer Gartenſtadtanlage
am Mühlrain (Julius Kühn-
ſtraße, Thaerſtraße uſw.) ſind
vorausſichtlich zum 1. Oktbr. d. J.
folgende neue Wohnungen zu ver-
mieten: 39 Wohnungen zu 2 Zimm.
nebſt Zubehör (Bad, Balkon,
Jnnenkloſett, Garten, Gas uſw.
Preis 260 Mk. 12 Einfamilien-
häufer von 3 Zimmer nebſt Zu
behör, Preis rund 400 Mk.
1 Kammer nebſt Zubehör, Preis
durchſchnittlich 520 Mk. zu den
unſeren Mitgliedern bekannten
Bedingungen. Wir bitten feſte
Anwärter auf dieſe Wohnungen
Vormerkungen bis 10. April an
uns gelangen zu laſſen. Dier der Kanngen und
Vergebung dert ohnungen erfolgt ſpäter. (3808Der Vorſtand: Balke, Ude.

Kauft deutſche srri

Herren-Hüte!
Dentſche Neuheiten
in großer Auswahl bei

Otto
Blankenstein

obere Leipzigerſtraße 73,
obere Steinſtraße 36.

Mitgl. d. Rab.-Spar-Vereins.
m

13Einfamilienhäuſer von 3 Zimm.

Frick.

Speiſe, Herren
Wohn-, Schlafzim.

Einrichtungen,
aparte Salons,

Küchen
Einrichtungen,

neueſte Muſter.

Einzelne Möbel
in großer Auswahl

empfiehlt jetzt zu außerge
wöhnlich billigen Preiſen

friecrioh Peileke
Geiſtſtraße 24/25.

Transport frei.
Tiſchlerei u. Polſterwerkſtatt

im Hauſe. (13494

Reſformbeinkleider,
Directoirehosen,
Turnhosen
für Damen und Mädchen

empfiehlt [3749
in ſehr u AuswahlKen Iaehl. Keare e.

Altes Metall, Leſes
Zink, Zinn kauft Ferdinand

armer er, Metallgießerei,
aße 9. 12231

100 000 Mark
ſollen auf gute Ackerhypothek
zum April oder ſpäter zu auge-
meſſenem Zinsfuße durch mich
ausgeliehen werden. 3786

B. V. Baer.
Bankgeſchäft, Halle a. Saale.

9 s

Jeder lag
über die teuren Seifenpreise.
Wer Geld u. Zeit sparen will
nehme mein garant. reines

Salmiak-Terpentin-
Leltenpuiver

1 Pfd. Paket 25 P.Erfolg verblüffend. Nur
echt in gelber Packungmit meinem Nawmen.
Boste Oranienburger

Kernssifs
trotz enormer Preiserhöhung

sehr billig.
Otto Rramer,

Drogerie.
Gegenüb. d. Glauch. Kirche

Mittelwache 910.
Fernruf 1465. (13344

Entzückende
eiten

x

in allen Formen und Preisdie größte Auswahl elasen

Otto Blankenstein,
ob. Leipzigerſtr. 73 ob. Steinſtr. 36.Siital reWollwaſch-Seife,

tück 25 Pfg., unentbehrlich zum

r, wowoll. Strümpfen u w.
H. Schnee Nehf., Cr. gtr. 84.

Gaskoehervon 1,50 Mark an.
G. Bross An e

5 Proz. tt in Marken.
Lanae Korſetts
u. seneeehr. Gräerdt

t



Arteile aus der Praxis
bekunden allenthalben die in den letzten
Jahren erzielten glänzenden Erfolge der

Hederich Dernichtung
durch Beſtreuen mit

feingemahlenem Kainit
(Sondermarke)

Sobald der Hederich 2——5 Blätter an

geſetzt hat, wird der feingemahlene
Kainit frühmorgens auf die taunaſſen
Felder geſtreut. Durch die gleichzeitig
düngende Wirkung des Kainits iſt dem
Landmann hiermit neben dem beſten
zugleich auch das billigfte Unkrautver-

tilgungsmittel geboten. Der Fracht
erſparnis halber kann der feingemahlene
Kainit zuſammen mit dem gewöhn-
lichen Kainit oder Kalidüngeſalz in
Sammelladung bezogen werden. Aus

führliche Broſchüren mit zahlreichen
Urteilen aus der Praxis koſtenlos durch:

Land wirtſchaftliche
Auskunftsftelle des Kaliſyndikats G.m.b.H.

LeopoldshallStaßfurt.

Original Hriedrichswerther
Futterrübenſamen herzucht walze“mer m rZucwahen

aus Ftirdrichswerther

9 h

Große Widerſtandsfähigkeit
gen Dürre, Froſt und KrankheitenMaſſenerträge Hoher Nährwertgehalt

Beſte Haltbarkeit Leichtes Roden
Auch gute Verpflanzrübe.

Höchſter Ackerreinertrag!
(Rotgelbe Farbe, Eckendorfer Form.)

Originalſaat, hochkeimrfähig, nur echt in mit
u Plombe und Schutzmarke verſehenen Packungen;
Ah zu beziehen durch Wiederverkäufer oder, wo nicht

m vertreten, direkt von Friedrichswerth.
oiſo 50 Pfd. und hr 57 d.Preiſe: Zuler k6735 v. s P d. d.

0 P 4brutto für üetto, alſo einſchließlich Ver-
packung.

Reichlicher Anban von Futterrüben iſt dieſes Jahr ſehr
zu empfehlen. Jnhalt- und bilderreiche Broſchüre „Neber
Futterrübenbau“, ſowie Bericht über Zuchtſchweine werden aufAnfordern ſofort zugeſandt. 8756

Domäne Friedrichswerth 131 (Thüringen)
(Drahtwort: Meyer-Friedrichswerth.) Domänenrat Eduard Meyer.

Merino-Fleischstammherde

KloſterrodaNeuglück.
Poſt und Station Blaukenheim (Kreis Sangerhauſen).

Fernruf Eisleben 61 und Blankenheim Nr. 9.

Bocrk- Verkauf eröffnet.
HFrühreife Tiere

hornlos und gehörnt.
d Zuchtleitung:Schäſereidirektor Johannes Heyne, Leipzig.

M. Müller, Kittergntsbeſiter.

Füttewibenſamen

Be h

v v

(3784

Kann es ſeelelle n andechleſſe

Rittergut Ofhal, Fisendahn und Post Sangerhausen.
Fernſprecher Sangerhauſen 3604. (3763

Aus meiner hochprämiierten Zucht empfehle ſtets erſtklaſſiges Zucht
material. Beſtand ca. 600 Zuchttiere, darunter 100 Sauen. Auf
den Ausſtellungen der D. L. G. und des Verbandes für die Zucht
des veredelten Landſchweines wurde meine Zucht während einesmit 45 Preiſen ausgezeichnet. Zuchtziel: Frohwüchſigkeit,

s Geſundheit. Haltung im Freien und r ter
Weidegang. Beſichtigung erwünſcht.

oxfordshire Stammſchäferei Sin gſt
Poſt und Station Nebra a. Unſtrut

Bork- Verkauf rröffet.
Leitung: Schäferei- Direktor Joh. Heyne, Leipzig. 5779

V. ollu on Ritterguts- Verwaltung.
I. Hall. Uerzicherung geg. el. e
Johannes Me er Göbeuſtr. 18 pt

unt. Garautie. Zahlung nach Erfolg.
Telephon 3418. Vertilg. v. Ungez l

Soeben erſchienen. r

Der Zuckerrübenbau
im Jahre 1915.

Koſtenfrei zu beziehen durch den Verlag der

Domäne Hriedrichswerth 131 (Thüringen).

(3759

zentralheizungen
aller Systeme

Dicher Wernehurg
Aelteste Haullesche Zentralheizungs-Firma.

Feinste Referenzen. 13785

kleitriche Iicht u. Kraftanlugen

BlIitzableiterp. [13184
Carl Berger, Halle a. Gottes ackerstr. 16.o 9 Fernruf 756.

Kaufgesuch gegen sofortige Kasse
nene oder gebrauchte

Revolverbäünke, Drehbänke,
Fräsmaschinen

von FaAaschinenfabril«
B. Fiegenheimer, ingenieur,

Berlin W. 6., Karlstr. 27. [3800

r e. 7Fekuu u. Luiftungs-Anlugen
a er Ar.

Trockeneinrichtungen ſ. alle Zieeke Koch un
Maschlelchen, Badeein richtigen

Ca. 2000 im HMetrieb

Sachsse CGo-, Halle S.
aitesete Helguagelems am Platze

Oweiggorchütto: Dresden en Beouthen O Sekt

47. suchtviehAuktion
des Verbandes für die 5ucht des ſchwarzbunten

Tieflandrindes in der Provinz Sachſen.
Am Donnerstag, den 22. April 1915, vorm. 9 Uhr findet

in der Viehhalle zu Bismarck-Stadt die 47. Zuchtvieh-Anktion

ſtatt. Es (134S ca. 90 Bullenim Alter r 12--20 Monaten, ſowie einige ren zum
Verkauf, welche durch eine Kommiſſion beſichtigt und ausgewählt
ſind. Sämtliche Herden ſtehen unter obligatoriſcher Kontrolle
des Tuberkuloſetilgungsverfahrens.

Für einen großen Teil der Mütter der Auktionstiere liegen
Kontrollvereinsabſchlüſſe vor Kataloge verſendet dte Geſchäftsſtelle
des Verbandes in Halle a. S. Kaiſerſtr. 7. Zom 15. April ab. DerVerband erhielt auf den Nu ſtellungen der D. L. G. in Berlin 1906,
Leipzig 1909, Hamburg 1910 und Hannover 1914 auf insgeſamt 168 aus-
geſtellte Tiere 170 Preife, darunter 24Siegerpreiſe und 55 erſte Preiſe.

Der rein Altieſſwer ötammviehzüchter in Norden,
350 Mitglieder zählend, weiſtdurch ſeine r zvermittler

jederzeit (13170

vo181)

J Driginal
Oſtfrieſiſches
J nach. Anfragen an die Geſchäfts

A ſtelle des Vereins in Norden.Sran r des MerinoFs Fleiſchſchafes S Friedeburg, S JPoſt Friedeburg a. S. gernſurdher Gerbſtedt
Station für Perſonenverkehr: Guölbzig oder Könnern.

Station für Bahnſendungen: Friedeburg a. S. (Halle-Hettſtedt).
Der diesjährige 95 Vock-Verkauf W von
sprungfähigen Jährlings-Böchken(geb. 1914) gehörnt uns ungehörnt hat Pegonnen.

Zuchtleitung: Johannes Heyne- Leipzig. Mexyer, Domänenpächter.

Hellgrau, langſam bindend, durch-nern scher aus volumbeſtändiges, wohlfeiles

a Erſatz- Material
Kalk

fülverisirfer Cön

dieſem an Qualität ziemlich gleich-

kommend. Insbeſondere gut zum
Faſſadenputz, ferner auch zum Ein-

und Umdecken von Dächern.
Feinſte Mahlung, abſolute Reinheit
und größte Erhärtungsfähigkeit bei

hohem Sandzuſatze. [3782
Beſte Ref. Fagespreiſe.Fernruf 1J Vertreter f. Halle u. rühdigetsaser

Friedr. Jesau vorm. Wilh. Reupsch.

Portland-Cement,
Cementkalk,Biertreber, Zuckerſutter,

Kleeſaaten, Runkelrübenkorn,
Feldſämereien empfiehlt

L. Büchner, e.
Einige Gärten

zum Zurechtmachen nimmt noch an
W. Bosse, Gr. Brunnenſtr. 65 II,

Deutſcher 6chäferhund
in ggte Hände preiswert ab r
geben. Zu erfrag. Südſtr. 50 JSomnmerweigen

zuréögnat(Strubes Nachzucht)
hat noch abzugeben.

Fr. Gneist,Domnitz (Saalkreis).

Zuchtvieh

für PortlandCement,

„Fihenrinden- Verkauf
orſtrevier BVincgugrgm e lchenrigbe zur Selbſt-

werbung verkauft werden.
Forſtort „Bock“, Jagen 2;

5 Hektar 10--15jähr. Beſtand.
Sorge e Jagen 13;23jähr. Beſtand.Die t tore befinden
ſich in der Näh des Dorfes
Klein Wangen, 3--4 Kilometer
vom Bahnhof Nebra entfernt.

zur Beſichtigung iſt
an das Graf von der Schulen-
burg Heßlerſche Rentamt zu
Vitzenburgz a. Unſtrnt zu richten.

An u. Verkäufe
von Rittergütern und Land 2

gütern durch (2593
S nei Georg Klooss,Halle a. S., Fürſtental 8.

(1338a

Jetzt ſät man
Zwiebeln, Erbſen, Möhren,
Radies, Salat, Peterſilie,

Puffbohnen, Spinat ſowie alle
Krautſorten.

Ferner empfehle:
Steckzwiebeln und alle Sorten

Frühkartoffeln,
Comfrey und Helianthy,

beſte Futterpflanzen,
alles in allerbeſter Qualität

Gartenwerkzeuge,
Baumwachs, Raupenleim

ſowie alle
der Obſtſchädlinge.

Erfurter Gamenhandlung

Wilhelm Freil,
früher Marktplatz 7,

jetzt Marktplatz 16,
vormals Assmann.
Preisverzeichnis und Kultur-

Raffſiabaſt,

Wer hohe
Zutkerrüben

Ernten
machen will, beſtelle

Friedrichswerther
suckerrübenſamen

Marke A
44„Ertragreichſte“

eine Züchtung, die große
Maſſenerträge bei gutem
Zuckergehalt ergibt, ſtets
den meiſten Zucker vom

Bektar.
Die Verſuche

der t

Deutſchen
—Handwirtſchafts-

geſellſchaft“,
welche in den

S Jahren 1910 u.
1911 bei 40 Ver-

S ſuchsanſtellern
J gemacht wurden,

J haben wiederum
J beſtätigt, daß die

Friedrichs-
werther J

Zuckerrübe,
was Rüben-und Zucker-

ertrag
anbelangt,

ſchnitt aller
Verſuche

an
3757)

Angebot und Bericht„Zuckerrübenban“
ſofort auf Anfrage.
Friedrichswerth 131

(Tbüringen).
Domänenrat Eduard Meyer.

Planung und
Ausführung
V. Obst-, Gemüse-

unchZiergärten

Gartenpflege

kircten Pelpers,
Anleitung umſonſt.

ca. 6000-1200G ut Morgen

mit guten Wiesen,
günstig zur Bahn gele-
gen, zu kaufen gesnueht.
Nur Angebote von Besitzern
unter Chiffre J. Z. 12 987
an Rudolf Mosse, Berlin
S W. 19 (3783

Kaufe
Speiſekartoffeln

ſowie Füttermöhren
zu höchſten Preiſen.

Abnahme en Kaſſe auf Ver
adeſtation. (1353a

Ed. H. Beschnidt,
Halle a. S.

Tel. 827. Magdeburgerſtr. 6.

Saatkartoffeln!!!
II

1000--2000 Ztr. weißeKönigin
u. 500 Ztr. Alma à 8 Mark,400 Ztr. Bismarck à 7 Mark
offeriert Rittergut Bankau
12920) bei Löblau,Kreis Danzig, Weſtpr.

Orfordſhire 6tammſchäferei

Kleinpaschleben.
Vockverkauf

eröffnet.
Zuchtleitung

Johannes Heine, Leipzig.
Theo Klepp,

Kleinpaſchleben
(Poſt: Kleinpaſchleben).

Wagen bei rechtzeitiger Anmel-
dung an Station Wulfen oder
Cöthen (Anhalt). (1332a

Verkaufe 100 Stück
dJährlingshammel,

Abnahme bis 15. April.

Döbern bei Torgau.
1296a] Telephon 494. x
Ein Paar Pferde,
1,70 groß, für Kutſche und Wagen
ſofort zu kaufen geſucht.
mit Preis unter Z. e. 4
die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

197 an
(1350a

Offert. V

Landwirte
Wer übernimmt den Anbauf

von 50 Morgen Futterrüben-
ſamen, event. auch in Flächen
von ca. 10 Morg. Stecklinge
werden geliefert. Angebote
unter C. 5866 an Hanasen-
stein Vogler, A. G.Magdeburg. [3831

Roſen
Reiche Auswahl ſchönſter Sorten
in Buſch-, Hochſtamm- und
Kletterroſen. Katalog zu
Dienſten. Verſand n. auswärts.

Otto Brecht,
Roſenſchulen, [3870

Halle-Cröllwitz.

Pflanzkartoſfeln

von Gertrud, Landratv. Raven-
ſtein und Wohltmann hat abzu

geben (134aDomänefriedeburg a. S.
mw7wrT

Pferwelche an Huſten, Schnaufen, Ate Atembeſchwerden, Katarrh c. leiden, helbar Viel

freiwillige Anerkennungen v. Offizieren, Ritter-

ne Landwirten uſw. über Erfolgeuskunft koſtenlos. Ein Verſuch n. a
genügt Löwen-Apotheke in Pölzig 147 S

Schlachtpferde hen
portable Pferde werden mit
eigenem Geſchirr abgeholt. (13290

Max ZaubitzerHalle a. S. Telephon 3515.
Ich ſuche zu kaufen:

30-40 Reſtaurationstiſche,
150 Reſtaurationsſtühle180-200 eiſerne Garten iſche

mit Platte,
800--1000 Gartenſtühle,

alles gebraucht, in guterhaltenem
Zuſtande. Offerten unter V. X.
6531 an Rudolf zHalle a. S. 3821Saatkartoffeln,
Eva, Alma, Up to date Tabeldelk,
Sileſia,BöhmsErfolg, Haſſia, Gelbe
Roſen, Wohltmann 34, Bismarck.

dan verlange Preisverzeichnis.

auft r

Gustav Richter. Ptügeln,
Bez. Leipzig. je Telephon 21



en

e

ee

Waſhaſſa ſheater
Ab heute Sonnabend e 8.10 Uhr)o neues n Varietee- Programm.

t. und Sie er Priih- Vorstellung.
in der bekannten und beliebten Weiſe.

in e e amiſiten-Vorstellung
.30, 0.55, 0.80, 1.10. Erwachſene 1 Kind frei. (1352a

Der geſamte Spielplan genau wie abeuds.

Saalschloss-Brauerei.
Am 1. und 2. Feiertag von 311 Ubr je

2 grosse Konzerte
der Kapelle Görlach. Die Abendkonzerte unter

Mitwirkung des Redakteurs Herrn
Paul Ludwig aus Leipzig

Ernſte und heitere Kriegsdichtungen.
Dieustag, den 3. Feiertag, nachm. 3 Ubr

grosses Konzert
der Kapelle Görlach.

Karten gültig. Militär frei.Eintritt 35 Pfg. F. Winkler.

Dur er. r Grand-Hotel)Hohenzollerm- Hof ggiebütgerstr. 65.
Erstklassige Küche. Reichhaltige Mittagz- u. Abendkarte

zu kleinen Preisen. (1341Gute Weine., Spaten und VPilsner UVrquell.
Glänzend renoviert-

Rabeninsei.
Die Gastwirtschaft „Kurzhals“ hält sich
an den Osterfeiertagen zum gef. Besuch

bestens empfohlen. (3829
m Jeden Sonntag von früh 9 Vhr

S ſ. Speckkuchen.
»5 Zum Wiürzburgerss

am Hallmarkt, dem Polizeigeb. gegenüber, Fernſpr. 87.
Ausſchank von Würzhurger Bürgerhbräu.

Siphon- Versand. 316W Allgem. Halleſcher Turnverein e. J.

Es turnen bis auf weiteres: Jn der SchulturnhalleJ Dreyhauptſtr. Mitglieder u. JugendturverAbt. Montag

DS'v ay v an

u. Donnerstag 8--10 Uhr; Turnerinnen-Abt. IVb Freitag
abends 6-/8 Uhr; in der Turnhalle der Louiſen-
ſchule, Gr. Steinſtr. TurnerinnenAbt. IVa Dienstag abends

8--10 Uhr; in der Turnhalle des Stadtgymnaſiums, Sophienſtr.:Knaben-Abt. VI Sonntag vorm. 8--10 Uhr; Mädchen-Abt. V Sonntag

vorm. II 12 Uhr. Anmeldungen beim Abteilungsleiter. Der Turnrat.

en verein a d. Pflug

Kunſtausſtellungin den Räumen des Kunſtvereins, e r (Lefehalle)

Geöffnet von 114 Uhr. Eintritt frei.
Angenehmer Gutenberg
Ausflug nach
zur Ffruchtweinschenke. D. rsevenst W. Trebstein.

Bad Kissingen ar. Dl netMark 7, an. Staubfreie
am Kurgarten. Lage.

Senking- Heerdeder Hildesheimer ne Fabrik A. Senking,

Hoflieferant Sr. Majeſtät des Kaiſers.
Saushaltungs-Herde,

lackiert, emaill
Kombinſerte Herde

für Kohle, Gas, Grude.

M Herde für gotels,

i a dpenSirmgrine Aufwaſchtiſch Keſſelfeuerungen.

Mutſterlager und Vertretung:

Max Herr mann, winn.

(13130

S 2 2 t

Gr. Ulrichſtraße e [1330a

Willkommene

l iebes gabe

PastillonGegen Husten, Heiserkeit,

Verschleimung, Influenza kr

800606006662080800008000
n I u e hn i

Passage- Theater
n

brecht ch en Stah

Das Schicksal eines gestrauchelten Weibes.

Ja, schön ist die
Soldatenliebe

Reizende Militär-Humoreske in 2 Akten.
Hauptrolle Anna Müller-Lincke.

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIITIIIIITI
Astoria-
Kulissenzauber

Die Tragödie zweier grober Künstlernaturen.
Hauptrolle Alexander Moissi.
Auf der Spur des

Orientalen
Detektiv-Komödie. Nordischer Kunsttilm. 3815

Ausserdem in beiden Theatern die neuesten
Kriegsberichte, sowie das erlesene Beiprogramm

25 Minut.ad Homburg furt a. M.

mit seinen berühmten Trinkquellen, starken natürlichenKohlensäurebädern, Moorbäcdern, Homburger Tonschiamm-
applikationen, Zancerinstitut, rachtvollem Taunusklima,
seiner aſtbeſcannten Diätetſk „Homburger Diäten“) ist

s eziaibad
für Magen-, Barm-, Leber undsStoffwechsei Erkrankungen
(Zuckerkrankheit SGicht Rheumatismus),
Herzieiden, Frauenkrankheit.

Ausgezeicohn. Erfolge hei Kervenkrankheiten. Prospekte d. d. Kurverwaltung.rer Kriogstonnenmern besonders Vergönetigangen u

Eisenmoorbad Pretsch a. Elbe Keine Kurtaxe
Erstklassiges modern eingericht. Bad, grosse Heilerfolge, Kur-
ort gegen Rheuma, Gicht, Ischias, Nerven- u. Frauenleiden,

[ſranheſten ung ſerſetrungen des Krieges e So et
Sand- u. mediz. Bäder. Massagen d. gepr. Personal. Fa-
milien-Freibad i. d. Elbe. Prospekt d. d. Bade- Verwaltung.

66

ad Slankenburg- Vhüringerwalcdh

(Sesitzere Sanitätsrat Dr. Wiedeburg)
für Kranke und Grkolungsbedürftige, ist auck
während des Krieges geöffnet und besucht

Ausfühkrliche e hnä Drospekte werden Kostenlos verschickt,

Fiancos Oster-
Haſen, Eier und Lämmer,

Ritter Sehultüten
in verſchiedenen Größen

Halle a. S.
empfiehlt (1653

Robert Schirmer,
Bewaährte Weltmarke

unübertroffen preiswürdig
obere Leipziger Straße 72,

87 Jahre bestehend,
Mansfelber Straße 43.

eBei Barzahlung angemessener
Kriegs- Rabatt.

von Forzüglicher Wirkung
Husten und Heiser
à Paket 50 u. 25Pfg., empfiehlt

Gr e Uoh. Mitlacher, rLoden- Pelerinen
rer Damen u. Kriegsmarkene u eigen Belgien, Ru nd Bos-

Wien Loge und 1tze 0.

Kleine Kriegspreiſe:
I. Parkett 1.05, II.

von vormittags

Stadttheater in Halle.
tag, den 4. April 1915Sona Oſterfeiertag):

Nachmittags 3 Uhr:
Fremd.Vorſt. zu kleinen Preiſen.

Die Fledermaus.
Operette i. 3 Akten v. Joh. Strauß.

Spielleitung: Karl Stahlberg.
Muſikal. Leitung: Fritz Volkmann.

Inſpizient: Oskar Tegeder.

Jm 2. Akt: Einlage:An der ſchönen blauen Donau“.
Salletdivertiſſement, arran iert v.
der Balletmeiſterin Adele Stahl-
berg Wieſt, ausgeführt von den
Solotänzerinnen u. dem geſamten

Balletperſonal.
Nach dem 1. u. 2. Akte läng. Pauſen.

Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anf. 31 Uhr.
Ende 6 Uhr. [3796

Abends 7 Uhr:
197. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.

ANpoſſo- Theater.
An beiden Oſterfeſttagen, nachmittags 4 Uhr:

„DER bIEBE PEPI-
ette in 3 Akten von Dr. B. Decker und O. Sprinzel.

Der n Muſik von Wer v. Götze.
II. Rang 0.35. Eltern u. Vormünder haben 1 Kind frei.

An beiden Oſterfeſttagen, abends 8 Uhr:

„Das Musikantenmädel“,
erette in 3 Akten von Buchbinder. Muſik von C. 375

Loge 1.55, J. Rang 1.30, Spearkett unnumm.0,85, II. Rang 0.50 inkl. en

I Billette voraushestellen
Der Tagesvorverkauf die Feiertage iſt im Theaterbureau

nur ab ununterbrochen geöffnet.

CLohengrin.
Romantiſche Oper in 3 Akten von

Richard Wagner.
Svielleitung:Oberreg. Theo Raven.
Muſikal. Leitung: Herm. H. Wetzler.
Nach dem 1. u. 2. Akte längere Paufen.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 72 Uhr.
Ende nach 11 Uhr.

tag, den 5. April 1915WMon r. Oſterfeiertag):

Nachmittags 3'/, Uhr:
Fremd.Vorſtllg. zu kleinen Preiſen.

Der fliegende Holländer.
Romantiſche Oper in 3 Akten von

Richard Wagner.
Spielleitung Oberreg. Th. Raven.
Muſikal. Leitung: Herm. H. Wetzler.
Nach dem 1. u. 2. Akt längere Pauſen.
Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anf. 34 Uhr.

Ende 6 de 6 Uhr.

Abends 7 7 Uhr:

198. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.
Neuheit! Zum 1. Male: Neuheit!

Rang 1.05, ſämtl. Parkett

z0o0,
Oſtern 1915.

Am 1., 2. und 3. Oſtertage
nachmittags von 3 bié

6 Uhr (3815
Konzert,

ausgeführt vom Orcheſter des
Herrn Muſikdirektor Görlach.

m J Erwachſene30 Pfg., Kinder 20 Pfg.
Am 3. Oſtertage abends

8 Uhr im Saale des Zoo:
Fürſorge-

Veranſtaltung
vom E. V. „Tiergarten“:

Vaterländiſches Konzert,

ausgeführt vom
Görlach- Orcheſter unter Mit
wirkung des Opernſängers
Viktor Erik van Horst

vom Halliſchen Stadttheater
und des Vortragskünſtlers
P. Schulze- Halle a. S

Eintrittspreis 30Pf. p. Perſon;
für Inhaber von Aktien und
Abts.-Kart. d. Zoolog. GartensProgr. 29 Pfg. ob igatoriſch.

9./4. 6 L. F. T.
Auswärtige Theater.

Leipzig.
Neues Theater: Sonntag Par

ſifal. Montag: Tannhäuſer.
Dienstag: Parſival.

Altes Theater: Sonntag: Brand
Montag: Die Schöne vonStrand. Dienstag: Die

Schöne vom Strand.
Operetten Theater: Sonntag

Unter der blühenden Linde.
Montag: Unter der blühenden
Linde. Dienstag: Unter der
blühenden Linde.

Syngrſwielbane: Sonntag: Das
Alter. Montag: Das Alter

Magdevburg.
Der Frauenfreſſer. Stadt beatgr. Sonntag Loben
Operette in 3 Akten v. Lev Stetn

und Karl Lindau.
Muſik von Edmund Ehygsler.
Spielleitung: Karl Stahlberg.

Muſikal. Leitung: Fritz Volkmann.
Jnſpizient: Oskar Tegeder.

Nach dem 1. u. 2. Akt längere Pauſen.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende gegen 10 Uhr.
Dienstag, den 6. April 1915:
199. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.
Schülerkarten Mark 1,10 (einſchl.ſtädt. Billettſteuer u. Garderobegeld)

an der Tages und Abendkaſſe.

Fauſt.
(I. Teil).

Tragödie i. 6 Akt. v. J. W. Goethe.
Nach dem 3. u. 5. Akt läng. Pauſen.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.
Ende nach 11 Uhr.

Thalia Theater.
Gaſtſpiel des Stadttbegter-
perſonals zu volkstümlichen

reiſenr eonpiase dei 4 April,
„Die goldene Loche“.

Mottao er r Avpril,
abends„He i ma t

Lreiſe der
Mk. 1.55, 1.05, 0.80, 0.55.e Lfnteltietarien an derS. des trat in den

be annten i garrengeſchäften und
abends an e Kaſſe des Thaliag-

Theaters. 3802
Thalia-Sälo.

Be r gez 7 Avril,abendsNolketimlletos en
etadtheaſet Weh.

um Preiſe von 55
Soliſten: re V7 d r eher

nien, Ungarn,T bavriſche (waſſerdichte) Oeſterre ws Dir
Prachtauswahlen von BriLodlen Mäntel marken mit großem Rabatt e

r eete en auf er Verr lege rigmarken- mler- ZeitSehneeNacut Gr. Steinſtr. 84. jeden auf Wunſch ort gen in

Szekula, Luzern (Schweiz).

TeutsehVorverkauf c den o dlnrſtebuen-

handlungen einri getan n und
einhold K

w. weben (rote Schrift auf

S
weißem

P Wstag: Wilhelm Te

Deſſau.
Hof Theater: Sonntag: Oberon

Montag: Fauſt (I. Teil).Dienstag Der Veilchenfreſſer

eimar.
J ggeaten Sonnta rFauſt. ne on JuanDienstag: ie die Alter

ſungen.
Erfurt.

Sindt- Theater: Sonntag: Fauſt
I. Teih. Montag: Der Verſcwens er. Dienstag: Der
Familientag.

Geſchäftsſtelled. Ausſchuſſes

für (12934
Kriegsbeſchädigten

Fürſorge

Halle a. d. S.,
Roter Turm (Marktplatz).

Geöffnet werktags 8--3 Uhr.

ahnleidendel
Zähne werd. unt. langj.
Gar. naturgetreu v. 2 Mk.
an eingeſ. Gold-, Silber-

latin, Kupfer-, Porzell.
u. Zementplomben e. v

1.50 Mk. a. Zahnziehen mitt. lok.
Anäſtheſtie, Nervtöt., a avnreinig
2c. bill gt Anf. v. Goldkron.,Brücku. Stiftzähnen c. Sprechſt. tägl.
8-1,27, auch Sonntags. Reparat. ſof.

m Zahnatelior e
Halle (S.), 5 Geiſtſtraße 5, I. Etg.

Alb. Loewenstein,
ausgeb. g. J u. ruh.langj. tätig a. d. gr. zahnärztl.
n it. d. Prof. Dr. Al rechtBerlin

r. Bruck Breslau. Langijr s. Ausw. Auf. künſtl. Zahae
lomben i. kürz. Zeit. Wo

Prachtrosen
in Sorten und Qualität,

Stauden, Sohling-
pflanzen, Efem,Efouwände und Tor

beer Kronen empfiehlt
B. Möllers,H. SechnNachfig., Gr Steluſtraße s z. Rosengarten, Hallo

e
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